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Das Manuskript ist im Wesentlichen im Juli 1889 abgeschlossen 
worden, so dass später erschienene Werke nur noch gelegentlich benutzt 
werden konnten. 
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EINLEITUNG. 



üeberblickt man die Staanen erregende Menge der alt- 
nordischen einheimischen Literaturerzeugnisse, so muss es fast 
Wunder nehmen , dass daneben noch ein nicht unbeträcht- 
licher Baum für eine kirchliche Literatur in einheimischer 
Sprache bleibt. Freilich darf man bei dieser nicht die gleiche 
ursprüngliche Kraft und Frische voraussetzen wie bei den 
aus den innersten Wurzeln der Yolkskraft hervorspriessenden 
Sagas der klassischen altnordischen, oder genauer isländischen 
Literatur. Dies liegt in der Natur der Sache. Denn jene 
kirchliche Literatur, welche uns hier beschäftigt, beruht im 
Wesentlichen auf üebersetzungen aus dem Lateinischen, und es 
ist klar, dass solchen üebersetzungen immer etwas anhaftet von 
dem ünursprttnglichen ihres Entstehens. Gleichwohl wird 
man bei genauerer Beschäftigung mit derselben doch oft die 
Kunst bewundem müssen, mit welcher die Meister der üeber- 
setzung es verstanden haben, die ihnen entgegenstehenden 
Schwierigkeiten zu überwinden. Es war in der That nicht 
leicht, die nordische Sprache geeignet zu machen zum Ausdruck 
der ihr innerlich fremden, reich entwickelten christlichen Ter- 
minologie. Und doch gelang dies oft überraschend. Man 
lese die Homilien des Gregor, und ein leichter und flüssiger 
Stil wird aus diesen Predigten zu Tage treten. 

Noch schwieriger vielleicht war die Behandlung der christ- 
lichen Philosophie. Aber auch diese erscheint geglückt in der 
Barlaamssaga. Ein wichtiger Umstand trug zu diesem glücklichen 
Ibrgebnis viel bei. In den meisten Fällen hielt sich nämlich 
der Uebersetzer nicht sklavisch an den vorliegenden Text, 
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sondern stand demselben mehr oder weniger frei schaltend 
gegenüber, wie z. B. in der grossen Bibelhistorie Stjórn. 
War ein passendes an. Wort fiir den christlichen Begriff 
vorhanden, so wurde dasselbe frischweg gesetzt. Der Prophet 
wurde zum spamapr, die Prophetie hiess spáleikr ; eine Syna- 
goge wurde )?inghús genannt, das Messgewand, die ^casula', 
hgkoll ; der Schutzengel erschien als fylgjo-engell, und eine Ein- 
siedlerin wird zur skjaldm^r guj?s. 

Daneben ist natürlich die Zahl der aus dem Lateinischen 
herübergenommenen Wörter eine grosse, während wiederum 
eine andere stattliche Eeihe sich als eine geschickte Ueber- 
setzung kennzeichnet. Einige derselben mögen hier eine 
Stelle finden, ihre Zahl wird sich aus dem Folgenden leicht 
vermehren lassen. So übersetzt hgfojifaper ^patriarcha', for- 
sprakare ok m^lande munnr 'propheta*, s^ringamenn 'exor- 
cistae', handlin 'manipulus', tiunda ^decima', gu^s hús 'domus 
dei*, dróttens dagr ^dominica dies', vaka 'vigilia', ósynelegr 
^nvisibilis', óskiptelegr ^nconvertibilis'. 

Des öfteren kommen auch Umschreibungen zur An- 
wendung, so wenn für 'martyr' guj?s váttr oder píslarváttr, 
fiir 'vespera* aptansgngr, für ^circumcisio' skurj?arskim steht, 
wobei nur der erste Teil des Wortes das *circumcidere* über- 
setzt, während der zweite eine nähere Erläuterung über die 
Bedeutung der Handlung gibt. Bei der Wiedergabe dieses 
Wortes kann man ferner eine Erscheinung beobachten, die 
im Ganzen genommen selten ist. Der Uebersetzer bemüht 
sich nämlich zuweilen den Bau des lat. Wortes wiederzugeben : 
um-skorning, um-skorningarskim, um-skur)^arskim ist 'circum- 
cisio*, á-barning ím-pugnatio*, lang-hyggja *long-animitas', 
for-sjá ^pro-videntia*. 

Dass der Umfang der an. theologischen Literatur ein 
grosser ist, erwähnten wir bereits. Nicht minder gross ist 
aber auch der Umfang des theologischen Wissens, welcher 
in ihr zu Tage tritt. Da ich die kirchlichen Quellen im 
folgenden vielfach nach M. patr. citire, so will ich hier die 
hauptsächlichsten Schriftsteller und ihre Werke nennen. 
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Vor Allem erfreute sich einer grossen Bekanntschaft 
Gregor der Grosse mit seinen Homilien zu den Evangelien, 
zum Ezechiel sodann, und seinen Dialogen. 

Femer waren bekannt: desProsper Aquitanus Liber senten- 
tiarum und Liber epigrammatum, des Bernhard v, Clairveaux 
Assumptio beatae virginis Mariae, die Meditationes piissimae 
de cognitione humanae conditionis und die Epistolae, des 
Isidor V. Sevilla De conflictu vitiorum et virtutum und De 
natura rerum, des Placcus Alcuinus De virtutibus et vitiis, 
des Sulpicius Severus Dialogi und Epistolae. 

Von geschichtlichen Büchern fähre ich an: des Vincentius 
Bellovacensis Speculum historiale, des Petrus Oomestor Historia 
scholastica, des Sulpicius Severus Yita St. Martini, des Paulus 
Diaconus St. Gregorii papae vita, das Evangelium Nicodemi, 
des Abdias De historia certaminis apostolici libri X, Julio 
Africano interprete. 

Dazu kommt die grosse Zahl der Legenden, wie sie 
enthalten sind in des, Boninus Mombritius Sanctuarium, des 
Jacobus a Voragine Legenda aurea, des Tyrannus Rufinus Vitae 
patrum oder Historia erimitica mit apocrypher Fortsetzung. 

Weitere Legenden finden sich jetzt gedruckt in den Acta 
Sanctorum. Dazu kommt noch die Legende von Barlaam und 
Josaphat sowie die Visio Tungdali. 

Neben allem diesem geht her eine ausgebreitete Kennt- 
niss der Bibel, des alten sowol wie des neuen Testamentes, 
wie uns Stj., Kgs., Bari., Hom., Homil. beweisen. 

Bedenkt man die vielfachen Klagen über die Unwissen- 
heit der Geistlichkeit in norwegischen Landen zu Beginn der 
christlichen Zeit, so muss man in der That staunen über den 
Fortschritt, den die fast durchweg einheimische Geistlichkeit 
gemacht hat. 

Die ersten Missionare allerdings waren Ausländer, und 
zwar stammten sie überwiegend aus England. Als König 
Olaf Tryggvason aus England nach Norwegen fuhr, um sein 
Heimatland zu erobern, führte er eine Anzahl englischer 
Geistlicher mit sich zur Unterstützung bei seinem Bekehrungs- 
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werk. Unter dem dicken Olaf aber treten auch sächsische 
Missionare an die Seite der englischen, und kirchlich gehört 
Norwegen wie Island lange Zeit zur Srzdiöcese Hamburg, 
Tgl. Maurer, Bekehrung d. norwg. Stammes I, 666 f. 

Diese Thätigkeit ausländischer Geistlicher ist nun nicht 
ohne Spuren in der an. Sprache geblieben, besonders waren 
es die englischen, welche einer Anzahl englischer Wörter 
Aufnahme in das An. verschafiFfcen, da sie ja die ersten Ver- 
mittler des Christenthums waren. In vielen Fällen freilich 
lässt es sich nicht entscheiden, ob das Ae. oder As. die Quelle 
eines entlehnten Wortes ist. Directe Entlehnung aus dem 
Ae. nehme ich bei folgenden Wörtern an: 



an. postole 


r ae. postol. 


pápa, páfe 


: pápa 


IjóHbiskop) 


: leoð 


djákn 


: diácon, deácon 


klauster 


: clauster 


abóte 


abbod, abbot 


Daneben aber an. abbate : 


ahd. abbat? vgl. E 


Wtb.*2.0 kofe 


: cofa 


mystere : 


mynster 


bjalla 


bella 


kross 


• me. cros 


fímtr 


: ae. font 


tákn 


tacon, tácen 


kalekr 


cðlic 


ymbrudagar 


ymbrendagas 


antefna, antemna 


antefen 


guj^siflar 


godsebi 


gu)?spill \ 
gupspjall J 


godspell 


klukka 


clucce 


skrfn 


scrín 



*) Oder geht das a, worauf Prof. Henning mich verweist, direct 
auf die auch dem Romanischen zu Grunde liegende lat. Form zurück? 
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kirkja 

lávar|?r 

munkr 



cyrice ^) 
me. láuerd 
ae. xnunuc. 



Ferner gehören hierher Eigennamen wie Óláfr für Óleifr; 
Áslákr, l)órlákr für -leikr. ^ 

Als sichere Entlehnungen aus dem As. wage ich nur an- 
zunehmen an. djgfoll — wofern dies nicht direct vom lat. 
^diabolus' kommt — und glmusa, welche durch ihr 9 auf ein 
durch u, umgelautetes ursprüngliches a hinweisen, wie es 
uns die altsächsischen Formen diabol und alamésna bieten, 
gegenüber ae. déofol, diofol und sælmesse. Sodann möchte 
ich hierher stellen an. prófenda » mnd. proTende und an. 
prestr «= as. préstar, gegenüber ae. preost. Aus dem Ndd. 
stammt femer an. fru f. Vielleicht ist auch als Entlehnung 
aus dem As. resp. Mnd. anzusehen an. abbadis = mnd. abba- 
disse gegenüber ae. abbudisse. Wegen der Endung dis nehme 
ich Tolksetymologische Anknüpfung an an. dis ^Frau' an. 
In vielen Fällen wird man jedoch aus der lautlichen Form 
heraus zu keiner Entscheidung gelangen können, ob das As. 
(Mnd.) oder Ae. die Quelle eines Wortes ist, jedoch wird 
zumal bei sehr gebräuchlichen Begriffen die Wahrscheinlich- 
keit immer auf Seiten des Ae. sein. Als solche zweifelhafte 
Fälle führe ich an: 

ae. biscop 

altare 

ofinan 

engel 

pasche 

prédician 

cristen 



an, 



biskop 

altare 

offra 

engell 

páskar m. 

prédika 

kristenn 

klerkr 



pi. 



as. biskop 

altari, alteri n. m. 

offarön 

engil 

pascha 
anfr. prédicon 
mnd. kristen 



derc(SkeatU4) klerk 



^) Das an. j scheint auf das ae. palatale k hinzuweisen, worauf Herr 
Prof. Braune mich aufmerksam machte. 

•) vgl. Noreen, Gh*dr. d. germ. phil I, 466, wo diese Formen als 
organische, aus schwankender Betonung entstandene, erklärt werden; 
ebenso Hj. Falk im Ark. f. nord. fil. VI, 114. 
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pallr 


pal 


pal 


herra 




herro ^) 


profaste 


prafost, profost 


provest, pravest 


nnnna 


nunne 


nunne 



Signa segnian segenen 

Eine genaue Untersuchung der gesammten Menge an. 
Fremdwörter, nicht nur der, welche direct mit dem Ohristen- 
thum in Verbindung stehen, sondern auch der durch den 
Handel und die Beziehungen zur festländischen Literatur 
eingebürgerten, wird das, was ich hier mehr andeutungsweise 
ausgeführt habe, im Einzelnen vielleicht yielfach berichtigen. 
Das Material, welches sich hier ergeben hat, ist zu klein, um 
daraus bestimmt die lautlichen Entsprechungen bei Wieder- 
gabe von Fremdwörtern im An. festzustellen. Ein Versuch 
nach dieser Richtung hin würde sich immer den Vorwurf 
der UnVollständigkeit und deshalb der Ungenauigkeit zuziehen. 
Ich behalte mir daher vor, später einmal die an, Fremd- 
wörter in ihrer Gesamtheit durchzugehen. 

Als Anhang zu dieser Arbeit füge ich hinzu das aposto- 
lische Glaubensbekenntnis aus Homil. mit lateinischem Text, 
sodann eine Zusammenfassung der hauptsächlichsten Lehren 
der christlichen Kirche aus NL. Femer befindet sich im 
Homil. eine Darstellung der Leidensgeschichte Christi nach 
Weise der Evangelienharmonien, nicht ungeschickt zusammen- 
gestellt, in fast wörtlicher Uebersetzimg einzelner Verse der 
verschiedenen Evangelien. Da Belsheim diese nicht aufge- 
nommen hat unter seine Sammlung an. Bibelstellen, bringe ich 
den ganzen Abschnitt, zerlegt in seine einzelnen Bestandtheile, 
hier mit dem lateinischen Text zum Abdruck. 

Zum Schluss noch eine Bemerkung über die Orthographie 
der an. Wörter, wie ich sie in dieser Abhandlung angewendet 
habe. Bei einer Arbeit lexicalischen Charakters wird es sich 
jederzeit von vornherein als eine Notwendigkeit herausstellen, 

*) ae. hearra ist Lehnwort aus dem As., es mangelt der Prosa 
und kommt hauptsächlich in des altsächsischen Genesis B (Sievers) vor. 
Den Hinweis hierauf danke ich Herrn Prof. Braune. 
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eine einheitliche Orthographie für das verwendete Material 
zu gebrauchen. Ich habe im vorliegenden Fall mich bemüht, 
die des Homil. durchzuführen, weil diese älteste und ehr- 
würdigste der überlieferten theologischen Quellen zugleich 
auch in der Wiedergabe des lautlichen Standes der Sprache 
sich der grössten Genauigkeit befleissigt. 

Natürlich ist es dabei nicht zu vermeiden gewesen, 
dass einzelne Anachromismen sich einstellten, d. h. dass ein 
Wort, welches vielleicht erst im 14. Jahrhundert entstanden 
resp. entlehnt ist, ein äusseres Gepräge erhält, welches es 
niemals gehabt hat. Ich hoffe jedoch, man wird solche Ver- 
stösse um der Einheit willen gern in den Kauf nehmen. 

Endlich habe ich noch die angenehme Pflicht zu erfüllen, 
Herrn Prof. J. Hoffory für mannigfache Anregung und 
Förderung meiner Arbeit meinen besten Dank auszusprechen, 
ebenso wie Herrn Prof. Hamack, welcher die Güte hatte, 
mir einige Nachweise theologischer Art zu geben. 
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ERSTE ABTEILUNG. 
Die Kirche, 

I. Kapitel. 
Oliedernng der Mensehlieft. 

1. Heiden. 

Für die christliche Weltanschauung zerföllt die Mensch- 
heit in zwei grosse Abteilungen , in die Christen und Nicht- 
Christen. Das christliche Latein braucht für die letzteren 
besonders den Ausdruck 'gentes', das griech, rá edrri über- 
setzend ; daneben 'pagani', welches der Yulgata fehlt und erst 
in späterer christlicher Zeit entstanden ist, vgl. v. E. S. 285. 

Die germanischen Dialecte geben den Begriff wieder 
durch got. hai)>no fem., ahd. heidan. ae. hæ)>en, an. tiei^enn Adjj. 
Man hat das Wort als XJebersetzung des lat. ^paganus' auf- 
gefasst und an einen Einfluss des Q-otischen auf die andern Dia- 
lecte gedacht, wie bei den Wörtern Kirche, Taufe etc., vgl. 
Kluge, Etym. Wtb. Während das Got. — haij^no ^EXXrjvLg 
ist nur einmal Marc. VII, 26 belegt — sonst in wörtlicher 
XJebersetzung für ra l'^ij )?iudos und für e&viycol )?ai J?iudo 
{ol TUv l^wv, vgl. Weinhold, got. Spr. S. 21) hat, und das 
Ahd. neben heidane noch diota darbietet, braucht das An., 
sofern es nicht Umschreibungen anwendet, fast ausschliesslich 
hei)^enn, daneben auch hei)>inge m., vgl. hei^^ner menn Eluc. 126 
^entes' (Anselm. 465 b), hei)?nar )?jó;?er Leif. 23 ^gentes* 
(M. patr. 76, 1214), hei^^en y^dy Leif. 38 <gentilis populus' 
(M. patr. 76, 1302), hei)?ingjar Heil. II, 403 'gentiles'; 

21 
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Grýp'*) 17 ^gentes' (Mach. V, 1). Hei)mar v^ttar werden Grág. 
II, 210 und NL I, 152 die heidnischen Götter genannt, mit 
der christlichen Auffassung derselben als böser Dämone. 

Der Glaube an solche ^Wichte' und das Treiben von 
Zauberei werden bezeichnet als: villa ok heij>enn átrúnaj^r 
NL II, 308. Ueber vüla s. Kap. VII. 

Der Zustand des XJngetauftseins heisst heij?enn domr 
NL I, 350; daher ist hefja bam 6r heij^nom dorne NL I, 12. 
148 *taufen' und bam hei)?et NL I, 13 ein noch nicht 
getauftes End. Die Ermordung eines solchen ist ein morj? 
heij^et NL I, 376; die Busse, welche Jemand, der dieses 
Verbrechens wegen des Landes verwiesen ist, nach erhaltener 
Erlaubnis zur Rückkehr zu zahlen hat, ist heij^ens manns- 
gjald NL I, 376. Diejenigen Christen, welche sich weigern, 
ihre kirchlichen Pflichten zu erfüllen, werden als Heiden an- 
gesehen, ein solcher wird heij^enn ok dryger hei)?en sij? ok 
er hann útl^gr ok óheilagr NL I, 384. Aehnlich wird z. B. 
NL I, 355 von Eheleuten, welche ihre kirchlich verbotene Ehe 
nicht trennen wollen, gesagt : fare á land hei]:>et, ok kome aldre 
J?ar senn kristner menn ero, J?6 vilia psm hei|?in vera. 

Ferner wird heij^enn gebraucht zur Bezeichnung von 
Producten heidnischer Länder, s. Fritzn. * I, 752 f. ; hei|me f. 
bedeutet 1. heidnisches Wesen, Alles was den Heiden eigen- 
tümlich ist; 2. ein Land, in welchem das Heidentum herrscht; 
3. eine Zeit, in welcher das Heidentum herrscht, vgl. Pritzn. aaO., 
woselbst auch hei)>na 'heidnisch machen', hei)?neskr = heij^enn. 

2. Christen. 
Das dem lat, 'christianus' entsprechende an. Adjectivum 
ist kristenn, aus ae. cristen oder mnd. kristen, s. S. 317, 
ahd, lautet es kristin. Bei dem häufigen Vorkommen des 
Wortes verweise ich auf die Belege bei Fritzn. * II, 345 f. An 
einer Stelle übersetzt es auch lat. 'fidelis': gnj^ er hverrar 
kristinnar andar ma)?r Leif. 53 'vir unius cuiusque fidelis 

*) Ich schreibe Gýpingr für das gewöhnlich gesetzte Gypingr nach 
den Ausführungen von Sievers, Ark. f. nord. fil. V, 134 f. 
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áuimae deus est'. Seltener und von späterer Bildung ist 
kristelegr, vgl. Pritzn. aaO. 

Zur Bezeichnung des christlichen Glaubens, der Zugehörig« 
keit zum Christentum wird vor Allem kristenn dómr NL I^ 7. 
344 gebraucht; kristenn doms brot NL I, 13 wird die Ueber- 
tretung der kirchlichen Gesetze genannt. Daneben kommt 
besonders kristne f. vor, vgl. NL I, 375 Anm. 2, wo es heisst 
játa kristne *sein Christentum bekennen', femer taka vi)? kristne 
NL I, 448 'das Christentum annehmen', und aller menn ero 
skylder vi)? at heyra kristne NL I, 352 'alle Menschen 
müssen auf die Gebote des Christentums hören'. Noch 
specieller in der Bedeutung von Kirchengesetzen heisst es: 
upphalda kirkjom Qllom ok kristnom dóme er hin helge Ölafr 
ok Grimkell biskop sette á Mostrar )?inge . . . NL I, 414, 
réttkristenn Heil. I, 30 übersetzt ^catholicus' (v. A. 5.), kristna 
Heil. I, 590 <Christianum facere aliquem' (S. S. 185), 
kristnask Bp. I, 43. 

3. Die Kirche. 

Die Gemeinschaft der Christen wird in der Eegel ausgedrückt 
durch das schon oben erwähnte kristne, welches meistens das 
in diesem Sinne gebrauchte lat. 'ecclesia' wiedergibt. Nur 
selten erscheint in dieser Bedeutung kirkja, das fast durch- 
gehends nur dann zur Ueberzetzung von ^ecclesia' dient, wenn 
unter ^ecclesia' das christliche zum Gottesdienst bestimmte 
Gebäude oder ein bestimmter Teil der Christenheit ver- 
standen wird. Das Wort für Kirche (gr. nvQiaxa) ist dem 
Westgerm, gemeinsam und wol auf Einfluss des Gotischen zu- 
rückzuführen, vgl. V. R. 288, Kluge etym. Wtb.* 170, Pogatscher 
§ 284, obgleich es den uns erhaltenen Sprachresten des 
Gotischen selbst noch fremd ist. Aus dem ae. cyrice stammt 
dann wol das an. kirkja f., s. Einl. S. 317. Ueber die Be- 
deutungsentwicklung von ytvQixxTtij und 'ecclesia' vgl. v. K. 287 f. 

Demnach ist kristne £ Leif. 24 'ecclesia', heÜQg kristne Eluc. 
126 ^ecclesia' (Anselm. 466 a) oder Leif. 27 'sancta ecclesia' 

21* 
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(M. patr. 76, 1219), pesna heims kristae Leif. 77 ^praesens 
ecclesia', liir)?er kristnennar Leif. 34 ^pastor ecclesiae', P^aiis 
kristneimar hqfjmge Stj. 266 'pastor ecclesiae' (spec. bist. 
III« 3), rike hisina ^ kristne retüatra Leif. 78 'regnum 
ooelorum ... est ecclesia iustorum' (M. patr. 76, 1283), und 
vera frá kristne skildr NL I, 134. 418 'aus der Christenheit 
ausgestossen sein'. 

Das an. kristne entspricht der Bedeutung nach also genau 
dem ahd. christanheit, insofern es in der Hauptbedeutung 
die Gesamtheit der christlichen Grläubigen, in der Neben- 
bedeutung den christlichen Grlauben, das christliche Bekenntnis 
des Einzelnen zum Ausdruck bringt. Den Yölkem, denen 
das Christentum gebracht wurde, war der Begriff der ^ecclesia' 
augenscheinlich ein zu abstracter für die Q-emeinschaft der 
Grläubigen, sie mussten den Gegensatz zur Heidenschaft stärker 
hervorheben, deshalb drückten sie sich concreter aus. Erst 
in späterer Zeit braucht man im An. kirkja auch in der bei 
den Westgermanen längst üblich gewordenen Bedeutung, jedoch 
hält sich auch kristne, vgl. nisl. min christne 'ecclesia mea' 
(Matth. XVI, 18). Wie schon erwähnt, bezeichnet kirkja 
öfter einen Teil der Christenheit. Dies wird besonders klar, 
wenn es z. B. heisst: Rómaborgar kirkja — hgfo)? kristinnar 
NL in, 234. 

Bei heilgg Rómverja kirkja NL III, 234 ist wol 
an den Gegensatz zur griechischen Kirche zu denken; eine 
andere Lesart bietet hier kristne dar. In demselben Sinn 
steht heilgg Romakirkja Bp. 11, 3; heilgg kirkja í Norege 
NL I, 451 'ecclesia regni Norwegi' (NL I, 450). 

In der Bedeutung von kristne steht kirkja : heilgg kirkja 
Kgs. Brenn. 161 ^sacrosancta ecclesia' (Kgs. Brenn. 158), fyrir 
gu)7s saker ok heilagrar kirkjo NL I, 444, ein er heilgg kirkja 
sem er samnaj^er allra kristenna manna NL HE, 285, kirk- 
jonnar dómarar NL II, 470 'iudices ecclesiastici* (NL 11, 464), 
mgl er til kirkjonnar heyra NL II, 470 'causae ad ecclesiam 
spectantes' (NL II, 463 f.), d. h. Sachen, die unter das geist- 
liche Gericht fallen. 
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Zur Uebersetzung yon ecclesia dient auch ganz allgemein 
kristner menn Eluc. 126 (Anselm. 466 a). Die Bezeichnung 
für die verschiedenen Arten kirchlicher Gebäude kommen 
später zur Behandlung. 



II. Kapitel. 
Die yerstorbenen Glieder der Kirche. 

1. Die Jungfrau Maria. 

In ihren Haupteigenschaften wird sie bezeichnet als 
Mutter Gottes und als reine Jungfrau: gaymóper NL I, 380, 
gaps getara Mar. 48. 298. 73 ^dei genitrix', gapH getande Mar. 
302, s^l m^r Maria Stj. 397, osaurgg)? m^r Hom. 56, Homil. 37 a, 
m^ta mo}^ hin helga mey Maria NL I, 449. Als Königin 
des Himmelreiches heisst sie himenrikes drottning Mar. 708, 
DN I, 143. Von Beinamen führe ich an: blome hreinlifes, 
herberge heilags anda Homil. 90 b, paradisar port Mar. 212. 
Eme sehr beliebte Bezeichnung war auch frá f. »- lat 'domina' 
'Herrin, Herrscherin': mej? guj?s miskunn ok minnar frú Bp. 
II, 64, vgl. die zahlreichen Beispiele aus Mar. bei Fritzn. ^ 
I, 494. Auch Eigenschaften der Jungfrau werden aufgezählt, 
z. B. : Maria er miskunnsam ok hugv^r ok yárkunnlát ok litellát 
Hom. 130 'gnädig, sanftmütig, mitleidig, demütig'. 

2. Propheten. 

Das allgemeine Wort für den 'propheta' ist an. spámaj^r. 
Dieses bezeichnete schon in heidnischer Zeit einen weisen 
in die Zukunft yorausblickenden Mann; in christlicher Zeit 
wird es oft zusammengestellt mit galdramenn, sei^enn, den 
Zauberern, worüber die Belege bei Ol. V. 581. Vgl. spámaj^r 
Stj. 241 'propheta' (sp. h. 126), Heil. II, 1 (cod. ap. 276), Leif. 
34 (M. patr. 76, 1225), Post. 517 (5. Mos. 18, 15) und nisl. 



Digitized by CjOOQ IC 



32« 



spámann. Spámanna sýns^meEluc. 54 ist ^prophetica auctorítas' 
(Anselm. 467 a), walirend . das adjectivische forspár Slg. 126 
für 'propheta' (1. Mos, XX, 7) steht. 

Als Uebersetzung anderer Ausdrücke dient spámafr bei 
Post. 864 'sancti' (Luc. I, 70), Post. 183 'patriarchae' (c. ap. 
III, 633), Leif. 78 'praedicator' (M. patr. 76, 1283). Mit 
treuerer Uebersetzung heisst Aaron, welcher (2. Mos. VII^ 
1) für seinen Bruder Moses spricht und dort 'propheta^ 
genannt wird, forsprakare ok m|lande munnr Stj. 266. 

Eine Prophetin, 'prophetis' (lud. IV, 4) heisst spákona 
Stj. 386, aber ebenso wie spámapr wird auch spákona in 
nicht biblischem Sinn gebraucht, so wird z. B. die Sibylle in 
der Vorrede zur Gylf. spákona genannt. 

Die Wörter für ^prophetia* schwanken, werden jedoch 
immer in Anlehnung an spáma)>r gebildet, vgl. spáleikr m. Leif. 
"38^ ^prophetia' (M. patr. 76, 1225), spáleiks ande Heil. I, 186 
*prophetiae spiritus' (M. patr. 77, 176), Heil. I, 224 (M. patr. 
77^ 232), spásaga f. Heil. I, 224 ^prophetiae verba' (M. patr. 
77, 233), Stj. 240 *prophetia' (sp. h. 125), spádóms or;? Stj* 
63 'prophetia' (M. patr. 198, 1087), lofspá f., ^profetie, hvori 
guds navn loves, prises?'. Mar. 35 ^* [374^*], Fritzn. * II, 554* 



3. Patriarchen. 

Die Ausdrücke für die Patriarchen schwanken gleichfalls, 
da sich kein einheitlicher Terminus für den fremdartigen Be- 
griff ausgebildet hat; jedoch lehnen sie sich insofern alle an 
^Erzvater' an, als sie nach einer Verstärkung des einfachen 
* Vater' suchen: hgfo)?faJ?er Heil. II, 1 'patriarcha' (cod. ap, 
276), Homil. 22 a; hgfj^ingjar heims J^essa er hgfo)^f§J?r ero 
kallaj^er Homil. 71a, yferfaj?er Eluc. 75 'patriarcha' (Anselm. 
485 a), Post. 183 ^patres' (c. ap. III, 633), aldarfa)?er Heil. 
II, 273 ^patriarcha' (Mombr. II, 290 c), vgl. ahd. altfater, 
ae. ealdfœder, as. aldfader. 



Digitized by CjOOQ IC 



327 



4. Apostel. 

Dem lat. 'apostolus' entsprechen ahd. postul, ae. postol, 
an. postole (s. S. 316, über die germ. Aphärese bei Entlehnimg 
rom. öder lat. Wörter vgl. Pogatscher S. 143 f.). Postola tign 
Heil. I, 228 ist 'apostolatus bonos' (M. patr. 77, 265), Eluc. 54 
'apostolica dignitas' (Anselm. 457 a), postolanna kenning Leif. 
4 *doctrina apostolica' (Prosp. sent. VIII). 

Als Uebersetzung anderer Ausdrücke, welche jedoch stets 
die Apostel meinen, steht postole : Leif. 29 für 'discipulus' (M. 
patr. 76, 1220), Leif. 34 für 'praedicator', wo Petrus gemeint ist. 

In ihrer Eigenschaft als Schüler Christi, ihres l^refaj?er 
Post. 186, d. i. 'magister' (c. ap. III, 637), heissen sie: l^resveiner 
Leif. 21 ^discipuli' (M. patr. 76, 1213), Post. 186 (c. ap. III, 
637), Bari. 31 (JD. 286), Homil. 78 a, nisl. læresueinar 
(Joann. XVII, 1); als seine Adoptivsöhne: titóskingars0ner 
Post. 559; als Tischgenossen: mgtunautar dróttens Post. 319 
und Heil. I, 524 f., wo das Lat. 'discipuli' hat (Joann. XII, 4). 
Johannes der Täufer mag hier seine Stelle finden, er wird 
genannt: fyrirrennere Krist Hom. 144 = lat. 'praecursor'. 



5. Märtyrer. 

Dem lat. 'martyr' entsprechen abd. martyr, ae. martyr. 
Das Altnordische gibt den Begriff durch Uebersetzungen 
wieder, und hebt dabei besonders das Zeugnis .hervor, 
welches die Märtyrer für Gott und ihren Glauben ab- 
legten, vgl. gnps váttr Heil. I, 234 'martyr' (M. patr. 77, 316), 
Hom. 7; Christi pínslarváttr Heil. I, 33 'martyr' (v. A. 8), 
Bp. I, 33; gu)?s pínslarváttr Bp. I, 221, Heil. I, 82; pins- 
laváttr Stj. 54, píningarváttr Heil. I, 186 'martyr' (M. patr. 
77, 177), Bp. I, 82, frumváttr guj?s Hom. 42 wird der erste 
Blutzeuge des Christentums, Stephanus, genannt, ebenso wie 
Abel in Stj. 51 ; Pr0v. 68. 

Das Bekennen wird wörtlich übersetzt durch játa Bari. 113 
'confiteri' (JD. 335), vgl. guj^s játtari Heil. I, 82 'confessor'. 
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Dies entspricht ungefähr dem ahd. bihtari, welches jedoch 
nach V. E. 294 von 'martyr' unterschieden wird, während es 
im An. gleichwertig mit den anderen Ausdrücken steht. Auch 
etymologisch ist an. játta = ahd. jihtan, < urgerm. * jihtion, 
vgl. hierüber sowie über den ursprünglichen Unterschied von 
játa « ahd. gi-jazan, E. Lidén im Ark. f. nord. phil III, 238 ff. 
Das Martyrium heisst im Anschluss an diese Ausdrücke: 
pinslarv^tte Hom. 42, Bp. II, 463, pínslarváttor)? Hom. 2, 
dýrj? pínslarsigrs Heil. I, 83 martyrii gloria (M. patr. 73, 147). 

6. Heilige. 

Lat. 'sanctus' wird im An. wie entsprechend in den andern 
Dialecten übersetzt durch heilagr. Das Suffix -agr hat für das 
An. ein fremdartiges Gepräge, es erinnert hierdurch an as. hel-ag, 
ahd. heil-ag ^). Die Belege sind: heilagr Bari. 8 'sanctus', nisl. 



*) Als *der Entlehnung aus dem Süden verdächtig' hat schon 
Kaufmann, FBr. £eitr. XII, 204 das Wort gekennzeichnet. Prof. 
Henning macht mich nun auf seine Ausführungen in Bunendenkm. S. 
- 144 aufinerksam. Ausgehend von dem auf dem Goldring von Pietro- 
assa vorkommenden runischen hailag, spricht er das Wort bei seinem 
Vorkommen in allen germanischen Dialecten mit Ausnahme des gotischen 
und der Entlehnung desselben ins Läpp, als ajlegas für urgerm. an und 
wendet sich gegen die Ansicht Heynes, welcher im DW. IV«, 828 
demselben spaten, christlichen Ursprung zuspricht. Henning hält urgerm. 
hailagas nicht wie Heyne und Kluge etym. Wtb. * 137 für Ableitung von 
dem Substantiv *Heir, sondern für eine solche vom Adjectiv 'heiF und 
nimmt als ursprüngliche Bedeutung an, die sich noch in einigen Stellen 
der Edda offenbare, 'etwas was seinem Wesen nach, was dauernd heil 
und unversehrt, was unverletzt und unverletzlich ist' und vergleicht 
ahd. einac : ein, ahd. gorac: got. gaurs, nord. GODAQ neben god. 

Den Ausführungen Hennings über Alter, Verbreitung und ursprüng- 
liche Bedeutung des Wortes wird man gewiss zustimmen können. 
Zweifelhaft bleibt mir nur, ob das Suffix im An. nicht doch vom Süden 
her beeinflusst ist, da es, wie gesagt, in dieser Beziehung einzig im 
Norden dasteht. Dazu kommt noch, dass es scheint, als wenn inneres 
an. resp. got. a im Läpp, erhalten bleibt, man vergleiche die bei 
Thomsen über den Einfl. d. germ. Spr. auf d. Finn. Läpp, angeführten 
got. ahana : akana, got. andbahti : ammati, an. hamarr : hamara. an. 



Digitized by CjOOQ IC 



329 

heilagur (3 Mos. XI, 44), heilager menn Leif. 4 'sancti' 
(Prosp. ep. 11), Heil. I, 194 'viri sancti' (M. patr. 77, 193), 
Leif. 78 'sancti praedicatores', NL. I, 449, helger í himenríke 
NL. I, 262, heilagra sameign Homil. 68 b 'sanctorum com- 
munio*. Ferner übersetzt heilagr etc. Eluc. 115 'electi' (Anselm. 
464b), Eluc. 126 (Anselm. 466a), NL. II, 470 n)eatus', sc. 
Óláfr (NL. II, 464). 

Als Hausgenossenschaft Gottes werden die Heiligen aufgefasst 
in Leif. 184, wo sie heilagt hýske guj^s genannt werden. 
Von heilagr abgeleitet ist heilagleikr Heil. I, 186 'sanctitas* 
(M. patr. 77, 177). 



in. KapiteL 
Die kirchlichen Aemter. 

1. Allgemeine Einteilung. 

Die Gesammtheit aller Christen zerfallt in die beiden 
grossen Klassen der Geistlichen und Laien : lat. 'clericus' von 
^clerus', gr. liirJQog, *wer zur Geistlichkeit gehört', und lat. 
^la'ícus', vgl. V. R. 296. Das Ahd. übersetzt 'clericus' mit 
pfaffo, das Ae. mit cliric, cleroc, clerc, das Mnd. mit klerk, das 
An. mit klerkr (s. S. 317): klerkar NL I, 451 ^clericf (NL 
I, 450). Weitere Belege bei Fritzn. ^ H, 296 ff., wo auch die 
Bedeutungsentwicklung trefflich behandelt ist. Yferklerkr Bp. 
I, 768 bezeichnet einen höheren Geistlichen ; bor J?klerkr Post. 
384 ist wahrscheinlich ein Kleriker, welcher dem Bischof bei 



bumaU : humala, dagegen aber an. heilagr : ajlegas. [Die angefahrten 
Worte sind finnische, beweisen also nicht für das Lappische, wo ausser- 
halb der Stammsilbe e für a eintritt, Thomsen S. 84 f. sowie im Ver- 
zeichniss. Dass das altertümliche -ag sich in einem sacralen Worte 
länger gehalten hätte, wäre wol möglich. Uebrigens ist das im Nordischen 
fest wuraselnde Wort (vgl. auch die Rechtssprache, Cl. V. S. 248) schon 
vor Olaf dem Dicken belegt in der Verbindung *heilag8 tafas* in der 
um 985 verfassten Húsdrápa, vgl. Vigf. Corp. poet. 2, 23. R. H.] 
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Tisch aufwartete, vgl. Fritzn. * I, 171; klerkdomr übersetzt 
Heil. II, 354 'clericatus'. 

Die Laien heissen laikmenn NL I, 452 'laici' (NL 1,450), 
wol in directer Anlehnung an das Lateinische, auch das Ahd. hat 
ein entsprechendes Wort laihmann. Sonst werden die Laien 
meist im Gegensatz zu den Priestern bezeichnet als ól^rj^r 
menn NL I, 3. 444; 11, 27; vgl. karlma)?r ol^rj^r Grág. 4. 

Ihnen gegenüber sind die Priester l§rj?er menn NL I, 
263. 444 oder auch bloss l^rj^er NL I, 448; vgl. l^rj^er ok 
öl^rj^er D J. 233 ; das Abstractum l^ra f. ist deutsches Lehn- 
wort, vgl. Noreen, altisl. Gr. § 88 Anm. 2. Der geistliche Stand, 
die Geistlichkeit, ist darnach l^rdómr m., vgl. Fritzn. ® II, 592. 

Die Priesterschaft zerfallt in 8 *ordines', 4 'maiores' und 
'minores'. Die 'ordines maiores' sind : ^episcopus', *sacerdos\ 
'diaconus', 'subdiaconus'. Zur ersten Klasse gehören Papst, 
Kardinäle, Erzbischöfe. Die 'ordines minores' sind : ^acoluthus', 
'exorcista', 'lector', 'ostiarius', vgl. Keyser, Norsk. kirk. hist. 171. 
Der Grad selbst heisst vígslupallr Heil. II, 347 'gradus' 
Mar. 202; vígsla entspricht lat. 'ordinatio' s. u. ; pallr m. 
ae. pál, mnd. pál, mlat. päla, (s. S. 318) bezeichnet eigentlich die 
Erhöhung , auf welcher der Hochsitz steht , sodann dient es 
zur Uebersetzung von lat. ^gradus', s. S. 362, vgl. Cl. V. 474* 



2. Die Weltgeistlichkeit. 

a) Der Papst, lat. *papas', ahd. babes, babist, ae. papa, 
heisst an. pápe, páfe (S. 316): pápe NL III, 240, sonst páfe NL 
I, 4. 139. 263, vgl. Ol. V. 475. Der Papst wird auch genannt 
hinn h^ste kennema)?r Kgs. Brenn. 161, 'summus pontifex' 
(Kgs. Brenn. 158). Ueber kennemaj^r s. S. 332. 

b) Der Legat, lat. 'legatus', ist der Stellvertreter des 
Papstes. Das An. nimmt das Wort herüber: legáte páfans 
af Rum NL I, 451 *apostolicae sedis legatus' (NL I, 450); 
legáta starf n. NL I, 451 'legationis officium' (NL I, 450); 
legáte f^afelegs s^tes NL I, 454 'apostolicae sedis legatus' 
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(NL I, 463). Uebersetzt wird 'legatus' als páfans sendeboj^e 
NL in, 283. 

c) Der Kardinal, lat. ^cardinalis' ist kardinale NL I, 153. 
428. 447; Mar. 103. 

d) Der Erzbischof, lat. 'archiepiscopus', ae. ercebiscop 
ist gleichfalls an. §rkebiskop; ^rkebiskop NL I, 451, 
^archiepiscopus' (NL I, 450) I, 3. 7. 446. Anlehnung 

,an das Lat. zeigt §rchebiskop Stj. 229 'archiepiscopus' 
(h. seh. II, XXVII). Sein Sitz heisst grkestóll Bp. 
II, 5; erkebiskops stoU NL I, 446; das Erzbistum §rke- 
biskopsdómr DN I, 59; ^rkebiskopsdéme NL III, 241; 
DN II, 17, vgl. Eritzn. « I, 351 ; grkebiskops rike NL n, 471 
'provincia' sc. 'archiepiscopi' (NL 11,464). Die Amtsbezirke 
eines Bischofs etc. werden im Allgemeinen durch Composita 
mit dómr, déme bezeichnet. Den Erzbischöfen gleich stehen 
die Patriarchen der orientalischen Kirche, daher : patriarkastóU 
Post. 181 ; patriarchadómr Post. 491, mit demselben Wechsel 
von k und ch wie bei grke- und §rche-. Hier ist das 
Fremdwort entlehnt, während man bei der Bezeichnung von 
Patriarchen in biblischem Sinn Umschreibungen anwendete. 

e) Der Bischof, lat. 'episcopus', ahd. biskoph, as. biskop, 
iris. biskop, mnd. biskop, ae. biscop ist an. biskop, s. S. 317. 
Zahlreiche Belege bei Eritzn. ^ I, 139; Cl.V. 62 f.; biskops- 
efne n. Bp. 1 , 76. 99. 426 bezeichnet einen in Island zum 
Bischof gewählten Priester, der die Bischofsweihen noch nicht 
erhalten hat; biskopa )?ing NL III, 271 wird ein Convent 
der Bischöfe genannt, wovon kennemanna fundr Heil. I, 593 
*episcoporum synodus* (S. S. 196) eine ungenauere Ueber- 
setzung ist. 

Zum Unterschied von den Erzbischöfen werden die Bischöfe 
auch underbiskopar NL III, 270 f. genannt, vor allem aber 
ljó)?biskop NL I, 3. 283. 451 'sufifraganeus' (NL I, 450), 
NL I, 452 'episcopus' (NL I, 450). 

Die ersten an. Bischöfe hatten keine bestimmten Diöcesen, 
sondern waren Missionsbischöfe — ^suflfraganei' — , deren 
Aufgabe es war, den Heiden das Christentum zu bringen. 



Digitized by CjOOQ IC 



332 

Ae. leoJ> übersetzt lat. 'gentes' in der Bedeutung 'Heiden', 
und die Bischöfe waren eingesetzt 'ut gentibus praedicarent 
verbum dei'. Aus dem ae. leo)' also stammt die an. Form 
ljój>-, welche sonst an. lý)^ heissen würde. Erst später unter 
Olaf Kyrri werden den Bischöfen wahrscheinlich einzelne 
biskopsddmar zugewiesen, gleichwol behielten sie den alten 
Namen im Gegensatz zu den ^rkebiskopar, vgl. Keyser, den 
norsk. kirk. bist. I, 142. Post. 49 übersetzt biskop 'prior civi- 
tatis' (cod. ap. II, 412), portare biskops DN IV, 18 lehnt sich an 
mlat. 'portarius' 'Pförtner' an, vgl. an. port n. 'Pforte'; biskops- 
stóU HE. 388 ist eine 'ecclesia cathedraUs' NL II, 469 (NL 
II, 463), d. h. die zu einem Bistum gehörenden Gläubigen. 
Der Sitz des Bischofs heisst biskoplekt s^te; die Diöcese biskops- 
ddme, NL III, 248. 462 biskopsrike NL I, 3. 462; biskops 
sýsla Heil I, 233 'parochia' (M. patr. 77, 316). 

f ) Der Probst, lat. 'praepositus', ahd. probist, mnd. provest, 
prawest, ae. prafost, profost, ist an. profaste s. S. 318: 
profaste NL III, 281 'praepositus' (NL IH, 279); Bp. I, 764; 
DN I, 266; profastddme Bp. I, 747. 

g) Der Priester, lat. 'presbyter', ahd. priestar, as. prestar, 
ae. preost, ist an. prestr, s. S. 317; vgl. prestr Heil. II, 412 
^presbyter'. Bei dem häufigen Vorkommen des Wortes sind 
wol keine weiteren Belege erforderlich. Der ^rkeprestr Bp. I, 
173; DN I, 336 IV, 444 ist ein 'archipresbyter'. 

Das Wort jedoch, welches in den Uebersetzungen am 
meisten gebraucht wird für den Priester in seinen verschie- 
denen Tätigkeiten und zum Ausdruck seiner verschiedenen 
Eigenschaften, ist ein dem An. vollkommen eigentümliches, 
welches sich zu diesem Behuf besonders gut eignet, weil es 
den Priester ganz allgemein als Lehrer, kennema)>r, bezeichnet. 
Die Entstehung des Wortes ist leicht verständlich, denn 
lehrend traten ja die ersten Priester auf, welche nach dem 
Norden kamen. Das Wort wird zunächst fast ausschliesslich 
in dem christlichen Sinn als Priester gebraucht. Von den 
beiden Stellen, welche Pritzn. * II, 275 für kennemaj?r in 
der Bedeutung 'Lehrer' anführt, bezieht sich die eine, 
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Leif. 32, auf solche, die Gottes Wort lehren ; bei der zweiten^ 
Post. 69, ist wol auch an Priester, allerdings heidnische, zu 
denken. Als Beispiele führe ich an: kennemaj^r Leif. 24 ^sacerdos' 
(M. patr. 76, 1215), Hom. 5 ; Leif. 28 *praedicator', Leif. 91 
(M. patr. 76, 1267), Leif. 33 'praedicans' (M. patr. 76, 1224), 
Leif. 31 *doctor' (M. patr. 76, 1222), welcher im Gegensatz 
zum heyrjande 'audiens' steht, Leif. 38 'doctor sanctus', Leif. 72 
'religiosus' (M. patr. 76, 1297); kennemaj^r J^jóJ^o Leif. 34 *doc- 
tor gentium' (M. patr. 76, 1225) ; hgfopkennemaj^r Bp. I, 153 
wird ein hervorragender Geistlicher genannt, kennemenn Leif. 
27 'sancta ecclesia' (M. patr. 76, 1219), Leif. 86 'praeposi* 
torum ordo' (M. patr. 76, 1229); kennemannz J'jónosto hafa 
Leif. 73 'reUgionis habitum sumere' (M. patr. 76, 1927); 
kennemanzskapr Heil. 11, 354 ^sacerdotium' Bp. I, 91. 

In gleichem Sinne wie kennemaj^r wird das Part: Praes^ 
von kenna gebraucht: kennande Hom. 23 'praedicator' Heil. 
237 (M. patr. 77 325), ag^tr heims kennande Hom. a 
'egregius gentium doctor'. 

Von anderen Bezeichnungen für den Priester führe ick 
noch an: ]7jónande altaris Krist Hom. 17 'minister Christi 
altaris'; formenn heilagrar kirkjo NL I, 461 'praelati' (NL I, 
450); forstjórar heilagrar kirkjo NL. III, 237; formenn hei- 
lagrar kirkjo prestar ok personor NL. III, 237; formenn 
kirkjonnar ok kirkolegar personor NL. III, 272; kirkjor 
verj?a persónalaus ej?a prestlaus NL. I, 465. Das lat. 'persona', 
in. der Bedeutung 'kirchliche Person', ist wie vorstehende 
Phrasen zeigen, ins An. herübergenommen. Gups pjónostomenn 
NL. n, 193 oder guj?s umbopsmenn NL. II, 23 werden 
König und Bischof genannt; hgfj^ingjar Eluc. 141 übersetzt 
'praelatr (Anselm. 470 b), kirkna hgfl^ingjar Eluc. 141 'qui 
in ecclesiasticis praesunt' (Anselm. 470 b). 

h) Der Diakon, lat. 'diaconus', ae. diäcon, déacon (s. S. 316)^ 
ist an. djákn, vgl. Heil. I, 179 'diaconus' (M. patr. 77, 149), NL 
I, 390, DJ. 282. Erklärt wird der djákn als kapelloprestr 
NL. III, 247, worüber S. 335, in seiner Eigenschaft 
als Vorleser des Evangeliums beim Oelebriren der Messe 
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heisst er lesdjákn Bp. II, 11, Mar. 176, ygL Fritzn. * 402. 
445 oder messodjákn NL. II, 300, Anm. 17 Bp. I, 418. 589. 
Eine besondere Verstärkung di'ückt aus : §rkedjákn N L. I, 448, 
welcher so viel als 'arcliidiaconus' ist, vgl. Pritzn. ^ I, 351. 

i) Der Subdiakon, lat. 'subdiaconus' wird an. subdjákn 
NL. III, 300, DJ. 282, Bp. I, 418. 

Von den 'ordines minores' habe ich in der Literatur 
gefunden: 

k) sdringamenn in wörtlicher Uebersetzung , oder mit 
Beziehung auf den singenden Vortrag der Formeln bei der Be- 
schwörung, mit anderer Lesart sgngvamenn Post. 252 'exorcistae'. 

1) Für den 'ostiarius' setzte man klukkare den ^Glöckner' 
von klukka ^Glocke', worüber S. 316 und 351; vgl. die 
Beispiele bei Fritzn. * 11, 301. 

In Folgendem führe ich im Anschluss an die allgemein 
acholische Gliederung der Priesterschaft in der Kürze nach 
Keyser, d. norsk. kirk. histor. S. 172 ff. die Einteilung der 
norwegischen Kirche vor. Es möge hier für diesen wie die 
folgenden Abschnitte ein für allemal verwiesen werden auf 
den Abschnitt bei Keyser ^Oversigt over den norske kirke- 
forfatning i det f0rste tidsrum'. 

Das ganze Land wurde in bestimmte Kreise eingeteilt, 
deren jeder eine Kirche mit einem Priester hatte. Ein solcher 
Bezirk hiess kirkjosókn NL. I, 14. III, 265, in Anlehnung 
an die weltliche Einteilung nach Jnngsóknar. Der Priester 
einer solchen Kirche war ein sóknarprestr NL. III, 250. 
282, die dazu gehörende Gemeinde sóknarfolk NL. III, 241. 
250. 282 oder kirkjosóknar menn NL. I, 14 oder sóknar 
menn DN. IV, 141. 

Femer unterschied man, immer sich anschliessend an 
die politische Einteilung, fylkeskirkjor NL. I, 133. 367; DJ. 
232, d. h. in jedem fylke war eine Hauptkirche. 

Neben dieser Benennung sagte man auch hgfoj^kirkjor 
NL. I, 7. Bp. I, 501 wird eine Kathedralkirche genannt 
hgfoj^kirkja mój^er. In einigen fylker, in denen eine Ein- 
teilung nach pnpj\mgs(,r stattfand, gab es auch drei solcher 
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EjTchen. Die dazu gehörigen Priester hiessen fylkesprestar NL. 
I, 135. 315, hgfo^^prestar NL. III, 242. 282. Im Gegensatz 
zu ihnen werden die andern Priester underprestar NL. III, 
247 genannt. Die nächsten Kirchen im Rang sind die sogen. 
héra)?skirkjor NL. I, 8, benannt nach dem héraj>. Die 
Priester heissen entsprechend héraj^sprestar, die Gremeinde 
héraj^smenn etc. Daneben kommen auch vor fjgrj^ongskirkjor, 
^ttongskirkjor, je nachdem ein fylke in Viertel oder Achtel zerfiel. 

Zuletzt kommen in Betracht die h^gendeskil-kjor oder 
hdgendakirkjor 'Bequemlichkeitskirchen', von hegende n. 
Bequemlichkeit. Diese wurden eingerichtet von einzelnen ent- 
legenen Gemeinden oder einzelnen Leuten zu ihrer grösseren 
^Bequemlichkeit', um weite Wege zu vermeiden, oder zeit- 
weilig den Gottesdienst daheim zu haben: maper g0rer sér 
hdgenda kirkjo á jgrpo sinne NL. I, 334. 

Diese Barchen entsprechen ungefähr den Kapellen, und 
das letztere Fremdwort wird auch oft angewendet, besonders in 
Documenten: kapella, sú er )?ombergsmenn l^to sér til hegendes 
hús upp gera DN. IV, 58, kapellor DJ. 232, NL. I, 451. 

Die Priester heissen hégendesprestar oder kapelloprestar, 
kapellobrdper Mar. 268, Anm. 4. Aus dem lat. 'capellanus' ent- 
stehen: kapellánn Bp. I, 138, kapulánn Bp. I, 168. Aus dem 
franz. chapelain an. kapalein Bari. 89, Bp. I, 111. 239. 

Auf Island wird eine Kapelle auch (so in Petrs máldage) 
hálfkirkja HE. 430 genannt, und in Gegenüberstellung davon 
eine vollwichtige Kirche alkirkja. Auch mit b0nahÚ8 
oder b6nhús 'Gebetshaus' wird eine Kapelle bezeichnet, 
Hom. 34, Bp. I, 646, Grág. 22, DJ. 272, vgl. Pritzn. ^ I, 227 
und bdna hús Leif. 70, nisl. b0nahús *domus orationis' 
(Matth. XXI, 13). 

Bei den fylkes- und héraj^skirkjor befanden sich stets 
Begräbnisplätze. Ein solcher heisst kirkjogar)?r NL I, 12. 
392. Daher werden diese Kirchen auch graftarkirkja HE. 
474, Grág. 7, Grág. II, 144, Bp. I, 646 genannt. 

Derjenige, welcher in einem Kirchhof begraben werden 
darf, ist kirkjogr^fr NL I, 263. 134; gr^fr í kirkjogar)?e 
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NL I, 392, at kirkjo gr^ft NL I, 409; vera kirkjol^gr 
NL I, 132. Das Begraben im Kirchhof ist grafa í jgrp helga 
NL I, 13; das Gegenteil wird ausgedrückt durch grafa i jgr)? 
óvigpa NL I, 376, 

Das Verbieten kirchlichen Begräbnisses heisst banna kirkjo- 
gar)?r NL I, 418 oder meina kirkjogar)? NL I, 136. 

Der Friede, welcher in Kirche und Kirchhof herrschen soll, 
wird kirkjofrij^r N L I, 134. 410 oder kirkjogri)> n. pl. NL 1, 134 
genannt: grip n. pl. bedeutet die persönliche Sicherheit, welche 
Jemand geniesst, vgl. Fritzn. * I, 642. Der Bruch dieses 
Friedens heisst kirkjo frij^brot ok kirkjogar)?s NL I, 148. 

Das Ausbessem einer Kirche ist b^ta, die Ausbesserung 
kirkjobétr f. pl. NL I, 346 oder kirkjo atgerj> f. NL I, 328, 
welches auch das Instandhalten derselben bedeutet. 

Bezüglich der zahlreichen andern Composita mit kirkja 
kann ich auf Fritzn. * U, 285 fif. verweisen. 

Die ganze kirchliche Einteilung, wie wir sie oben gaben, 
■gali^^^e gesagt, nur fíir Norwegen. In Island lagen die 
Dinge wesentlich anders. Dort befand sich von altersher in 
Händen des heidnischen Goden neben der geistlichen auch 
ein grosser Teil der weltUchen Gewalt. Die Goden suchten 
nun beim Uebertritt der Insel zum Christentum sich ihre 
Machtstellung dadurch zu erhalten, dass sie an Stelle der 
alten Tempel Kirchen gründeten und entweder sich selbst 
zu Geistlichen weihen Hessen oder Priester in ihren Dienst 
nahmen, die für diesen Zweck auf ihre Kosten ausgebildet 
wurden; zuweilen mieteten sie auch für eine bestimmte Zeit 
Priester. 

Ein solcher Priester hiess leigoprestr; ein Knabe der 
zum Priester erzogen wurde, prestlingr Bp. I, 83. Für Nor- 
wegen und Island gelten ausserdem die Benennungen hei- 
melesprestr DJ. 217. 248 oder Iggheimelesprestr Grág. 2 für 
den Priester, zu dessen Diöcese Jemand gesetzlich gehört, 
der in Folge dessen bei ihm sein Kind taufen lassen muss. 
Ferner wird der Priester atsetoprestr DN. 11, 468 genannt, 
insofern er bei der Kirche wohnt, in welcher er den 



Digitized by CjOOQ IC 



337 



Gottesdienst zu verrichten hat. Als messoprestr NL I^ 4 
wird er bezeichnet wegen seiner Tätigkeit beim Celebriren der 
Messe; skriptafa)?er Bp. I, 440 heisst er als Beichtvater; 
über skript s. S. 409. 



3. Die Klostergeistlichkeit. 

Das christliche Klosterwesen ist hervorgegangen aus 
dem asketischen Einsiedlerleben, welches zuerst orientalische 
Mönche, besonders in der Thebais führten. Im Laufe der 
Zeit thaten sich die Einsiedler zu grösseren Gemeinschaften 
zusammen, die nach bestimmten Regeln lebten, und das 
Einsiedlerwesen verlor mehr \md mehr an Bedeutung, 
sodass Norwegen fast gar nicht mehr davon berührt wurde. 
Gleichwol hören wir, besonders auf Island, von einem 
solchen Leben, und zwar scheinen es hier vorzugsweise Frauen 
gewesen zu sein, die sich ihm ergaben, vgl. Maurer, Island 
8. 255 f. 

Die Einsamkeit und das damit verbundene Leben ist an« 
einseta f. Heil. I, 226 ; vgl. ganga í einseto Heil. I, 200 'petere 
deserta' (M. patr. 66, 128). 

Ein Einsiedler ist ein einsetoma)?r Heil. I, 226 'qui 
solitariam vitam ducit' (M. patr. 77, 257), Kgs. Brenn. 41, 
Mar. 124, einsetomunkr Heil. II, 600 ^ex senibus monachorum 
eremita' Heil. I, 249 — über munkr s. S. 338 — oder auch 
einsetobró)?er Heil. II, 628. 

Eine Einsiedlerin ist eine einsetokona Bp. I, 478, vgl. 
Maurer aaO. 

Wie schon gesagt, lebten die Mönche und Nonnen nach 
gewissen Regeln, lat. 'regulae'. Das lat. Wort wird ins An. 
übernommen als regula f. Bp. I, 95 ; Mar. 111. Daher wird 
das Kloster auch reglostaJ>r genannt Bp. I, 97, die Mönche 
reglomenn NL III, 245. 247; HE 509, die Nonnen reglo- 
syster NL III, 280 ^monialis' (NL IH, 278), HE 508. Ein 
klösterliches Leben ist reglolif Bp. I, 96. 

22 
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Wie aus den angeführten Wörtern hervorgeht, heissen 
die Mönche brdj^r, die Schwestern systr, entsprechend dem 
Jat. Gebrauch von 'fratres' und 'sorores'. 

Wir wenden uns nunmehr zu den hauptsächlichsten Be- 
nennungen der Mönche und Nonnen. 

Dem lat. 'monachus' entsprechen ahd. munich, ae. munuc, 
an. munkr (s. S. 317): munkr Leif. 75 'monachus' (M. patr. 
76, 1300) etc. Bei dem häufigen Vorkommen des Wortes 
darf wol auf weitere Belege verzichtet werden. 

Lat. 'nonna', ahd. nunna imd nunne, ae. nimne ist an. 
nunna (s. S. 318): nunna f. Leif. 46 ^anus in sanctimoniali 
habitu constituta' (M. patr. 76, 1310), Heil. I, 223 'sancti- 
monialis femina' (M. patr. 77, 229), NL I, 452 'sanctimonialis' 
(NL I, 451). 

Das Kloster ist lat. 'claustrum', ahd. kloster, ae. clauster, 
an. klaustr (s. S. 316), zuweilen auch klaustre, vgl. Fritzn. ^ 
II, 295 : klauster Leif. 75 'monasterium' (M. patr. 76, 1300), 
NL III, 245; nunno klaustr Heil, 11, 542 'monasterium 
famularum dei'; br0J?ra klaustr NL HI, 245; systra klaustr 
NL III, 280 'claustrum monialium' (NL III, 280), Bp. I, 801 ; 
munka klaustr kanunka ej?a systra NL III, 248. 

Das Eintreten in ein Kloster wird ausgedrückt durch Rede- 
wendimgen wie: gefa sik í klaustr NL II, 301 ; fara hreinlega 
Í klaustr NL II, 366; i klaustr at ganga NL II, 366 Anm. 1. 

Von ihrem Aufenthalt werden die Insassen alsdann 
genannt: klaustrmenn NL II, 300; klaustramenn NL II, 320; 
klaustrama)?r, bróper e)?a syster NL III, 241. 

Ein weiterer Ausdruck für das Kloster ist munklife n. 
Heil. I, 62, und dies ist die gewöhnliche Form, vgl. Fritzn. 
und CIV. Daneben begegnet munklif n. vgl. Leif. 67, wo 
fara i munklif steht, und Leif. 75 munklif s 'monasterium' 
(M. patr. 76, 1275) (M. patr. 76, 1300). 

Die Lebensweise der Mönche dient hier zur Bezeichnung 
des Aufenthaltsortes, ähnlich wie bei lifiiaj?r Bp. ü, 151, welches 
sonst das Klosterleben in seinen verschiedenen Arten be- 
zeichnet, auch für einen bestimmten Orden eintritt, s. S. 340. 
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Das Nonnenkloster wird Heil, I, 241 nunnosetr 'mönaste- 
rium' genannt (M. patr. 77, 340). Einige Ausdrücke für 
den Eintritt in das Elloster sind schon oben angefahrt, ich 
füge hier noch hinzu : taka vil [n. = lat. 'velum, der Schleier'] 
ok sik gefa gape NL I, 148; búning 8i)?l^tes hafa Leif, 73 
^sacrorum ordinum locum percipere' (M. patr. 76, 1297): 
sipl^te n. sind *die guten Sitten', sipl^tes búnaj?r, búning heisst 
^die klösterliche Tracht', 8Í)?l^tes maj>r *der Asket', vgl. 
Fritzn.^ 550. Vgl. femer taka nunnor , » í systra lag NL 
ni, 239 ; taka nunno vigslo Heil. I, 230 'conversationis sanctae 
habitum suscipere' (M. patr, 77, 272); helga guj>e meydom 
sin Heil, I, 230 ^domino dedicata virginitate servire' (M. patr. 
77, 272); lata vigja sik til nunno NL I, 428; vigjask under 
kl^)?abúnaj7 hreinlífeskvinna Mar. 229. 

Die Mönche und Nonnen heissen nämlich auch, da sie 
Keuschheit gelobt haben, hreinlifesmenn, hreinlifeskonor, s. u. 
Tugenden, S. 417. Von diesem Gesichtspunkt aus werden 
die Nonnen femer meyjar Krists Heil. I, 66 ^virgines Christi' 
(M. patr. 73, 138) genannt. 

Eine der interessanten Uebertragungen altheidnischer 
Anschauungen, denen wir mehrfach begegnen, (s. S. 314), ist 
es, wenn Bp. I, 204 eine Einsiedlerin skjaldm^r dróttens 
heisst, also auf eine Stufe mit den Walküren ÓJ^ens gestellt 
wird. 

Ich wende mich nunmehr zu den verschiedenen Orden 
der Klostergeistlichkeit. 

Die Benedictiner werden nach ihrer schwarzen Tracht 
fivartmunkr genannt, vgl. Lange, Norske klostres historie * 18, 
ihre Klöster dementsprechend svartmunkaklaustr Bp. I, 226, 
Mar. 309; svartmunka llfe Mar. 105. Später wird dieser 
Name auch für die Dominikaner verwendet, vgl. Lange, 
aaO. 52. 

Die Cistercienser Messen gleichfalls nach ihrer Tracht 
grámunkr, vgl. Lange aaO. 32 Anm. 1, z. B. grámunka 
regula Mar, 111; oder auch grábrépr DN. I, 536; 
IV, 660. 

22* 
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Die Mitglieder des Augustinerordens hiessen im Besondern 
'canonici reguläres', daher ein Augustinerkloster kanókasetr 
Bp. I, 99; 140. 

Die Franciscaner oder ^fratres minores' gingen barfuss, 
'nudipedes', daher werden sie berfétter br^J^r Heil. I, 148 
resp. berfitto bripr DN IV, 660. V, 66; Bp. II, 61 genannt. 

Die Dominicaner oder 'fratres praedicatores' hiessen prédi- 
karar: vgl. prédikara hús Bp. I, 700; prédikara lifnaj^r DN 
I, 234; Mar. 249; Bp. H, 51. 

^. Die Klöster werden zum Teil auch nach ihrer Lage 

bezeichnet, so das Dominikanerkloster in Oslo upp til bré)?ra, 
dasjenige in Bergen ut til brdj^ra, das Kloster der Minoriter 
in Oslo austr at brdj^ra oder austr á Lykkium etc. vgl. 
Lange aaO. 52. 

Die Vorsteher in den verschiedenen Orden heissen ver- 
schieden, zumeist 'abbas', dann auch ^prior', selten *praepositus'. 
Unter einem 'prior' versteht man ausserdem einen Gehilfen 
des Abtes, welcher die ökonomischen Angelegenheiten eines 
Klosters zu besorgen hat. 

Dem lat. 'abbas', gen. 'abbatis' entsprechen ahd. abbat, 
ae. abbod, abbot, an. abóte, abbate, s. S. 316. 'Prior' bleibt meist 
unverändert; soll seine Function als Gehilfe des Abtes hervor- 
gehoben werden, so steht das auch für weltliche Verhältnisse 
gebrauchte ré)?esma)?r, vgl. Fritzn.* 526. Vgl. abóte NL II, 471 
'abbas' (NL. II, 464), NL. III, 280 (NL. III, 278), Heil. 
I, 181 Später'; abbate Leif. 76 'spiritualis pater' (M. patr. 
76, 1300), Später monasterii' (M. patr. 76, 1300), abóte e)?a 
prior Heil. I, 215 'pater et quis ei secundus' (M. patr. 66, 
174), prior at systra klaustre NL. III, 239; 'praepositus' 
wird in dieser Bedeutung meist übersetzt resp. umschrieben: 
forráj'smaj'r munklifsens Heil. 182 'praepositus monasterii' 
(M. patr. 77, 157), hafa forrá)> yfer munklifeno Heil, I, 189 
•monasterio praeesse' (M. patr. 77, 185), formaj^r klaustrens 
NL. HI, 241, stjomamaj^r ok l^refapr, sc. munklifes Heil. I, 62. 

Der Vorsteher eines Minoritenklosters heist auch gardian m. 
DN. IV, 226, V 66 aus dem ital. guardian. 
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Die Aebtissin ist lat. 'abbatissa', ahd. abbatissa, ae. 
abbudisse, mnd. abbadisse, an. abbadis, s. S. 317. Vgl. abbadis 
NL. III, 280 abbatissa (NL. III, 278), NL. ni, 239. 
Eine Umschreibung für Aebtissin ist l^remój^r Leif, 46 
*magistra morum' (M. patr. 76, 1311). Auch in rein welt- 
lichem Sinn wird das Wort gebraucht und bedeutet alsdann 
Lehrerin, so z. B. Heil. I, 184 'magistra' (M. patr. 77, 164). 
Dem entsprechend ist eine Nonne eine Schülerin: l^rem^r 
Leif. 46 'discipula' (M. patr. 76, 1310). • 

Die Gemeinschaft der Mönche wird br6)?ralag genannt 
DN I, 8, vgl. Fritzn.^ I, 204. Der Convent der Mönche heisst 
nach dem lat. 'conventus' an. konvent f. DN. I, 365, Kgs, 
Brenn. 39, konventa f., vgl. Fritzn.* II, 330 und konvente n., 
wie konventes brépr DN. I, 365 zeigt. 

Der Ort der Zusammenkunft ist nach dem lat. 'capitulum' 
an. kapitule Mar. 185; davon kapitulahús Mar. 125, kapitula- 
br^J^er Mar. 268, Anm. 4. 

Die Zelle eines Mönches ist kofi m. Bp. I, 144, aus ae* 
cofa, s. S. 316 und Fritzn. ^ II, 312. 

Eine Mittelstellung zwischen der Klostergeistlichkeit und 
der weltlichen nahmen die Canonici in engerem Sinne ein, die 
Mitglieder eines Domkapitels. Sie werden im An. kórsbrépr 
genannt oder in Anlehnung an das Lat. kanókar [über kórr 
m. aus lat. *chorus' s. S. 350]: k6rsbrd)?r NL II, 469 'canonici' 
(NL, II, 463), Bp. I, 681; 690, HE. 388, kanunke NL. III, 
243, halda kanoka lif DJ. 282. 

Die Vereinigung der Kanoniker heisst nach dem Lat. 
^communia' an. kommun n. DN. I, 180, kommuna f., kommuni 
m., vgl. Fritzn. ® II, 324, woselbst auch eine Anzahl Composita, 
wie kommunshús DN. 11, 242 etc. 

Das Gelübde, welches der Mönch ablegen muss, ist 
framjátan ok fyrerheit Bp. 11, 359. Sonst heissen die Ge- 
lübde im Allgemeinen heit n. pl. NL. II, 470 *vota' (NL. 
II, 464) NL. II, 366. 



Digitized by CjOOQ IC 



342 

4. Tracht der Geistlichkeit.^) 

Die Glatze, welche die Geistlichen tragen mussten, ist 
nach der lat. ^Corona* krúna f. NL. III, 262, Grág. 25. 
Auch Christi Domenkrone wird so bezeichnet Bp. I, 268. 
Hiertiber, sowie über die sonstigen Bedeutungen von krúna 
vgl. Fritzn. « H, 354. 

Dem Bischof eigneten als Zeichen seiner Würde : 'baculus', 
^annulus', 'infula' oder ^mitra'. Das An. übernimmt davon 
mitr ok bagall Bp. I, 42, mitra ok bagall Bp. I, 417, bagalstafr 
Bp. I, 206, ^annulus' wird einfach übersetzt durch einheimische 
Ausdrücke. 

Von den lat. Wörtern für die Kleidung der Geistlich- 
"Eeit werden einige fast immer direct herübergenommen, so die 
Stola f. DJ 243, 255, NL III, 265 nebst dem davon abgeleiteten 
st61kl^)?e pro pontifice Kálfsk. 84, Daneben findet sich dalma- 
tika f. Stj. 52, Heil. II, 248 'dalmatika' (Mombr. H, 279 c), 
und seltener subtile m. Stj. 52 = lat. ^subtile', das Gewand 
der Subdiaconen bezeichnend. 

Der gewöhnlichste Ausdruck für das Kleid der Priester 
ist sloppr DJ 235 und yfersloppr NL HI, 265. 307 oder lins- 
loppr DJ. 266. Es ist ein langes schleppendes Gewand ge- 
meint, welches über den Unterkleidern getragen wird. Somit 
scheint es der 'alba' zu entsprechen, einer weissen *tunica', 
welche über dem 'amictus' oder 'humerale', d. h. über einem 
Schultertuch getragen wurde. Ausserdem dient sloppr auch 
zur Uebersetzung von 'coUobium' Heil. II, 248 (Mombr. II, 
279 c). Dieses war eine kurze aufgeschürzte 'tunica' mit 
kurzen Aermeln, welche besonders Mönche trugen. 

Beim Celebriren der Messe legte der Priester die 'casula' 
an, welche über Schulter und Arme herabfiel. Die an. Sprache 
bedient sich hierfür entweder allgemeiner Ausdrücke, wie 
messofgt n. pl. NL. HI, 242. 258, Homil. 56a, messokl^f^e 
n. pl. NL ni, 308, messoserkr Mar. 79 — serkr m. ist eine 

^) Zu vergleichen ist besonders Kraus, Bealencyclopädie der christl. 
Altertümer Bd. 11, 175 ff.; v. Hefner -Alteneck, Trachten des christl. 
Mittelalters l, 83 ff. ^ 
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Art Hemd — , oder sie übersetzt es durch hgkoU m., welche» 
eigentlich einen Mantel mit Kapuze bezeichnet, vgl. got. hakuls^ 
ahd. hachul, ae. hacele schw. f., vgl. hgkoll D J 243 und messo- 
hgkoU Kálfsk. 82, gu)?veQar hgkoll DJ. 471 ist eine 'casula' 
aus gupvefr, einem kostbaren Stoff, vgL Fritzn. ® I, 660 = 
ae. godwebb, as. goduwebbi, fris. godwob, ahd. gotawebbi, gott- 
weppe, goduweppi; silke hgkoll DJ 597 ist eine seidene 'casula'. 
Das Wort silke n. 'Seide' kommt vom lat. ^sericum'. 

Ein liturgisches Kleidungsstück war sodann lat. ^mappula' 
und 'manipulus'. Der Manipel war ^bis ins 10. und 11. Jahr- 
hundert hinein noch ein wirkliches Schweiss- und Handtuch 
und deshalb von weissem Linnenstoff', Kraus, Encycl. 11, 196. 
Das iln. übersetzt das Wort durch handlin n» DJ. 243, 
Kálfisk. 83 oder handklgj^e Kálfsk. 83. 

Ein leinenes Gewand, welches der Priester beim Messe- 
lesen über dem Kopf haben sollte, hiess hgfoplin Kálfsk. 83, 
vgl. Fritzn.* 11, 161. Ein anderes Kleidungsstück war 
lat. ^cappa', ein mantelartiges Oberkleid mit einer Ka- 
puze, das ursprünglich auf Eeisen getragen, später 
ein liturgisches Gewand wurde. Das An. hat das Wort 
aufgenommen in kantarakapa f. DJ. 413, 416. 597 
Bp. I. 186, Kálfsk. 83, welches teils als ein besonders dem 
Bischof zugehöriges, teils als ein allgemeines Priestergewand auf 
geführt wird. Der erste Teil des Wortes hängt wol mit lat. 
'cantare' zusammen, da die Kappe bei liturgischen Venich- 
tungen getragen wurde, vgl. Fritzn.* II, 253. Aehnlich erklärt 
sich kórkappa NL. III, 308, denn der Altar stand meist im 
Chor, wo die gottesdienstlichen Handlungen vorgenommen 
wurden. Ueber korr s. S. 350, 

Das ^scapulare' der Mönche wird übernommen als skopular 
Mar. 171, Anm. 12. Der Schleier der Nonnen, lat. ^velum', 
ist vil n. NL. I, 198. 

5. Einkünfte der Kirche. 

Ich füge hier Einiges an über die Einkünfte der Kirche 
und der Geistlichen. 
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Wie in der gesammten Christenheit, so bezog auch in 
Norwegen und Island die Q-eistlichkeit ihre Haupteinktinfte 
durch den Zehnten, der in Norwegen allerdings erst von 
Sigur)>r Magnusson lorsalafare zu Anfang des 12. Jahr- 
hunderts und in Island noch später eingeführt wurde. Er 
heisst in genauer Uebersetzung des Lat. tiund f. Leif. 45 
'decima' (M, patr. 76, 1309), NL H, 470 (NL II, 464). 

Der gesetzlich zu entrichtende Zehnte ist Iggtiund D J 77 ; 
Grág. 46. 

Der Zehnte zerfiel im Allgemeinen in vier Teile, von 
denen der Bischof, der zuständige Priester, die Kirche und die 
Armen je einen erhielten. Darnach hatte man also biskops- 
tiund DJ 80, prestatiund DN II, 699, kirknatiund DJ Sl und 
)?urfa manna tiund DJ 79. Bestimmte Arten der Zehnten 
waren z. B. pafatiund DN IV, 182, hgfoptiund NL I, 346. 
ÍT^^in Zehnter, der beim Antreten einer Erbschaft gegeben 
wurde ; femer gab es ávaxtart., jarnt., skinnt. etc. ; tiunda fé sitt 
Grág. 46 bedeutet sein Gut nach dem Zehnten einschätzen. 

Die Abgabe an den Priester und sein daraus fliessendes 
Einkommen hiess prestreif^a f. NL I, 13. Proventa, prófenda 
NL ni, 277; Bp. I, 742 entspricht lat. *praebenda' und be- 
zeichnet das Einkommen einer Kirche, eines Klosters etc., vgl. 
Cl V. S. 479 und S. 317. Auch rentor presta Grág. 11, 115 u. ö. 
bezeichnet die Einkünfte, vom lat. *renta'. Kjistfé Bp. I, 381. 
790 wird das Gut genannt, welches zur Unterstützung der 
Armen gegeben wird. 

Rümaskatr NL I, 137, 420 ist eine Art Peterspfennig: 
svá ok hverr kristenn ma)>r at vera \iy páfan at Rúme í 
hlfpne ok fyrer )?vi skal hverr ma)>r sá er til skripta g^ngr 
hafa me)> sér penning talenn ok fá preste ok J^at fé skal 
hafa hinn helge Petr at Búme ok heiter J?at J^vl Búmaskatr 
NL m, 299. 
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6. Kirchenzucht. *) 

Ich gehe hier nur auf die hauptsächlichste Strafe ein, welche 
die Kirche verhängte, auf die ^excommunicatio' , den Bann. 
Diese war zweierlei Art, je nach der Grösse des Vergehens, 
eine 'excommunicatio minor' oder ^maior' resp. ^anathema'. 
Die erstere schloss vom Kirchenbesuch aus, verbot das Empfangen 
des Abendmahls etc., die andere stiess den von ihr Betroffenen 
überhaupt aus der Gemeinschaft der Christenheit aus. 

a. Die ^excommunicatio maior' ist an. bann n. , ent- 
sprechend dem ahd. ban m., ae. bann m,, und bedeutet eigent- 
lich ein 'Verbot unter Strafandrohung'. Von hier aus erhielt 
das Wort in allen drei Sprachen den bestimmten kirchlichen Sinn 
von 'excommunicatio'. Auf das An. mag die schon im Ae. statt- 
gehabte Bedeutungsentwicklung gewirkt haben. Den bann guj^s 
ok allra heilagra manna, páfans ok grkebiskops ok allra 
lj6)?bÍ8kopa belegt NL I, 4. In Stj. 365 (Rec. A) ist 'anathema' 
(Jos. VII, 11) in anderem Sinn gebraucht, als gewöhnlich: 
es war den Juden verboten worden, nach der Einnahme 
Jerichos etwas von dem Gut der Einwohner an sich zu 
nehmen, und dies wird 'anathema' genannt. Vgl. sonst 
falla Í bann b^)?e gufs ok manna NL I, 452 'excommuni- 
cationis vinculo innodari' (ULI, 451) ; bannz pinor NL I, 452 
^excommunicationes' (NL I, 451); s^tja í bann NL I, 462 
^excommunicare' (NL I, 451). Hiervon wird ein eigenes Verbum 
gebildet: banns^tja Heil. I, 100 'anathematizare' (M. patr. 
73, 157) NL I, 154. 11, 382, welches auch in dem Sinn von 
^maledicere' Stj. 361 (Jos. VI, 86) begegnet. Hiervon ab- 
geleitet ist das Substantiv banns^tning f. N LI, 154; sgtjom vér 
banns^tningar sver)? í gegnom alla )>á menn . . . . NL HI, 230; 
man vgl. ferner: vera bundenn me)> bannz atkv^)?e NL III, 230, 
legja)>vileka hlute under bann NL III, 232, renna í bami af sjálfo 
verkeno NL HI, 273, vera í gups banne ok pápans DJ 222. 



^) Zu der ganzen Ausführung ist zu vergleichen der Artikel ^bann' 
bei Fritzn.« I, Ulf. 
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Ein anderer Ausdruck für den grossen Bann ist storm^le 
n. pl., welches eigentlich ganz allgemein 'eine grosse, wichtige 
Angelegenheit' bezeichnet: í stórm^le falla NL I, 452 'in 
excommunicationem incidere' (NL I, 451), vera í stórm^lom 
Bp. I, 110, storm^le páfans ok ^rkebiskops ok allra biskopa 
Í landeno NL I, 448. 

Umschreibungen für den Zustand des Gebanntseins sind 
z. B. verj?a útl^gr í kristnom rette NL I, 155; ver)7a úts^ttr 
af heilagra kirkjo epr banns^ttr NL 11, 486; vera úti lyktr 
af heilagra kirkjo N L lU, 230; ei skulo J?eir langer kristnom 
spilla NL I, 459 'nicht sollen sie länger im Bann sein'. 

b. Die 'Excommunicatio minor'. Das eigentliche für den 
kleinen Bann gebräuchliche Wort ist forbo)> n: NL I, 4 und 
páfans forbop ok allra heilagra manna NL I, 263. Der Unter- 
schied von dem Bann wird hervorgehoben in : banns^tter menn 
ok J?eir sem i forbo)>om heilagrar kirkjo deyja NL I, 392. 

Die Hauptwirkung des kleinen Banns bestand, wie wir 
sahen, in dem Verbot des Kirchenbesuchs. So heisst es denn : 
at hgnum sé fyrerboj^en kirkjo inganga NL III, 231; Vera 
afsviptr innggngo heilagra kirkjo om )?rjá mána)>e . . . 
NL in, 230; útistaj^a f. NL HI, 286 ist das Stehen ausser- 
halb der Kirche als Strafe. 

Jedoch nicht immer wird der Unterschied von bann und 
forbo}' streng festgehalten. Für forboj? steht bisweilen auch 
bann, was vermittelt wird durch die Grundbedeutung beider 
Wörter als Verbot. 

Vgl. legja á J'jónosto bann Bp. I, 375 'die Teilnahme am 
Gottesdienst verbieten'. Forbop wird auch ausdrücklich als 
hit minna bann AKr. 226 erklärt, vgl. Fritzn. ^ I, 112, 
gegenüber dem fuUkommet bann NL III, 233. 

IV. Kapitel. 

Die klrehUchen Gebäude und ihre Einrichtung. 

Als das Christentum zum skandinavischen Norden vor- 
rückte, fand es einen ausgebildeten Cultus vor. In Tempeln 
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wurden die Götter verehrt, hölzerne Bildsäulen derselben waren 
aufgestellt, Opfer wurden ihnen gebracht.^) Die hauptsäch- 
lichste Bezeichnung für den heidnischen Tempel war hof n., 
daneben auch hgrgr m., vgL Grinun Myth. * I, 54 f., Fritzn. ^ 
II, 30 f., 191. Handelt es sich um den Tempel eines heid- 
nischen Gottes, so wird bei der XJebersetzung aus dem Lat. 
meist hof gebraucht : hof Heil. I, 223 ^templum' sc. ^ApoUinis* 
(M. patr. 77, 232), Heil. I, 209 (M. patr. 66, 152), Stj. 436. 

Die heidnischen Priester heissen dementsprechend hof- 
prestr Heil. II, 511, ^sacerdos idolorum' Heil. 11, 600, hof- 
prestar skuvpgoy blótande Heil. I, 100 ^idolorum sacerdotes* 
(M. patr. 73, 157). Da skur)?r m. 'das kunstfertige Arbeiten 
mit dem Messer' ist, heissen die heidnischen Bildsäulen 
8kur)>go)?: skurfgo)? Heil. 1, 107 'simulacra' (M. patr. 73, 161), 
Heil. I, 559 'simulacra daemonum' (v. M. 122), Stj. 181 
4dola' (1. Mos. XXXI, 32), Heil. I, 209 4dolum' (M. patr. 
66, 154) ; skxxrygopSi. )?jónosta f. Eluc. 67 ist 'idolorum servitus' 
(Anselm. 422 a). 

Der gemeingermanische Ausdruck für das heidnische 
Opfern ist blota und dies gilt den Christen als Characteristicum 
der Heiden, sodass es z. B. Grág. II, 170 (Kopenh. 1829) 
heisst: sva vi)?a sem kristner menn kirkjor sékja, heipner 
menn hof blota , fyrerléto skurj^goj^a bl6t ok allan helfen sij> 
ok vildo eige gjalda hoftolla, vgl. Bp. I, 43 und Gr. Myth.* 29 f. 
Der christliche Ausdruck für das Opfer ist offr m., für opfern 
offira, worüber S. 362 f. und 366 f. 

Von dieser ihnen besonders auffallenden Cultushandlung 
ausgehend, nannten die Christen die Tempel der Heiden 
auch 'Opferhäuser': blóthús Heil. I, 223 'Apollinis templum' 
(M. patr. 77, 229), Stj. 384 'locus idolorum' (Judic. III, 26), 
Stj. 391 'ara Baal' (Judic. VI, 25), Stj. 436 'templum' (1. 
Sam. V, 5). Andere Ausdrücke sind : blotstallr Stj. 391 'ara Baal' 

^) Der Ansicht Vigfussons, Corp. poet. bor. I, 401 ff., welcher die Nach- 
richten von Bildsäulen der nordischen Götter für Erfindung klassisch- 
christlicher Gelehrsamkeit halt, vermag ich mich nicht anzuschliessen» 
man vgl. dagegen Petersen , Om Nordboemes Gudedyrkelse etc. S. 88 ff. 
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(Judic. VI, 25 ; — stallr bezeichnet einen Block, auf dem etwas 
steht, ein Piedestal, vgl. Cl.V. 687, und wird öfter zur Be- 
zeichnung heidnischer Altäre gebraucht, vgl. Fritzn. ^617) und 
blótlundr Stj. 391 'nemus quod circa aram est' (Judic. VI, 25). 

Es sei gestattet, an dieser Stelle Einiges über die jüdischen 
und heidnischen Priester einzuschieben. 

Entsprechend den obigen Bezeichnungen heissen die heid- 
nischen Priester blótmenn Stj. 436 ^sacerdotes* (1. Sam. V, 5); 
spamenn ok blotmenn Baal Stj. 592 ^prophetae Baal' (1. Reg. 
XVIII, 19); falsaf^er visendamenn ok blotmenn Stj. 592; 
blótbyskopar Heil. 11, 274 ^pontifices . . . qui fuerant temp- 
lorum' (Mombr. 11, 291a) Post. 374. 638; Priesterinnen 
werden genannt blótkonor Belial Stj. 428. 

Auch ohne das Hervorheben des blóta wird ein heidn. 
^pontifex' zuweilen einfach als biskop bezeichnet, so z. B. Post. 
430 der ^pontifex Aristodimus' ; doch nennen ihn die andern 
Recensionen der Saga hgfj^inge 463 oder hundheij^enn hgfo)?- 
biskop 484 (c. ap. 11, 576). 

Auch die jüdischen Priester erhalten oft die Titel der 
christlichen, zuweilen mit Hinzufügung der Nationalität: 
Gý)?inga biskop Post. 518 ^pontifex' (c. ap. 11, 527), Mar. 3 
^pontifex', sc. 'Judaeorum'; biskop Stj. 474 ^sacerdos' (1. Sam. 
XXI, 1); Homil. 78 a 'pontifex anni illius' (Joann. XVIII, 
13); yferbiskop Qrýpinga. Heil. II, 258 'summus pontifex Judae- 
orum' (Mombr. II, 283 a); kennemenn ok (^áknar Stj. 565 
'sacerdotes' (I. Reg. VTII, 3); djákn Stj. 360 rec. A., kenne- 
ma)>r Stj, 109 ^sacerdos' (1. Mos. XIV, 18); Gý)?. 17 (1. Mach, 
ni, 51); Stj. 474 (1. Sam. XXI, 4); hgfj^ingjar kennemanna 
ok ritmenn Homil. 56, nisl. kienne manna hofdingier og 
skrift lærder 'principes sacerdotum et scribae' (Matth. II, 4), 
l^rj^er menn Q-ý)?. 14 ^sacerdotes (1. Mach. HI, 51). 

Im Anschluss hieran heisst das jüdische Priestertum 
kennemannz skapr Stj. 241 ^sacerdotium' (sp. h. 126), gmb^tte 
kennemannzskapr Stj. 430 ^officium sacerdotum' (1. Sam. 
U, 13). 

Die Pharisäer und Schreiber werden als die Obersten 
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der Juden betrachtet: yfergýj^ingar Leif. 57 Tharisaei et 
scribae' (Luc. XV, 2); Leif. 81 Tharisaeus' (M. patr. 76^ 
1242), Homil. 80 a 'priiicipes sacerdotum cum scribis et 
senioribus' (Matth. XXVU, 41); Heü. H, 258 Tbarisaei' (Mombr. 
n, 283 a), Post. 518 Tharisaeorum scriba' (c. ap. 11, 527);^ 
Otfp. 63 Tharisaei' (M. patr. 198, 1527). Auch spekingr 
Hom, 2 gibt ^scriba' wieder; gope l^refa)?er Homil. 34a 
dient zur Uebersetzung von 'Rabboni, quod dicitur magister*^ 
(Joann. XX, 16). 

Die Könige aus dem Morgenland heissen austrvega 
konungar Stj. 16 ^magi' (M. patr. 198, 1060), Homil, 12 a. 37 a. 

Nach dieser AbschweiAing wenden wir uns zu den kirch* 
liehen Gebäuden zurück. Bevor wir zu den christlichen über-^ 
gehen, behandeln wir noch die jüdischen. Im Lateinischen 
wird wie für die heidnischen Cultusstätten, so auch für die 
jüdischen 'templum' gebraucht, und so sollte man erwarten, dass^ 
auch im An. für beide Arten dasselbe Wort stände, also hof. 
Jedoch unterscheiden die Uebersetzer hier genau, ob 'templum^ 
in heidn. oder jüd. Sinn steht. Für den jüd. Tempel setzen sie 
stets mustare, mustere n., z. B. Leif. 69 'templum' (M. patr^ 
76, 1244); mustare dróttens Stj. 428 'templum domini' (1. Sam.^ 
I, 9) ; Leif. 70 nisl. gudz musteri, ^templum dei' (Matth. XXI, 12). 
Ausnahmsweise für einen heidn. Tempel wird es Stj. 43S 
gebraucht während es für christliche Kirchen öfter zur Ver- 
wendung kommt, wie Leif. 8, Homil. 83b, Bp, I, 765. 
Mustere entspricht lat. ^monasterium', ahd. munusturi, munu- 
stri, daneben begegnet die Form an. mysteri aus ae. myn- 
ster s. S. 316. Schon früh entwickelte sich im Hochd. die 
Bedeutung ^prächtige Kirche' aus 'monasterium', ursprünglich 
nur die Kirche eines Klosters meinend, später alsdann jede 
hervorragende. Auch im Ae. vollzieht sich diese Entwicklung 
schon früh, so kommt mynster in dieser Bedeutung vor in 
den Gesetzen Edgars 959 — 975. Man vergleiche die unter 
mynster aufgeführten Stellen bei R. Schmidt, Gesetze der 
Angelsachsen S. 635. Gleichwol geben sowol Ettmüller, Lex. 
S. 222 und Grein, Sprachschatz 271 nur die Bedeutung 



Digitized by CjOOQ IC 



350 



^monasterium' an, wogegen Bosworth- Toller die Bedeutung 
Cathedrale anführt. 

In echt nordischer Weise wird die Synagoge zum J^inghús, 
vgl. S. 314 und as. thinghús: )>inghúsGýJ?ingaLeif.85 synagoga 
(Luc. XIII, 10), Post. 618 (Psalm 106, 18), J^inghuss 
hgfj^inge Leif. 84 'archisynagogus' (Luc. XIII, 14). All- 
gemeinerer Art sind Ausdrücke v^ie: tl)>ager)7arhÚ8 Heil. I, 
38 'synagoga' (v. A. 11, über tif^ager)? s. S. 360) und btoa- 
stapr ok kennemanna s^te Stg. 427. 

Wir gehen nunmehr zu den kirchlichen Gebäuden der 
Christen über, lieber das allgemeine Wort kirkja haben 
wir schon gehandelt. Eine andere Bezeichnung ist gufshús 
Hom. 34, entsprechend einem lat. 'domus dei', ahd. gotes hüs, 
vgl. V. R. S. 304. 

ghe der Geistlichkeit war die Krankenpflege und der 
Bau von Krankenhäusern. Ein solches hiess nach dem lat. 
'hospitale' an. spitall m. D N. 1 , 88 oder spitale m. D N. 11, 
16, welches auch eine Herberge bezeichnet, vgl. Pritzn. ^ 611. 

Um die hölzernen Stabkirchen lief ein gedeckter dunkler 
Gang mit Oeffnungen an vier Stellen, wie man solche noch heut 
an der Kirche zu Hiterdal und ähnlichen sehen kann. Dieser 
Gang hiess umgangr epa forhús NL III, 280 'atrium vel vesti- 
bulum' (NL. in, 278). 

Die Apsis der Kirchen war lat. 'chorus', woraus an. 
^kórr' Bp. I, 140; 220, NL. IH, 267, Anm. 1. Vom Chor 
aus wurde die Messe gelesen, daher das Pult, von welchem 
aus dies geschah, lestra kórr Bp. I, 823 hiess; lestr m. be- 
dientet 'lectio', Fritzn. ^ 11, 487. Dieselbe Bedeutung hat 
leskorr m., vgl. lesdjákn. Jedoch wird auch häufig ein ein- 
heimisches Wort gebraucht, welches den Chor als die Stelle 
bezeichnet, von woher der Gesang ertönt, nämlich sgnghús N L 
III, 267, wofür die Lesart in Anm. 1 kórr hat; NL I, 348, 
D J, 420, J^at kalla )?eir 'sanctum sanctorum' en vér kgllom 
sgnghús Stj. 563, vgl. Fritzn. ^ 658. 

Eine andere Bedeutung hat sQnghus z. B. Grág. 32, wo 
es mit b^nahús zusammengestellt wird und ein besonderes 
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Gebäude bezeichnet, in welchem gottesdienstliche Verrichtungen 
vorgenommen werden, vgl. Pritzn. aaO. SkrúJ^hús Bp, 11, 147 
wird die Sakristei genannt, weil hier die heiligen Geräte auf- 
bewahrt werden ; skrtp n. bezeichnet eigentlich zwar nur präch- 
tige Kleider, wird dann aber auf den Kirchenschmuck über- 
haupt übertragen; vgl, kirlgo skrú)> DJ 282, Bp. I, 163. Das- 
selbe drückt aus skraut n. Gý)>. 4 'honores' (1. Macch. I, 41), 
wo vom Tempelschmuck die Rede ist. 

Getrennt von der eigentlichen Earche stand der Glocken- 
turm, das klokknahús Hom. 68 oder klukknahús ; klokka N L I, 
133 oder klukka DJ 251 gehört zu mlat. 'cloca' ahd. glocka, 
ae. clugge, clucce, vgl. Kluge, Etym. Wtb. * 118, und oben S. 316. 

Eine besondere, wahrscheinlich kleinere Art Glocken 
hiess bjalla f., NL III, 242, DJ 266, entlehnt aus ae. bella f. 
^campana, tintinnabulum', vgl. Ol.V. 64, und oben S. 316. 

Mit dichterischem Ausdruck bezeichnete man eine Art 
Glocken als sgngmeyjar DJ 471. 

Wie wir oben gesehen haben, kannten auch die Heiden 
einen Altar, den sie stallr nannten. Für den christlichen 
Cultus aber entlehnte die an. Sprache das entsprechende Wort 
dem lateinischen ^altare', ahd. altari, as. altari, ae. altare, 
s. S. 317: an. altare NL I, 133; II, 380. 486; HI, 258. 

Die Ausstattung des Altars ist altares búna)?r m., NL 
in, 259; die Gewänder, die ihn bedecken, heissen altares bl^a f. 
NL in, 258 oder altares dúkr m., altara kl^J^e DJ 266, brikar 
kl^pe vgl. Fritzn. 2 I, 187. Altara steinn DJ 266 ist ein in 
den Altar eingelassener Stein, unter welchem die Reliquien 
und die Hostie lagen, vgl. Fritzn. ^ I, 48. Der Ort, wo der 
Altar stand, war der altaresgolf n. NL I, 331. 

Auf dem Altar stand das Kreuz, lat. 'crux', an. kross. 
Cl. V. führt ein ae. cross an, ohne Angabe, woher er dasselbe 
hat. Ein solches scheint nicht zu existiren, sondern erst me. 
vorhanden zu sein. Skeat in den Errata and Addenda zum 
etym. dict. ® pg. 997b meint, das me. cros. sei zur Zeit der 
Kreuzzüge (ca. 1100) aus provenz. cros, crotz entlehnt. Auf 
gleichen Einfluss des Provenz. weist afranz. Crusade 'Kreuzzug' 
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aus provenz. crozada hin. ^) Aus me. cros entsteht dann an» 
kross m., wovon krossask Bp. II, 4 ; Mar. 322 ^einen Kreuzzug 
unternehmen' und krosslausn f. ÐN 11, 22 ^díe Befreiung 
von der übernommenen Verpflichtung, das Kreuz zu nehmen\ 

Zur Bezeichnung des Crucifixes bedient man sich im Ae. 
besonders des einheimischen Wortes rod f. 'Rute', dem ent- 
spricht an. roj^a f. Hom. 97; 112; und roj^o kross DJ 255* 
Sonst wird in den altgermanischen Dialecten das Ea*euz auch 
vielfach als 'Galgen' bezeichnet , so Mar. 1004, vgl. Pritzn, * 
I, 541; Kluge Etym. Wtb.* 100 f. ^) Für an. kross selbst 
bedarf es beim häufigen Vorkommen des Wortes nicht der 
Belege. 

Im Anschluss an das Wort fiir die Unternehmung eines 
Kreuzzuges möge hier Erwähnung finden: pelagrimr NL 11, 
470 'peregrinus' (NL II, 464) NL 11, 354, Anm. 1, wol 
aus ahd, piligrim. Vgl. femer pelagrims fgr)> NL 11, 366; 
Bp. I, 781, 798 die 'Wallfahrt', welche auch suprganga Bp. 
I, 421 oder suprfgr}^ Bp, I, 867 genannt wird. 

Das Wort fiir das Taufbecken ist dem Ae. entlehnt, was 
natürlich erscheint, da ja die ersten taufenden Priester in den 
Nordlanden Engländer waren. Aus lat. 'fons, fontis' wird 
ae. fönt, an. fontr m. NL HI, 251. 253; DJ 419. 420. 597; 
funtr Bari. 177 'piscina' (JD 663), Bari. 153 'lavacrum' 
(JD 356); in beiden Fällen ist ein Taufbecken gemeint. Sklr- 
narfontr Heil. 11, 546 übersetzt ^baptismus'. 

Mit einheimischem Ausdruck wird das Taufbecken zu- 
weilen auch skímarsár m. D J 270 genannt, von sár m. ^Q-efäss' 
und skim f. ^die Taufe', worüber S. 365. 

Kleinodien und Reliquien lagen in einem Schrein, lat 
'scrinium', ae. scrin, an. skiin, s. S. 316: skrin n. Hom. 124; 
DJ 255. Skrin )>at es st^ndr a altara mep helgan domom; 
heilagr dómr Homil. 96a ^reliquiae'; heigar dómar NL I, 264^ 



*) Herr Dr. G. flerzfeld hatte die Güte, mich auf die Bemerkung 
Skeat's aufmerksam zu machen. 

*) Dies ist nach Bugge, Stud. 819 ff. üebersetzung des lat. 'patibulum» 
patibulum crucis\ 



Digitized by CjOOQ IC 



353 

vgl. Fritzn. * I, 252. Für die Wunder, welche durch die 
Reliquien geschahen oder durch Christus und die Heiligen 
selbst, gibt es zwei Ausdrücke: jarteikn, jarteign, jartein, 
jartegn f. vgl. Fritzn. ^ II, 235, welches ursprünglich ein Er^ 
kennungszeichen bedeutet: Leif. 22 ^signa' (M. patr. 76, 1213); 
Heü. I, 180; Leif. 24 ^miracula' (M. patr. 76, 1215); Leif. 62 
'signa et miracula' (M. patr. 76, 1261) und das durch 
sein -á- für -ei- als Lehnwort aus dem ae. tacon, tacen n. 
gekennzeichnete tákn n. : Leif. 22 ^signa' (M. patr. 76, 1213) ; 
Leif. 25 (M. patr. 76, 1216); Leif. 24 'miracula' (M. patr. 
76, 1215); Leif. 22 ^mysteria' (M. patr. 76,1213). Der Kelch, 
besonders der zum Abendmahl gebrauchte, ist lat. ^calix', 
ae. caUc, an. kalekr m., s. S. 316, NL III, 242, 268; Homil. 56a. 

Lat. ^oblata', die Hostie, wird an. oblata f. Bp. I, 823. 
Lat. ^corporale', ein leinenes Tuch, in welchem die Hostie 
liegt, vgl. Fritzn. ^ II, 332 ist an. korporall m. oder korperale 
m., vgl. Homil. 56 a; Mar. 128, Davon wird der Kasten, in 
welchem das Corporale liegt, korporalshús Mar. 128, genannt. 
An. tabola f. Bp, I, 143 ist das ^Altargemälde' = lat. 'tabula', 
krisma f. *die Salbe' aus mlat. 'chrisma', vgl, NL 1, 132. 417 und 
III, 242, wo es indecl. ist; daneben findet sichkrismen. Grág. 26 ; 
krisma ker DJ 416 und das abgeleitete Verbum krisma 
Bp. I, 575 'salben'. 

Patina f. Hom. 138 heisst die Schüssel, in welche die Oblaten 
gelegt wurden, das 'vas ministeriis sacris destinatum' nach der Er- 
klärung von DC^ 6, 212; ampullor f. pl. Heil. II, 226 giebt 
lat. 'ampullae' (act sanct. I octob. 142) wieder; saltare N L 1, 331 ; 
DJ 256 ist *ein Buch, welches Psalmen enthält' und das beim 
Ablegen eines Eides in der Hand gehalten wurde ; es stammt 
vom lat. 'psaltare', s. S. 369. 

V. EapiteL 

Heilige Tage und Feste der Kirche. 

Die Feste der Elirche heissen im alljgemeÍDen heigar tij^er 
NL I, 10. 140; Leif. 18 'otia sancta' (Prosp. ep. 84, sent 81); 

23 
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hkiíp f. Leif. 152 ^solemnitas' (M. patr. 76, 1171); Leif. 26 (M. 
patr. 76, 1218) resp. hktífer NL I, 458 ; Orfp. 4, vgl. as. hógetíd f. 

In ganz speciellem Sinn steht hkiip Heil. I, 193, wo hátí)^ 
heilags mannz 'natalitius dies' ist (M. patr. 77, 192). Die Feier 
des Festes selbst wird dnrch háti)>ar bald n. Stj. 568 ^festi- 
vitas' (1. Eeg. VIII, 64), Bp. 11, 398 'solemnitas* ausgedrückt ; 
auch heigar hald NL I, 457. 397 und helge hald NL I, 348 
stehen in gleichem Sinne. 

Die Heiligkeit des Festes selbst ist: helge, sc. sunnudags, 
NL I, 379. 

Es bestanden genaue Bestimmungen über die an den Pest- 
tagen inne zu haltende Ruhe. Unter Umständen konnte davon 
Dispens erteilt und konnten gewisse Arbeiten zugelassen werden. 
Ein solcher Erlass war linan ok miskunn, en Alexander 
páfe lofafe ok játtape NL I, 139. 423; likn ej?a lausn um 
helga daga hald NL I, 457; likn epa linan NL I, 457. 
An. tifer wird noch in einer andern Bedeutung als der 
obigen in kirchlichem Sinn gebraucht. Man versteht darunter 
die Ceremonien, welche an bestimmten Tagen und zu ge- 
wissen Zeiten vorgenommen werden, das Verlesen der Messe 
oder das Singen heiliger Gesänge, sowie diese Gesänge selbst; 
vgl. biskop várr skal nú presta til kirkna allra sgtja, f a er bann 
veit at réttar tí)?ar kunne at veita mgnnum NL I, 9, vgl. 
auch NL I, 378; syngja tij^er NL I, 386; kaupa ti)?er NL 
I, 14 *eine bestellte Messe bezahlen'. 

Der Sonntag heisst in der lat. Barchensprache 'dominica 
dies', und wenn auch im gewöhnlichen Leben meist die alte 
Benennung als sunnodagr beibehalten wurde, so ist doch 
die Uebersetzung des lat. Ausdrucks nicht selten: dróttens 
dagr Heil. 25 ^dominica dies' (act. sanct. IV lul. 252); NL 
I, 5. 370. 413. 

Auch zur Uebersetzung des alttestamentlichen 'sabbas' 
dient dróttens dagr Leif. 151 (M. patr. 76, 1169). 

Jeder Tag, welcher gefeiert werden muss, ist ein dagr 
Iggheilagr DJ 249. 250; Grág. 7. 18; vgl. halda Igghelga daga 
Leif. 18 'celebrare sabbatem' (Prosp. ep. 84; sent. 81). 
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Diesem entgegengesetzt ist der dagr rúmheilagr DJ 270. 
282 oder leyfesdagr DJ 371; örág. II, 36, d. h. ein Tag, 
an dem es erlaubt ist, zu arbeiten. 

Jemand, der sich in Unwissenheit befindet über den 
Kalendertag und deshalb nicht weiss, ob er z. B. fasten muss 
oder nicht, wird ein dagvillr NL I, 342 oder d0gravillr NL 
I, 384 genannt. 

Wir wenden uns nun zu den drei grossen Festeskreisen, 
welche das Leben Christi betreffen. 



1. Weihnachtskreis. 

Aus dem Umstände, dass die grossen kirchlichen Feste 
teilweise mit den von altersher bei den Germanen gefeierten 
zusammenfielen, erklärt es sich, dass die fremden Namen 
es nicht vermochten, die alten heidnischen ganz zu verdrängen. 
So hielten die Westgermanen fest an ihrem Osterfest, die Nord- 
germanen am Julfest. Dieses heisst jóladagr NL 1, 340; helga jóla 
nótt NL I, 341; jóla helge NL I, 142. 422; jola fripr 
NL I, 328. Es wird auch einfach nótt hin helga NL I, 
6. 12 genannt. Andere Ausdrücke sind: bur)?arti)? lausnara 
Hom. 36 'nativitas redemptoris' ; bur)>ardagr himnakonungs 
Hom. 41; hingatbur)? várs herra Jesu Kristi Grág. II, 134. 



2. Osterkreis. 

Die Osterzeit wird eröffnet durch ein vierzigtägiges Fasten, 
lat. 'quadragesima', an. karina f. Der fünfte Sonntag der 
Fastenzeit, 'dominica in passione domini', heisst k^rosunno- 
dagr DN IV, 251 oder k^rslosunnodagr DN IV, 661 von 
k^ra f., k^rsla f. 'Anklage', wegen der an diesem Tage von 
den Juden gegen Christus erhobenen Anklage , vgl. Fritzn. ^ 
II, 388. Der erste Tag, der Aschermittwoch, ist der 'dies 
cinerum', welchem genau der gskodagr Mar. 198 ehtspricht; vgl. 
ferner gskoój^ensdagr Stj. 40 'caput jejunii' (M. patr. 198, 1075). 
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Die eigentliche Festzeit wird eröffiaet durch den 'dies 
palmarum': an. pálmadagr Post 479, pálmsunnodagr DN IV, 
692, pálmsunndagr DJ I, 342 oder pálmsunna f. DN IV, 261. 

Es folgt der Gründonnerstag, von dessen verschiedenen 
lat. Namen hier der 'dies competentium' hervorgehoben werden 
mag. Dieser Name stammt daher, dass an diesem Tage die 
in der Ostemacht zu Taufenden ihr Glaubensbekenntnis öffent- 
lich abzulegen hatten. Im Norden mag sich dies nun wol 
dahin verschoben haben, dass die Taufe gleich am Grün- 
donneratag vorgenommen wurde. So wenigstens erklärt sicli 
der Name dieses Tages als: skirdagr DJ 199; Bp. I, 140; 
skire J^orsdagr NL I, 422, DN III, 34; skire porsdagr 
DN I, 212 neben helge )?órsdagr NL I, 141. 378. 

Die ganze Osterwoche hindurch wurde gefastet, der Char- 
freitag aber, der ja auch sonst schon ein Pesttag war, noch 
durch strengeres Fasten ausgezeichnet und daher allr langa 
^iSaSgr NL I, 422; DJ 241; AKr. 68 benannt. 

Die Woche vor Ostern war eine stille Woche , es durften 
keine Feste gefeiert werden, es wurde nicht mit den Glocken 
geläutet. So nannte man denn die Tage dymbeldagar NL 
III, 260, dymbeln^tr DJ. 342, dymbeldaga vika f. DN I, 
89; *dymbell stajnmtvon dumbe adj. 'stumm', vgl. Fritzn.® I, 276. 

Das Osterfest selbst ist lat. ^paschalia', as. pascha, ae. 
pasche, an. páskar m. pl. (s. S. 317), NL 1, 10; vgl. paska dagr 
hinn fyrste NL I, 141. 144, páskatí)? ok upriso dagr drottens 
Heil. I, 202 'resurrectionis dominicae paschalis dies' (M, patr. 
77, 130), nú hgldom vér páska hátíj? Leif. 20 'ecce paschalia 
solemnia agimus (M. patr. 76, 1202). Mit genauerer Anlehnung 
an den lat. Consonantismus heisst es auch páschar NL I, 12. 
Als uprisodagr, s. o., wird der Ostersonntag öfter bezeichnet, 
so z. B. Post. 21; Homil. 34 a wird die upriso ti)? drottens 
*h6ti)7 h6ti)?a' genannt. 

3. Pfingstkreis. 
Zwischen Ostern und Pfingsten liegt die Himmel- 
fahrt Christi, der 'dies ascensíonis'. Dies wird wörtlich 
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durch uppstignengar dagr NL I, 141. 316; II, 22; DJ 236; 
Grag. 38 oder durch uppstigodagr drottens vars NL I, 422 
übersetzt. Pfingsten selbst wird hvitar dagar Heil. II, 398 
Mies pentecostes', hvitesunnodagr NL I, 142. 153. 377; G-rág. 
II, 81 ; hvite drottensdagr DJ 241 ; Bp. I, 62 und hvitasunna 
NL I, 316. 377 genannt. Die Benennung stimmt überein 
mit engl, whitsunday und stammt wol daher. 

Wie wir oben sahen, war Ostern die Haupttaufzeit in der 
alten Kirche, daneben kamen andere Zeiten auf wie Weih- 
nachten (vgl. Kraus, Encycl. II, 824) und speciell für die 
nordischen Lande auch Pfingsten, wie Cl. V. ansprechend ver- 
muten, aus Anlass der milderen Witterung. Die Elleider der 
Täuflinge waren weiss, daher heisst der Sonntag nach Pfingsten, 
mit welchem die Oster- und Taufzeit abschliesst, 'dominica in 
albis' oder 'post albas', sc. 'vestibus' resp. 'vestes'. In ähn- 
licher Weise nannte man in England den Pfingstsonntag 
den weissen Sonntag, und diese Benennung .verpflanzte sich 
nach Norwegen imd Island, vgl. 01. V. 303. 

Dem griech. lat. 'pentecoste' ist das nur selten, so z. B. 
Bp. I, 706, vorkommende pikisdagar entlehnt, vgl. Noreen, 
aisl. Gr. § 197 Nachtr., Pogatsch. § 123. 

4. Einzelne Feste. 

Von sonstigen Pesten mögen noch folgende Erwähnung 
finden: hreinson heilagrar Marie Hom. 65 'purificatio Mariae'; 
hótí)? upnumnengar mo^^ar gaps Hom. 129 'assumptio'; 
upnumnengar dagr Hom. 130, Bp. II, 153. 

Viermal im Jahr wurde an je drei Tagen ein besonderes 
Fasten veranstaltet: die 'jejunia quattuor temporum'. Im Ae. 
wurde daraus ymbrendagas, und dies übernahm das An. als 
ymbrodagar NL I, 154. 353. 378, imbrodagar Homil. 16b; 
DJ 241; Grag. 42; ymbronott NL I, 150 (vgl. S. 316), 'dies 
propitationis', en J^at J^ýJ^ezt líknardagr en vér kgUom ymbrodag 
Post. 852. Diese Tage werden auch s^lodagar DJ 217 
'Tage der G-lückseligkeit' genannt, vgl. Ol.V. 617. 
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In der Himmelfahrtswoche gab es drei Processionstage ; 
diese wurden genannt gangdagar NL I, 10. 316; gangdaga 
dagar ero J?eir III er vinna má til mij?kunnar ok fasta til 
nóns, en hinn fjgrj^e allheilagr sem j61a dagr hinn fyrste, J?vi 
at pá, er uppstigndagr drottens várs NL I, 422. Man vgl. 
ae. gangwuce, ndd. gangdage, s. Fritzn. ^ I, 555 S. Ausser- 
dem wird auch der 25. April so genannt, vgl. Fritzn. aaO. 

Die Heiligkeit eines Tages wurde meist von der None (an, 
nón f.) des vorhergehenden an gerechnet. So entsteht das Adj. 
nónheilagr NL I, 10. 140. 378; Grág. 34 und das Subst. non- 
helge f. NL I, 10. Eingeleitet wurde ein Fest meist durch 
eine in früher Morgenstunde gesungene 'vigilia' (s. S. 361), daher 
wird ein solcher Tag vigiliodagr genannt, z. B. Bp. I, 140, 
Grág. 15. Ein heiliger Tag ist auch der kirkjodagr, sá er 
yigt var ok helgat Salomons mustere Mar. 2. 



VI. Kapitel. 
IMe geigtltohe Seite der Kirelie. Die Gnadenmittel. 

1. Der G-ottesdienst und seine hauptsächlichsten 
Bestandteile. 

An die Spitze stelle ich die Ausdrücke, welche sich im 
allgemeinen auf die Verehrung Gottes beziehen: ggfga guj? 
Born. 16 *deum honorare'; Hom. 1 ^deum colere'; Leif. 6 (Prosp, 
sent. 20); g^fgan guj^dóms Hom. 27 ^cultus divinitatis'; ggfga f. 
Leif. 6 ^cultus' (Prosp. sent. 20) ; dýrka Bari. 22 'glorificare' 
(JD 281); Bari. 113 (JD 335); veita till^te Stj. 192 'adorare' 
(1 Mos. 37, 7), séma guj? ok hans helga kirkjo NL I, 448. 

Die Sorge des Geistlichen um die Gemeinde war die hirf es 
áhygja Heil. I, 179, ^cura pastoralis' (M. patr. 77, 152). 
Dem entsprechend ist die Gemeinde guj^leg hjgrf NL III, 275. 

Der Gottesdienst in seiner Gesammtheit ist )?j6no8ta f., 
J^jónasta f., z. B. taka )7jónosto NL I, 318 ^am Gottesdienst 
teilnehmen'. Alsdann erhält J^jónosta auch die besondere Be- 
deutung des Abendmahls, vgl. Fritzn.^ 780. 
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Das Verbum J?jóna wird dementsprediend von kirchlichen 
Verrichtungen gebraucht, so z. B. J?j6na kirkjo Bp. I, 129, 
vgl. Pritzn.^ 779. 

Den Hauptbestandtheil des Gottesdienstes bildete die 
Messe, lat. ^missa', abd. messe, ae. mæsse, north, messe, an. 
messa f. (s. S. 317): messa f. Heil. I, 221 ^missarum solemnia' 
(M. patr. 77, 224); hámessaHeiL I, 688 ^solemnia' (S.S. 180). 
Davon abgeleitet heisst ein Tag, an welchem die Messe 
gelesen wurde, ein messodagr NL I, 140. 142. 303, 

Die Messen hatten zahlreiche Benennungen, je nach den 
verschiedenen Festen und Gelegenheiten, bei denen sie ab- 
gehalten wurden. Ich will einige davon anführen, wobei ich 
diejenigen, bei denen einfach der Name eines Heiligen hinzu- 
tritt, ausser Acht lasse« 

Es ist bekannt, dass die alte heidnische Sitte, grosse 
Gelage zur Wintersonnenwende etc. unter Anrufung der 
Götter um ein gutes Jahr und Frieden zu veranstalten, auch 
in christlicher Zeit fortgesetzt wurde, nur dass man jetzt Christus 
oder Heilige an die Stelle jener setzte und ihre Minne trank. 
So hatte man, da der christliche Priester eine Messe dabei 
las, z. B. ein Jónsmessogl NL I, 137. Weitere Messen sind: 
tveggja postola messa NL I, 10. 139, am 29. Juli, Peter und 
Paul; heilagra manna messa NL I, 10; allra heilagra messa 
NL I, 6. 141; Grág. 39 gleich ^omnium santorum'; kyndel^ 
messa NL I, 10. 348; kyndelmessa DJ 250; Grág. 38; 
'purificatio St. Marie' . . . J?at kollom v^r á norr^no kyndel- 
messo Mar. 204; kyndel m. stammt von lat. 'candela', franz. 
chandelle. Das Fest ^purificatio' hiess auch ^festum luminum', 
d. L an. kyndelmessa oder kertamessa, vgl. Fritzn.* II, 
379, denn es wurden an diesem Tage die Kerzen eingeweiht. 
Die barna messa NL I, 377 ist das ^festum infantium', d. h. das 
Erinnerungsfest an die durch Herodes zu Bethlehem getöteten 
Kinder; krossmessa NL I, 10. 377, Grág. II, 32 <crucis messa'; 
DJ 256; Grág. 37 ist gleich ^exaltatio crucis'; hlaupars messa 
NL I, 422 ist eine 'Schaltjahrmesse', vgl. ae. hleap géar; 
sálomessa NL I, 390. III, 250 eine 'Seelenmesse' ; lofmessa Post, 
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497 bezeichnet 'eine Messe, welche zu Ehren Jemandes gesungen 
wurde', wie die lofskvejya und der lofsgngr, worüber Fritzn. ' II, 454. 

Der Messgesang selbst hiess messosgngr Leif. 174; NL 
III, 272, wovon wiederum die Bezeichnung für die die Messe 
Oelebrirenden als messosgngsmenn DJ 282. 494 abgeleitet 
^ird. Das Buch, aus welchem die Messe verlesen wurde, war 
das messobók f. NL I, 331. Ich schliesse hier einiges an über 
die Hymnen der katholischen Kirche, im Anschluss an die kirch- 
liche Einteilung des Tages, wie über die Hymnen überhaupt. ^) 

Die Priester oder Mönche waren verpflichtet, zu gewissen 
Stunden des Tages bestimmte Hymnen zu singen oder Gebete 
zu sprechen. Dieser Dienst hiess 'officium divinum', die fest' 
gesetzten Zeiten waren die %orae canonicae'. An diesen 
Ausdruck lehnt sich das An. an, wenn es diese Stunden all- 
^ein tiper nennt: makleg ti)? e^^a sgtt stund Hom. 24 'hora 
canoüica et statuta' — stund f. wird sonst nicht in kirchlicher 
Bedeutung gebraucht — ; fremja tifa gjgrj? ok guplegt gmb^tte 
Bp. I, 38 'den Gottesdienst ausüben und das officium divi- 
num'; gmb^tte allein gebraucht erhält dann die prägnante 
Bedeutung 'geistlicher Dienst' NL I, 378, 385. 387; üper 
wird gleichfalls verallgemeinert und bezeichnet alsdann jeden 
kirchlichen Gesang und dient häufig zur Uebersetzung eines 
im lateinischen Text bestimmter ausgedrückten Gesanges, so 
z. B. Heil. I, 193 'missarum solemnia' (M. patr. 77, 193), 
Leif. 68 'vigiliae' (M. patr. 76, 1258). Ueber die 'vigiliae' 
8. S. 361. Sálotíf DJ 252, NL III, 260 ist s. v. a. sálomessa; 
veita iiper Heil. I, 231 ist 'psallere '(M. patr. 77, 273), NL I, 
431, ähnlich wie flytja tifer NL III, 267, da flytja vom öffent- 
lichen freien Vortrag gebraucht wird; en er tij^om var loket 
Heil. I, 321 'expletis laudibus dei' (M. patr. 77, 273), IggtiJ^er 
syngva Gräg. 19 'die gesetzlich bestimmten Hymnen singen'; 
heimelestifer DJ 269. 270 endlich sind die Hymnen, welche 
der Priester in der Kirche seines Wohnortes zu singen hatte. 

Das Buch, in welchem die täglichen Hymnen verzeichnet 

') Zum ganzen Folgenden bitte ich zu vergleichen Kraus, Encycl. 
n, 680, den Artikel 'officiam diyinum\ 
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waren, hiess tij^abök, cum nota sem i ero missale in speciali 
et officia in maioribus festis sive nota DNIV, 350 ; NL III, 266; 
Bp. I, 83. Eine Uebersetzung aus demLat. ist handbok Hom. 28 
'manualis libellus' NL III, 265, vgl. Fritzn. *I, 721 ; ae. hand- 
boc hat vielleicht eingewirkt; sequentio bok Kálfsk. 83 ist ein 
Sequenzenbuch ; gradall m. ein Buch, welches die Gradualien 
enthält, s. u. Das Pult, von welchem herab gelesen wurde, war 
lat. ^lectorium', woraus an. lektare m. DJ. 402, Bp. 1, 236 entsteht. 

Das ^officium' wurde eingeteilt in ein 'matutinum' und ein 
*vespertinum'. In Anlehnung an die alte römische Einteilung der 
Nacht in vier Vigilien, hatten auch die Christen solche. Sie 
versammelten sich in bestimmten Nächten zu Anfang der 
zweiten, dritten, vierten Vigil, d. h. um 9 Uhr, 12 Uhr 
Abends, 3 Uhr Morgens, also bei Beginn der Morgen- 
dämmerung, zu gemeinsamer Andacht. Im An. dient zur 
Bezeichnung dieser Vigilien die wörtliche Uebersetzung vaka f. : 
vgkur Bari. 42 (JD 296), vgkor J^eirra manna er réttlega 
Ufa Heil. I, 72 'vigiliae recte viventium' (M. patr. 73, 141), 
Jons vaka NL I, 17, 137 bedeutet eine Vigilie, welche zu 
Ehren des heiligen Johannes abgehalten wurde. 

Die Vigilie in der Morgendämmerung, an. 6tta, trat be- 
sonders hervor. Die hierbei gesungenen Hymnen hiessen gtto- 
ti^^er Heil. I, 183 'hynmi matutinaW (M. patr. 77, 161); 
§ttosgngr Hom. 69; Homil. 49b; NL III, 289; vgl. messo 
syngja er IX lectior ero í gttosgng DJ 217. 241; lat. Sectio' 
ist das Vorlesen einer Bibelstelle. 

Zum ^officium vespertinum* gehörte der aptansgngr NL 
III, 280 'vespera' (NL III, 278). Da die Vesper zur Zeit, 
als das Christentum nach Skandinavien kam, in der abend- 
ländischen Kirche kurz vor Sonnenimtergang gesungen wurde, 
ist vom aptansgngr der kveldsgngr oder nóttsgngr, welchen 
man um 9 Uhr Abends anstimmte, zu unterscheiden, vgl. 
Fritzn. 2 I, 369. 

Auch während der sogenannten kleinen kanonischen 
Stunden, wurden tagsüber Gesänge vorgetragen, so zur 
•prima' und 'nona'. Die Uprima' hiess prime m. Mar, 246; 
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prímatíj^ Heil. II, 492 *hora diei prima' Homil. 49 b ; prím n. 
NL III, 289; Mar. 183; príma f. vgl. Cl.V. 479. Die 
None war nóna f. oder nón f. s. o. 

Die Gesänge waren entweder Psalmen (worüber unter 
Bibel) oder Hymnen: ymne m. Homil. 56a; Heil. I, 32; 
ymne f. Bp. 1, 108. Andere Bezeichnungen sind: an. kantike m.^ 
Bp. I, 811 aus lat. ^canticum'; vgl. Fritzn.® II, 258; kanti- 
lena f. Post. 884, Anm. 3 aus lat. 'cantilena', während im 
Haupttext kantilia Post 884; Stj. 400 steht; antemna f. 
Heil. I, 248 aus lat. ^antiphona' (M. patr. 77, 37 f.); an- 
tefiior Heil. I, 32 ^antiphonae' (v. A. 7). lieber ae. antefen 
«. S. 316. 

Der Text, welcher gesimgen wird, ist ^canon' : an. kanon n. 
Heil. II, 492 ^canon' oder letania f. Bp. I, 311 aus lat. 'letania' ; 
wird auch durch lagasQngr Hom. 138; Homil. 66 a; 
Bp. I, 440; n, 16 übersetzt, er hiess sodann 'secreta', weil 
er lágtsungenn wurde Hom. 138, vgl. den ausführlichen Ar- 
tikel bei Fritzn. ^ II, 398. 

Von einzelnen besonderen Arten des Gesanges führe ich 
an: fagnafaregngr Hom. 140 *sequentia', ein Freudenlied; 
hrygfarsgngr Homil. 56b, ein Trauerlied; liksgngr NL I, 
14. 347, der Gesang, welcher über der Leiche gesungen 
wurde; palla lofsgngr Mar. 7 'canticum graduum', vgl, palla 
sgngr, J'viat hann er oft fyr pgllom sungenn Homil. 65 a; femer 
tractr, vgl. tractr, er sungenn er á fgstotíj^om e)?a í s§lo 
messom er Homil. 55 a — lat. 'tractus' ist 'cantus ecclesiastid 
^ecies', vgl. DC« 8, 145 — ; brottsgngr DJ 252; Bp. I, 435 
wurde der Gottesdienst, die Messe genannt, welche ein Priester 
ausserhalb seines Kirchspiels abhielt. Mario vers NL III, 
272 ist das ave Maria NL III, 272 Anm. 6, das auch 
engeieg kvefja genannt wird Bp. II, 167. 

Die Messe ist ein Opfer; dem lat. ^offerre' entstammen 
ahd. opfarðn, as. offirön, ae. offriau, an. offira, vgl. 
S. 317. Das christliche Opfer war ein anderes als das 
blutige heidnische, und so nahm man mit dem ver* 
änderten Begriflf auch das fremde Wort herüber. Eine alte 
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heidnische Bezeichnung für das Opfer haben wir schon kennen 
gelernt in an. blóta. Daneben begegnet fóma, welches als- 
dann mit Vorliebe für das jüdische Opfer angewendet wird^ 
welches ja wie das heidnische in directer Darbringung von 
Gaben bestand. Aber auch auf das christliche Opfern wird 
der heidnische Begriff übertaragen, oder er dient zur Er- 
klärung desselben, so wenn es Homil. 55 b heisst: sjá sgngr^ 
er sungenn es epter ^credo' heiter 'offerenda', }>ýpesk fórna- 
sgngr. Umgekehrt wird ofea für das heidnische Opfer 
gebraucht, so z. B. Bari. 112: offrom feim [guJ?om] ok fómom 
hundraj? yxna. Im Uebrigen vgl. Fritzn. ^ I, 459: offra 
Stj. 130 offerre (1. Mos. XXII, 2) ; ofea kóróno hinom heilaga* 
Olafe NL II, 468 'offerre coronam praefato martyri' (NL II, 
462). Das Opfer selbst heiást offrn. NL III, 236; f^ra forner 
epSL offr Stj. 410 ist 'opfern' ; Brsi gehört zu fara und bedeutet 
eigentlich 'darbringen', davon abgeleitet dann fom *Gabe^ 
Opfer', wovon wiederum fórna *opfem' ; man vergleiche ógn : 
égja, skírn:skíra, Gíslason, AnO. 66, 286. 290. 

Nach dem Messopfer ist der wichtigste Bestandteil des 
Gottesdienstes die Predigt, lat. 'praedicare', ae. prédícian^ 
anfr. prédicón, an. prédika, s. S. 817: prédika NL I, 451; 
III, 230; Stj. 6; Bp. I, 48. prédican f. NL III, 290; 
Leif. 173. Umschreibungen für praedicare sind : bofa guj?spjalls 
OTp Leif. 22 'praedicare evangelium' (M. patr. 76, 1213); 
bopa gufs eyrende Bp. I, 38; kenna trú Leif. 26 'praedicare^ 
(M. patr. 76, 1217). lieber trü s. S. 372. Die Predigt wird 
auch kirkjom^Ige £. Bp. I, 367 genannt. 

Der Begriff des 'orare' wird, wie im Ahd. durch bíttan^ 
ae. biddan, so iopi an. durch bi^'ja wiedergegeben, und zwar 
wird oft bén f. im Gen. oder Dat. hinzugefügt, vgl. die Bei- 
spiele bei Pritzn,^ I, 136 f.; bén f. ist das Gebet, die Bitte, 
ae. ben. D.er Ausdruck ist beiden Dialecten eigentümlich, 
vgl. Gr. Myth.* 27: ben Heil. I, 182 ^oratio' (M. patr. 77> 
157); Heü. I, 228 (M. patr. 77, 265); Leif. 68 (M. pate. 76, 
1258); Heil. I, 183 'petitio' (M. patr. 77, 160); Hom. 16 
'precatio'; bénahald f. Heil. I, 72 'orationes' (M. patr. 73> 
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141); NL I, 262; Leif. 174; falla á knébej? til Mnar 
Heil. I, 232 *iii terram se sternere et orare' (M. patr. 77, 312), 
knébeí^r m. ist die Stelle, auf der man beim Knien weilt, 
vgl. Pritzn. * II , 305 f. Die Bitten im Paternoster heissen 
VII b^ner Homil. 16 a. 

Beim Gebet wurde das Zeichen des Kreuzes gemacht, 
lat. 'signare', ahd. seganön, as. ségnðn, mnd. segenen, ae. 
segnian ; an. signa stammt wol direct aus dem Lat. ^): signa Heil. 
1,251 'Signum sanctae crucis imprimere' (M. patr. 77, 392); 
signa sik Homil. 45 b. 

Es entwickelt sich dann die Bedeutung ^etwa& durch das 
Zeichen des Elreuzes Jemandem weihen', z. B. signa fé sitt 
^pTom en guj^e . . . Grág. 27. 

2. Die Sakramente 
heissen drottenleg stórmgrke Bp. II, 436 'divina sacramenta*. 

- . a. Die Taufe. Es war alte Sitte der Kirche, dass Die- 
jenigen, welche Aufiiahme finden wollten unter die Kate- 
chumenen (d. h. Heiden, welche sich zum Christentum 
vorbereiten wollten), sich mit dem Kreuze bezeichnen liessen. 
Sie empfingen damit die 'prima signatio' durch das 'signum 
crucis': krossmark Heil. II, 7 'Signum crucis' (cod. ap. 290); 
Heil. I, 156 (M. patr. 77, 156). Diese Sitte wurde bei 
den Nordländern in der Zeit des Ueberganges sehr beliebt. 
Man liess sich diesergestalt unter die Katechumenen auf- 
nehmen, besonders im Ausland, imd konnte alsdann Verkehr 
pflegen mit den Christen, ohne doch schon ihrem Glauben 
anzugehören. Heimgekehrt war man dann nach wie vor 
Heide, oder behielt Zeit seines Lebens einen wunderlich aus 
christlichen und heidnischen Elementen gemischten Glauben, 
vgl. Maurer, Bekehr, d. norw. Stamm. II, 333 ff. 

Auch neugeborene Kinder werden vor der Taufe mit 
dem Kreuz bezeichnet Das Verbum, welches diese Handlung 

^^g^ Stud. 341 nimmt 'mittelbare' Entstehung des an. signa 
an, also wol Entlehnung aus dem Ae. 
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ausdrückt, ist aus dem Lat. gebildet: primsigna NL 

I, 132. 339 u. ö.; vgl. primsignafr Heil. I, 134 ^catechumenus' 
(v. Aug. 31) ; Vera primsignaf r Heil. I, 554 ^catechumenum fieri' 
(v. Aug. 31). Das dazu gehörige Substantiv ist primsigning f.: 
veita primsigning Leif. 24 'manum credentibus imponere' 
(M. patr. 76, 1215), man vgl. an. signa, lat. *signare' (S. 364). 

Bevor der Katechumene die Taufe erhielt, hattß er ein 
Glaubensbekenntnis abzulegen, lat. 'credo', ae. creda f., an. 
kredda f. Man vgl. den ausführlichen Artikel bei Pritzn. ^ 

II, 342 f. 

Die Taufe war ein Bad der Reinigung, und so übersetzte 
man ganz folgerichtig *baptizare' mit skira ^reinigen': NL I> 
12. 131. 315. 375. 

Die allgemein gebräuchliche Formel bei der Taufe lautete,, 
von kleinen Abweichungen abgesehen: ek skire pik i nafne 
fgj^ur ok sunar ok anda heilax NL I, 12. Die Getauften 
heissen skir^^er menn Leif. 19 ^baptizati' (M. patr. 76, 1202) ; 
vgl. deyja óskírt NL I, 418 ^ungetauft sterben'. 

Die Taufe selbst hiess skirn f.: Leif. 5 *regeneratio' 
(Prosp. sent. 16); Hom. 3 'baptismus'; Bari. 30 (JD 286);, 
skimar dagr Leif. 24 *dies baptismatis' (M. patr. 76, 1215);. 
skirsl f. NL I, 131 ; skirsl at nauj^sýn NL I, 339 'die Nottaufe'. 
Daneben bedeutet skirsl, von dem Grundbegriflf der Reinigung 
ausgehend, auch Gottesurteil, so z. B. guj?s skirsl NL I, 16. 
130, dem manna skirsl' NL I, 389 entgegengesetzt; vgl. sanna 
mey guj7s skirslom NL I, 419. Wer sich reinigt durch das 
Gottesurteil, ist skirr, im andern Fall füll NL I, 130. 35L. 
Ein weiterer Ausdruck für die Taufe ist skiring f. NL I». 
375; II, 293. 

Im Gegensatz zu der Beschneidung der Juden, nannte 
man die christliche Taufe auch vatsskim Hom. 51. Die 
Beschneidung selbst sah man als eine Art Taufe an, da 
die Namengebung damit verbunden war. Man nannte sie 
deshalb skürfarsklm f. Hom. 51; Post 45 'circumcisio'^ 
über skúrfr m. vgl. skurfgoj? S. 357. Aehnliche Be- 
nennungen sind: umskúrj'arsklm f. Hom. 52; Post. 88^. 
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woselbst ein anderer Text, Anm. 24, umsni|ming f. bietet. 
Ferner heisst die Taufe auch umskoming f. Hom« 27 a — über 
die Bildung dieses Wortes vgl. S. 314 — , umskumingar skim f. 
Heil. II, 262 'circumcisio' (Mombr. 11, 285 a); ijTrónarskím f. 
Post. 218. 295 wird die von Johannes eingesetzte Taufe 
genannt. Taufen wird auch durch kristna NL I, 303. 339. 
418 ausgedrückt, welches eigentlich 'zum Christen machen, 
christianisiren, z. B. ein Land' bedeutet; vgl. Fritzn. ' II, 346. 
Abgeleitet davon ist kristning f. NL III, 292 *die Taufe'. 
Von einer ganz sinnlichen Anschauung der Kindertaufe aus- 
gehend, betrachtete man dieselbe als ein 'Herausheben aus 
dem Heidentume' : hefja 6r heijmom dome NL I, 12; daneben 
brauchte man auch einfach hefja NL I, 12 und das Sub- 
stantiv hafneng f. NL I, 339 <die Taufe'. 

Der Täufling wird Post. 251 ein skirnarsonr dessen ge- 
nannt, der ihn getauft hat. Ihm zur Seite standen die Tauf- 
paten: gu^^sife m., gen. guj^sifja; gufsi^a f. Das geistliche 
Verwandschaftsverhältnis , die *cognitio spiritualis', ist gu|^- 
siijjar f. pl., denn sifjar f. pl. hiess die Verwandtschaft, sife m. 
ein Verwandter, und guj^sife wurde wol in Anlehnung an ae. 
godsebi gebildet. Belege s. bei Fritzn. ^ I, 659. Ein anderer 
Ausdruck für den Paten ist gupfaj^er m., s. Fritzn.* I, 658. 
Die Pflichten eines Paten sind nach NL I, 16 1) at halda 
bame under primsignan ; 2) taka 6r vatne [halda under vatn 
NL I, 150, hefja barn ór heijmom dóme NL I, 350] 
3) f^ra 6r hvita váj^om; 4) halda under biskops hgnd 

5) leysa fermedregel. Ueber fermedregell s. Fritzn. ' I, 406 

6) leipa kono í kirkjo. 

b. Das Abendmahl. Das Sacrament des Abend- 
mahles stellt sich vor allem dar als die "Wiederholung 
des von Christo durch seinen Tod gebrachten Opfers, 
Wir haben die Ausdrücke für Opfern besprochen, die 
heidnischen wie die christlichen. Eigentümlich ist es nun, 
dass uns für das mystische Opfer des Abendmahls, welches 
dem Heidentum durchaus fremdartig erscheinen musste, 
ein Ausdruck urgerm. Ursprungs entgegentritt: got. hunsl 
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ðvalay ae. húsl, húsul ^hostia, sacrificium', an. hunsl, húsl n. 
Schon von Wulfila wurde das Wort mit Vorliebe von dem 
Selbstopfer Christi gebraucht, und im Ae. wie An. ist dies 
die ausschliessliche Verwendung des Wortes, niemals dient es 
zur Bezeichnung heidn. CultushandlungÄi,manvgl.taka húsl NL 
I, 144. 420, taka hit helga húsl, er J^at er hold ok bl6}^ 
drottens várs Hom 34. 

Davon ist hunsla Heil. I, 41 oder húsla Bp. I, 747. 762 
'das Abendmahl reichen' abgeleitet. Sehr oft begegnet in den 
Texten auch der lat. Ausdruck verbunden mit dem an. Verbum, 
so z. B. taka 'corpus domini' Bp. I, 71; Leif. 46 'viaticum 
accipere' (M. patr. 76, 1311). Dem lat. 'corpus domini' 
nähert man sich in Wendungen wie taka hold ok bl6|^ várs 
herra NL II, 380, gefa likam várs herra NL III, 84, ganga 
til guj^legrar J^jónosto Heil. II, 436 'accedere ad communionem'. 

c. Die Firmung. Die Firmung, lat. 'confirmatio', 
konnte nur durch den Bischof vollzogen werden, welcher 
durch Handauflegen dem gläubigen jungen Christen den 
heiligen Geist verlieh, lat. 'firmare, confirmare'. Davon an. 
ferma NL I, 360. 386, Bp. I, 860; Post. 252; konfirmerask af 
biskope NL III, 241, fermeng f. Post. 36. 252 ist 'firmatio', vgl. 
skirn er fermeng heiter, er biskop fermer bgm NL II, 344; 
fermeng, er sumer kalla biskopan, er )>at stapfesteng vi|^ 
tekennar trú NL I, 344; fermeng en sumer kalla biskopan 
AK 20. Die Firmung erhält also ihren Namen auch von 
demjenigen, welcher sie ausübt, ebenso wie das firmen auch 
heisst biskopa NL III, 298, Grág. 22. 

d. Die Priesterweihe. Lat. 'ordinäre, ordinatio' 
werden an. wiedergegeben durch vlgja und vigsla f. : vigja 
biskop NL I, 7, lata vigja sik til nunno NL, 152; prestr sé 
tgkenn af vigslo NL II, 338 'der Priester sei der Weihe 
beraubt', d. h. ausgestossen aus dem geistlichen Stand. 

Ein von einem andern geweihter Priester wird dessen 
vigslosonr Bp. II, 4. 52 genannt; der weihende selbst víg^ 
slofaj^er Heil. I, 139 ordinator (v. Aug. 46); Bp. II, 6, 
Dasselbe wie vigsla ist viging f. NL I, 345, vgl. Cl.V, 715 f. 
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e. Die letzte Oelung: olea NL I, 14. 390. 419; vgl. 
lata sik olea Bp. I, 110 von mL 'oleare'; auch olean f. NL I, 
13^. 347 ist die letzte Oelung. 

Das Sacrament der Ehe bietet nichts für unsere Zwecke, 
über die Busse wird qiäter gehandelt werden. 

3. Die Bibel. 

In Uebereinstimmung mit dem Gebrauch der lateinischen 
kirchlichen Schriftsteller wird die Bibel heilgg ritning f. 
Leif. 42 ^sacra scriptura' (M. patr. 76, 1307) Hom. 11 
'ßcriptura', Bari. 30 (JD 286) genannt. Man sieht, in 
den beiden letzten Fällen hält es der Uebersetzer für daa 
genauere Verständniss für notwendig, noch heilgg hinzuzusetzen. 
Leif. 42 übersetzt heilgg ritning 'sacrum eloquium', welche» 
gleichbedeutend mit ^sacra scriptura' steht; í helgom ritnon- 

Leif. 37 dient zur TJebersetzung von ^in verbis sacri eloquii' 
(M. patr. 76, 1302) ; Leif. 64 'in quibusdam scripturae locis'. 

Die Ausdrücke für ^testamentum' sind Igg n. pl. und 
Iggmál n. Die Bedeutung des ^Bündnisses' wird hierdurch 
nicht scharf hervorgehoben, sondern nur die des bestehenden 
Gesetzes : fom Igg ok ný Leif. 34 'vetus et novum testamentum' 
(M. patr. 76, 1225); Leif. 40 (M. patr. 76, 1304); fomt 
Iggmál ok hit nýt Heil. 11, 533 ^vetus et novum testamentum'; 
fyrra Iggmál Stg. 427; heilagt Iggmál Post. 864 *sanctum 
testamentum' (Luc.^ I, 72). Hier ist von dem Bündniss die 
B;ede, welches Gott mit Abraham machte. 

Die Bibel wird auch als heilgg bok bezeichnet, ähnlich steht 
Í fomom bókom Leif. 25 'in vetere testamento' (M. patr. 76, 
1216), bok wird auch häufig, wie wir alsbald sehen werden, 
für die Evangelien verwendet. 

Die Ausdrücke för die Propheten und Prophezeihungen 
haben wir bereits behandelt. Aus dem alten Testament führe 
ich noch an: uppreistar saga Heil. I, 251 'liber geneseos' 
(M. patr. 77, 389); Homil. IIb. 

Der Psalter heisst saltare oder, mit genauerer Anlehnung 
an das Lat. , psaltare, ebenso wie der Psalm sálmr oder 
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psálmr, vgl. Cl.V. S. 510 f. und 507. Der Psalmist wird 
sálmaskáld genannt: Leif. 48 'psalmista' (M.p atr. 76, 1266), 
Leif. 61 (M. patr. 76, 1250), 

Das Eyangelium ist an. guj^spjall n., entlehnt aus ae. 
godspell < * góð-spell, welches lat. *evangelium' entspricht. 
Das An. hat die Brechung des e vor 1 zu ja, weist aber 
auch die Formen go|^spill, guf spill auf. Volksetymologische 
Deutung brachte das Wort dann zu gap ^GtoiV in Beziehung, 
vgl. C1.V. 219. Aus der allgemeinen Bedeutung *evangelium' 
entwickelt sich dann die besondere bestimmter Abschnitt aus 
den Evangelien, welcher bei gewissen Veranlassungen zur Ver- 
lesung gelangt'. Von Beispielen führe ich an : guf spjall Hom. 6 
^evangelium'; guf spjalla bok Post. 892 'evangelium' (cod. ap. II, 
498), Bari. 31 'sacra evangelia' (JD. 286); skýring guj^spjallsens 
Leif. 26 *lectio evangelica' (M. patr. 76, 1220) ; gufspjalls ovp 
Leif. 29 'evangelicae verba lectionis' (M. patr. 76, 1220) ; guj?s- 
pjall Leif. 29 Sectio' (M, patr. 76, 1220), Leif. 45 'verba 
sacrae lectionis' (M. patr. 76, 1309), Heil. I, 249 'veritatis 
verba' (M. patr. 77, 380). Femer dienen zur Uebersetzung 
heilgg bok NL n, 476 'sacrosancta evangelia' (NL 11, 467), 
i helgom ritningom Leif. 78 ^n sancto evangelio' (M. patr. 
76, 1282); bofa Hom. 36 übersetzt ^evangelizare'. 

Der Evangelist wird guj^spjallamaj'r genannt Leif. 34 
'evangelista' (M. patr. 76, 1226), oder mit echt nordischer 
Anschauung guj^spjallaskáld Homil. 27 b, Post. 204, Homil. 
82 b. Aus dem lat. 'epistola' und ^lectio' sind die Ausdrücke 
pistell NL III, 232, Stj. 84 lectia et^a pistolle Homil. 56a 
herübergenommen. lieber lectia s. o. S. 361. 

Die Apokalypse Johannis wird zur himna sjón f. Homil. 
41a oder hifnasýn f. Post. 478. Offenbar hielten die nord. Ueber- 
setzer einen concreten Ausdruck für notwendig zum Ver- 
ständniss des Lesers, denn sýn oder sjon bedeuten urspr. *das 
Gesicht', ^die Fähigkeit zu sehen'. In der kirchlichen Sprache 
entwickelt sich dann die Bedeutung 'Vision' : blezof sýn Leif. 
189 'visio' (M. patr. 184, 487); sýn Homil. 79 b 'visus' (Matth. 
XXVII, 19); sjónar land Stj. 130 'terra visionis' (1 Mos. 
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XXII, 2); sýnar land Stj. 130; der heilige Martinus, von 
dem es SS 214 heisst: 'Martinus . . . per inanes superstitiones 
et fantasmata visionum ridicula prorsns inter deliramenta 
senuisse', wird Heil. 1, 600 8Jónhverfingama|^ genannt. Duggals 
leizla » ^sio Tungdali' gibt den lateinischen Ausdruck nicht 
genau wieder, vgl. Cl.V. 380 f. 

4. Einzelne biblische Ausdrücke. 

Nach der Vorstellung des Nordländers geht die Welt 
dereinst durch Feuer unter, das Meer überflutet die Erde. 
Doch sie taucht wieder herauf aus den Wassern, neues Leben 
mit sich führend. In gleicher Weise steht am Anfang der 
Welt eine grosse Flut, hervorgegangen aus dem Blute des 
erschlagenen Urriesen. Die biblische Sage vom Diluvium 
konnte daher nicht etwas allzu Fremdartiges haben, und 
so brauchte man denn zur üebersetzung und Bezeichnung 
desselben ein einheimisches Wort, welches wahrscheinlich 
auch zur Bezeichnung jener Fluten der heimischen Mytho- 
logie diente, nämlich an. fió]? n., welches genau dem ahd. fluot f. 
und seinen Verstärkungen wie unmaz fluot, sinfluot entspricht, 
vgl. V. B. 327 : Noa üop Stj. 47 'düuvium', Pr0v. 69. 407. 
Daneben wird auch flóf ohne nähere Bestimmung für die 
Sinflut gebraucht, so z. B. Pr0v. 68, vgl. Fritzn. « I, 443. 

Das Wort für die Arche Noas, ^arca Noae', ist ins An. 
herübergenommen und hat die Form eines echten an. Feminins 
bekommen: grk f., Gen. orkar oder grkr, vgl. Pr0v. 409. 
Femer wird es auch gebraucht für die Bundeslade: grk 
Bari. 116 *arca Def (1 Sam. V, 1); sáttmálsgrk dróttens 
Stj. 353 *arca foederis domini' (Jos. III, 3) ; Iggmalsgrk Pr0v. 
77. Das Zelt, in welchem sich die Bundeslade befand, hiess 
s^ttartjald PrjBfv. 77. 

Besonders häufig wird in der an. geistlichen Litteratur 
der Baum der Erkenntnis aus dem Paradies erwähnt: frój^^ 
leiks tré gó)7s ok ills Pr0v. 65 Signum scientae boni et mali' 
(Gen. II, 9), vizko tré ok skilningar b^|^e á mille gó)^s ok ills 
Bari. 23 *lignum dinoscentiae boni ac mali' (JD 281). Femer 
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begegnen die Ausdrücke vísendatré Elgs. 128; gimdartré Heil. 
II, 268 *lignum concupiscentiae (Mombr. II, 288 d), Post 376; 
af brigj'artré Heil. II, 6 ^lignom praevaricationis' (cod. ap. 288) 
('praevaricatio : pro apostasia a fíde catholica' Ð C * 6. 475). 

Der Baum des Lebens heisst Ufstré Pr0y. 66, nisl. lyfsins 
trie, Signum vitae' (1 Mos. 11, 9), vgl. Pritzn.» H, 514. Von 
einzelnen Wörtern führe ich noch an: heilsohom Post. 863 nisl. 
heilsuhom 'cornu calutis' (Luc. I, 69), flurbrau)? n. Stj. 121 
*azyma' (1 Mos. XIX, 3) 'feines Weízenbrod', vgl. Pritzn.* 1, 446 
unter flúr n., flurr m.; Qskobaka)nr bygghleifr Stj. 393 ^sub- 
cinericius panis' (Jud. YU, 13); fitóns anda kona Stj. 491 
^mulier pythonem habens' (1 Sam. XXVni, 7), man vgl. Pm. 
X, 223 : ^er psá kallat í bokum fítóns ande, er hei)^ner menn 
spgj^o', vgl. Pritzn.* I, 421. Hyggja Stj. 518 wird gebraucht 
in der biblischen Bedeutung von 'cognoscere', Luthers 'er- 
kennen', vom geschlechtlichen Verkehr des Weibes mit dem 
Manne : hugga|^e David konongr Bersabee. Weder Cl.V. noch 
Pritzn. führen diese Bedeutung an. Erwähnt sei noch fðzla, 
^ú er manna heiter ok vér kollom himna mJ9l Stj. 358w 

Ein besonders im neuen Testament sehr häufig vorkommen- 
des Wort ist das aus dem Griechischen stammende 'parabola', 
welches in lat. Uebersetzung auch als similitudo 'G-leichnisV 
vorkommt. Das An, gibt beide Wörter wieder durch dðmesaga, 
von déme n. ^Beispiel, welches zur Begründung einer Sache 
dient': démesaga Leif. 76 'parabola' (M. patr. 76, 1281), 
Bari. 46 (JD 297); Leif. 85 «similitudo' (M. patr. 76, 1227), 
Leif. 47 (M. patr. 76, 1265]f. Daneben übersetzt démesaga 
noch einige andere dem Begriff von ^parabola' nahestehende 
Wörter: Leif. 81 'paradigma' (K. patr. 76, 1241), Bari. 38 
^exemplum' (JD 292), Leif. 46 *res' (M. patr. 76, 1310), Leif. 67 
(M. patr. 76, 1257). In gleicher Bedeutung steht auch das ein- 
fache déme, z. B. Leif. 57 'parabola' (M, patr. 76, 1242), Heil 
I, 180 'exemplum' (M. patr. 77, 153). Ganz allgemein ge- 
halten ist saga Bari. 47 ^parabola' (JD 298). Eben&Us häufig 
begegnet náungr Leif. 36 ^proximus' (M. patr. 76, 1227), 
Leif. 3; náunge Bari. 44 nisl. naunge ^proximus' (Matth. Y, 43). 

24* 
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ZWEITE ABTEILUNG. 
Lehre vom christlichen Glauben. 

VII. Kapitel. 
Allgemeine Begriffe. 

1. Glaube. 

Dem lat. ^fides' entspricht an. trú^ f., gen. trü, woraus 
tsich zwei Paradigmata trúa und trú entwickeln, vgl. Wimmer 
an. gramm. "§ 70 Anm. 

Die Bedeutungsentwicklung war bei den drei Wörtern 
lat. 'fides', ahd. galauba f., galaubo m., an. trúa f. dieselbe, 
ursprünglich bedeuten alle drei das Zutrauen, welches man 
zu einer Person oder Sache hat, also hier zu den Lehren 
des Christentums, dann die Zuverlässigkeit des Objectes, an 
welches man glaubt, schliesslich dieses selbst, d. h. für unsem 
Fall, die Gesammtheit der christlichen Lehren. Hier fassen 
wir nur die letzte Bedeutung von trua ins Auge. Trü f. 
Leif. 19 'fides' (M. patr. 76, 1202); allmenneleg trú Hom. 2 
^fides catholica'; taka trú rétta Bp. I, 38 ^den rechten Glauben^ 
d. h. das Christentum annehmen'; snerast til rettrar trúar 
Bp. I, 38 'sich bekehren zum rechten Glauben'. Ein Bischof 
wird Bp. I, 48 Stolpe ok upphaldsmaj^r rettrar trúar genannt ; 
kenna trú Leif. 26 'praedicare' (M. patr. 76, 1217) 'den Glauben 
lehren, verkünden'; vgl. tala trú Bp. I, 44, s. oben S. 363. 

2. Lehre. 
Die Lehre, lat. 'doctrina', ist kenning f. Leif. 31 (M. patr. 
76, 1222), eigentlich die 'Unterweisung'. Alsdann dient kenning 
zur XJebersetzung der zur Unterweisung in den Lehren des 
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Christentums gehaltenen Predigt: Leif. 70 'praedicationis verba' 
(M. patr. 76, 1295) Heil. I, 180 'praedicamentum'. Es steht 
auch der Flur., z. B. kenningar Heil. I, 228 'praedicationis verba' 
(M. patr. 77, 265). In der Uebersetzung wird hier der lat. 
Ausdruck genauer wiedergegeben als Leif. 70. Es sind wol 
mehr die einzelnen Sätze der Lehre gemeint als diese selbst 
in ihrer Gesammtheit. So heisst es Bp. I, 140 Pal . . . 
lét sjaldan, nema J?á er hátíj^er vgre, kenna kenningar, d. h. 
er liess selten die einzelnen Glaubenssätze vorlesen. 

Jedoch hat auch kenningar die Bedeutung von kenning, 
z. B. Homil. 78 b. nisl. kenning ^doctrina' (Joh. XVIII, 19). 

Ferner dient kenning zum Ausdruck der ermahnenden 
Predigt: Heil. I, 249 'admonitio' (M. patr. 77, 581) und zu 
dem der aus der Predigt hervorgehenden ^Erbauung': Heil. 1, 183 
^aedificatio' (M. patr. 77, 161). Der eigentliche Unterricht 
in den Lehren des Glaubens ist l^ring f. Leif. 31 'eruditio' 
(M. patr. 76, 1222), l^ring ok Qflog kenning heilso Hom. 17 
^eruditio et assidua salutis praedicatio'. Ausserdem wird 
l^ring ebenso wie l^ridómr auch für die ^Lehre' gebraucht, 
vgl. Pritzn. ^ II, 592. 

3. Kirchensatzungen. 

Das aus den Lehren Christi und der Kirche hervor- 
gehende kanonische Kecht wird auf verschiedene Art und 
Weise ausgedrückt: guj^slgg NL. II, 476 4us canonicum' 
(NL II, 466), NL II, 476 'canonicae sanctiones' (NL H, 464), 
NL I, 451. 382. 133; guj^slgg ok heilagra f(g)n:a s^tning 
AKr. Ulf.; heilagra f^J^ra skipan ok s^tning gaps laga ok 
manna NL II, 347. Wir sehen hier unterschieden zwischen 
den Satzungen der Kirchenväter und dem Gesetze Gottes. 
Vgl. femer Igg heilagrar kirkjo NL I, 452 ^iura canonica' 
(NL I, 450); kristlgg Leif. 10 4ex Christi' (Prosp. sent. 38) 
ngkkor mgl yau sem til heyrj^e umd^mes Igglega kirkjo .. . . 
NL II, 468 ^aliquae causae quae ad forum ecclesiasticum 
canonice pertinebant (NL II, 462). 
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Die norwegisch-isländischen Gesetze, welche die geltenden 
Bestinmmngen des Kirchenrechts enthielten, hiessen kristenn 
réttr. Daneben begegnen andere Ausdrücke wie kristen Igg . . . 
er Óláfr hin helge hof NL I, 264; gups réttar NL I, 1, 
oder auch ohne weitere Characterisirung l^gm^l NL I, 262; 
b6km§l NL I, 361. 

4. Ketzerei. 

Ich schliesse hier den Begriff der Ketzerei, ^haeresis', 
an, welcher diejenigen verfielen, die sich zu dem herrschenden 
Glauben oder dem geltenden Kirchenrecht in Widerspruch 
setzten durch Thaten oder Gedanken. In Verneinung des 
richtigen Glaubens hiess der falsche yantrú f., die Ketzerei 
selbsi^la f., welches eigentlich 'das Abweichen vom richtigen 
Wege' bezeichnet, dann in übertragenem Sinn 'den Irrtum, den 
falschen Glauben', villa ok vantrú NL II, 470 'haeresis' 
(NL II, 464); vantrúar fullr NL II, 468 wird genannt, wer 
die Satzungen^ der Kirche nicht erfüllt; vantrúer oder van- 
trúa}>er Heil. I, 131 heissen die Heiden; villa Heil. I, 656 
'haeresis' (v. M. 116), Bari. 36 (JD. 290), Gýp. 63, (M. patr. 
198, 1627); villa Ariusmanna Heil. I, 33 'perfidia Arianorum' 
(v. A. 8); villo ande Stj. 243 *spiritus erroris' (sp. h. 127); 
villo glapstigr Stj. 49 wird der Abweg genannt, auf den die 
Menschheit nach dem Sündenfall geriet; falla i firerd^mdo 
villo firerlátande rétta trú NL III, 234. 

Auch von den Heiden wird villa gebraucht: hei)mer menn, 
er i villo ero stadder ... DJ. 231. In etwas veränderter 
Bedeutung, als Aberglaube, steht es Heil. I, 658 ^superstiti- 
onis error' (SS. 181), wo von einem Grabe die Bede ist, 
welches fíUschlicherweise als das eines Märtyrers verehrt 
wurde. 

Zusammensetzungen mit villa dienen dazu, um die Ketzer 
zu bezeichnen: villomaJ>r Heil. I, 99 'haereticus' (M. patr. 73, 
167), Heil. I, 118 (M. patr. 73, 167), Eluc. 126 (Anselm. 
466 b), Post. 787 'magi' (cod. ap. H, 629); Heil. I, 126 wird 
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ein Manichaeer als villomaj^r bezeichnet; villobiskop Heil. I, 29 
^Arianae perfidiae episcopus' (v. A. 6), Post. 638 ; villospámenn 
Post. 619 'pseudoprophetae' (Matth. XXIV, 24), Post. 191 
(cod. ap. III, 644), Stj. 692; villopostolar Post. 191 'pseudo- 
apostoli' (cod. ap. III, 644); villkrister Post. 619 'pseudo- 
christi* (Matth. XXIV, 24). Der Kaiser Valens, der ein 
eifriger Arianer war, wird Post. 921 villokeisare genannt; 
mapr í villomanna lij^e Heil. I, 33 'vir de haeresi Arianorum' 
(v. A. 9). Das zu viUa gehörige Verbum ist villask Stj, 398 
'averti' (Judic. VIH, 33); villtisk skjott Gýfinga lýpT á villo- 
stíga frá J?eirre guj?legre ggto Stj. 398. 

Mit echt nordischem Wort wird der vom Christentum 
abtrünnige Kaiser Julianus apostata ni)>ingr Heil. I, 608, Post. 
920 ; gu}>sní)7ingr Heil. I, 609 'apostata', Mar. 116 genannt. 

Genau dem Sinne nach übersetzend als 'Zwietracht, 
Spaltung verursachend', steht für /schismaticus' J^r^tomaJ^r 
Heü. I, 99 (M. patr. 73, 156) Heil. I, 118 (M. patr. 73, 167). 
Gleichbedeutend mit villo- wird in der Composition fals- 
gebraucht: falskrister, falspostolar, falsspámenn Post. 98» 
fBl&bHpr epA falsarar, er skirj^er ero, en kenna sij^an rangt 
ok ero mej? sij>l^tes yferbragj>e Post. 266. Der Arianismus 
wird auch skilning f. Pr0v. 96 'Trennung' genannt. 



VIII. Kapitel. 
Gott. 

Der Begriff des christlichen Gottes in seiner Ausschliess- 
lichkeit anderen etwaigen göttlichen Mächten gegenüber war 
den bekehrten Germanen etwas Neues, Fremdes. Gleichwol 
berührte er sich immerhin mit einigen althergebrachten Vor- 
stellungen, so bei den Skandinaviern mit einer Macht, die 
noch über den Göttergeschlechtern der Äsen und Wanen 
waltet. 

Im An. wird der Gottesbegriff ausgedrückt durch guj^ 
oder go)?, welche beide sowol im Sing., wie auch im Plur., 
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als Mascul. wie als Neutr. vorkommen. Was zunächst das 
lautliche Verhältnis beider Wörter zu einander betrifft, so 
kann es wol keinem Zweifel unterliegen, dass sie ursprüng- 
lich ein Wort bildeten, in welchem die Formen mit o und u 
wechselten, je nach den Vocalen der Endsilbe, vgl. Noreen 
aisl. Gr, § 55. Es entwickelten sich dann aus diesem Wechsel 
zwei verschiedene Wörter, wie häufig in andern Fällen, so 
bei fogl: fugl; goU: gull; oxe: uxe etc. s. Noreen § 172. 
Die anderen Dialecte bieten dar got. guj? m., guj>a, guda n. pL, 
ahd. got m., as. god m., ae. goð m. 

Die Formen des Got. und des An. weisen im Nom. Sg. 
schon wegen des fehlenden Nominativzeichens der Masculina 
auf ursprünglich neutrales Geschlecht für dieses Wort, und so 
fasst es denn auch Fick I, 83 und Kluge, etym. Wtb.* 119 als 
altes neutrales Participium aus idg. ghu-tó-m auf, indem er es 
mü skr. hu 'anrufen' zusammenbringt. Die Ursprünglichkeit 
des neutralen Geschlechts wird ausser durch die Formen des 
an. und got. Nom. Sg, noch bewiesen durch den neutralen 
Plur. des Got. Femer hat das An. neben dem masculinen 
Geschlecht in beiden Numeris das neutrale, sodann begegnet 
ahd. daz abcot und im Ae. ein N. PL goðu. 

Haben wir somit das ursprüngliche Geschlecht des Wortes 
festgestellt, so handelt es sich nun darum, ob das Wort 
Pluraletantum war, wie C1.V. 207 annehmen. Wol entsprechen 
got. guj?a, ae. goðu lautlich dem an. Nom. Plur. go)>, aber 
auch der got. Nom. Sg. guj? entspricht ebenso genau dem An., 
welches ja keineswegs allein im PL des neutralen Geschlechts vor- 
kommt, vgl. die Beispiele bei Ol. V. 207 f. Artikel goJ> III, 3. 
Dass im An. zur Bezeichnung der heidnischen Götter über- 
haupt meist der Plural gebraucht wird, wenn in mehr unbe- 
stimmter, allgemeiner Weise von ihnen die Rede ist, zeigen 
die altheidnischen Ausdrücke wie rggn, bgnd, hgpt. Trotz- 
dem erscheint mir der Singular als der ursprüngliche Numerus, 
indem Gott zunächst ganz allgemein 'das angerufene Wesen' 
bezeichnete ; die Gesammtheit der göttlichen Mächte wird dann 
durch den Plural ausgedrückt Was C1.V. aaO. von einem 
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älteren reineren Glauben andeuten, darf wol in den Bereich 
der Fabel verwiesen werden. In Folge der polytheisti- 
schen Religionsauffassung der germanischen Heiden war es 
natürlich, dass man bald dazu kam, dem Wort, mit dem 
man ein einzelnes göttliches Wesen bezeichnete, masc. Ge- 
schlecht beizulegen, dem natürlich dann ein entsprechender 
Plural folgte. Daneben blieb im An. auch der neutrale 
Plural in Gebrauch, was der Natur der Sache nach ebenso 
leicht erklärlich ist wie die Neubildung und ausserdem durch 
Analoga wie die oben angeführten gestützt wurde. In gleicher 
Weise natürlich war es alsdann, dass man bei Bekanntwerden 
mit dem persönlich gedachten Christengott diesem vor allem 
das masc. Geschlecht beilegte, während man, soweit von 
Göttern noch die Rede war und man sich überhaupt des 
neutr. Geschlechts bediente, dies den heidnischen zuerteilte. 
Ein Beispiel, dass auch der Christengott neutr. ist, gibt 
Fritzn. « 1, 620. 

Femer hat man einen Bedeutungsunterschied fest- 
stellen wollen zwischen guj? und goj?, vgl. Cl.V. 207. 219, 
Noreen, aisl. Gr. § 178, wonach goJ> die heidnischen Götter, 
guj? den Christengott bezeichnen soll. Nach den von Fritzn. ' 
I, 619 f. und 667 f. angeführten Beispielen erweist sich dieses 
als hinfällig, wenngleich nicht zu leugnen ist, dass in der 
Composition gu)> und go)^ meistens, aber keineswegs immer 
nach diesen Richtungen sich unterscheiden. 

1. Gottes Namen. 

Eine treffliche Zusammenstellung der verschiedenen Namen 
Gottes und ihres Verhältnisses zu einander im Hebr., Griech. 
und Lat. gibt v. R. 335 ff. 

Für das An. kommt ausser dem, wie seine Form zeigt, 
erst in später Zeit aus me. lauerd (vgl. Cl. V. 378) entlehnten 
lávarj^r Hom. 119. 122, welches häufig auch in der nisl. Bibelüber- 
setzung vorkommt, vor Allem in Betracht dróttenn, welches ahd. 
truhtin, as. drohtin, ae. dryhten entspricht, sowol was Form wie 
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Bedeutung anlangt. Dies gemeingermaniscbe Wort bezeichnet 
den 'Gefolgsherrn*, welchem eine Schaar wehrhafter Männer 
im Krieg wie im Frieden folgt, die an, drótt f., ahd. truht, 
as. druht, ae. dryht. 

Hit diesem, eine echt germanische Anschauung wieder- 
spiegelnden Wort, bezeichneten die Neubekehrten den mäch- 
tigen Christengott, der alle heidnischen Götter besiegte, ak 
einen Gefolgsherm, indem sie selbst sich als seine Mannen 
fühlten ; sie brauchten das Wort, um das lat ^dominus' wieder- 
zugeben, z. B. dróttenn Heil. I, 663 nisl. drottenn ^dominus' 
(Psalm 134, 3) drottenn krapta Leif. 61 ^dominus virtutum'; 
und so in zahlreichen Beispielen. Daneben dient auch gtiy 



zlfr*4Iebersetzung von ^dominus' Heil. II, 642 (Psalm 2, 11), 
Eluc. Tir^Psalm 128, 8). 

Ausser in dieser Bedeutung stehen sowol gnp, goj? als 
auch besonders drottenn sehr oft als Uebersetzung da, wo 
die lateinischen Kirchenschriftsteller, besonders wenn sie 
Stellen der heiligen Schrift citiren, eine Eigenschaft setzen, 
um durch dieselbe Gott, und dadurch wiederum die Schrift 
zu bezeichnen: gap Leif. 54 'sapientia' (M. patr. 76, 1272), 
Hom. 15 <veritas'; hann [guj?] sjalfr Hom. 2. 3 'ipsa veritas'; 
drottenn Leif. 25 'veritas' (M. patr. 76, 1216), Leif. 39 (M. 
patr. 76, 1303), Heil. I, 230. 245, Leif. 41 ^conditor noster' 
(M. patr. 76, 1305), Leif. 63 ^divina comtemplatio' (M. patr. 
76, 1253). Der lateinische Ausdruck war den Uebersetzem 
wol zu abstract und sie setzten daher 'concretum pro abstracto'. 

2. Gottes Eigenschaften. 

Es ist nur natürlich, dass die meisten Eigenschaften, 
welche Gott beigelegt werden, durch dieselben Wörter aus- 
gedrückt werden, die wir auch bei Menschen finden, da es ja 
eben nur Abstractionon dieser menschlichen Eigenschaften sind« 

1. Gx>tt sieht die Geschicke der Welt voraus und lenkt 
sie nach seiner Entscheidung. Diese Voraussicht ist im 
älteren Kirchenlatein 'dispensatio', vgl. DC^ 3, 139 'dei dispo- 
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sitio et Providentia'. Der Bildung des 'Providentia* entspricht 
an. forsjá f. (vgl. S. 314): forsjá guj^s Heil. I, 254 'dispo- 
sitio dei' (M. patr. 77, 400), HeiL I, 191 (M. patr. 77, 200); 
heilgg forsjá NL I, 457, forsja heilagrar J^renningar NL III, 
271. Genauer ist die XJebersetzung in skipan f. Bari. 159 
'dispensatio' (JÐ 356). Die Yorausbestimmung, nach der die 
Geschicke der Menschen genau geregelt sind, ist fyrerskipan f. 
Bari. 71 'praeelectio' (JD 309); fyrer^tlan f. Bari. 71 
^praeelectio' (JD 310). 2. Gott ist einzig: einn Bari. 22 
'solus' (JD 281). 3. Ungeschaffen: óskapapr Bari. 22 
'increatus' (JD 281). 4. Unsichtbar: ósynelegr Bari. 22 %visi- 
bilis' (JD 281). 5. Unkörperlich : ólíkamlegr Bari. 22 'incorpo- 
reus' (JD 281), Bari. 113 incorporalis' (JD 335). 6. Uner- 
fassbar: fyrer útan hugleij?eng Bari. 113 ^ncircumscriptus^ 
(JD 335); óomréí^ekgr Bari. 22 'inaestimabilis' (JD 281); 
óendelegr Bari. 113 'impassibilis' (JD 335). 7. Unveränder- 
lich : oskiptelegr Bari. 22 'inconvertibüis' (JD 335) — 'incon- 
vertibilis' werden sonst die Naturen Christi genannt, die 
göttliche und die menschliche ^quod neutra in alteram con- 
verti possit' DC* 4, 332 — ; fyrer útan allan enda Bari. 113 
'indefinitus' JD 335). 7. Unsterblich: ódau)?legr BarL 113 
immortalis (JD 335). 8) Ewig: eilifr Leif. 14; eiliflegr Bari. 
113 'aetemus' (JD 335). 9) Allmächtig und stark: allmáttegr 
Heil. I, 265 ^omnipotens' (M. patr. 77, 403), NL H, 469 
(NL n, 463). Dieses Epitheton wurde in heidnischer Zeit 
öfter gebraucht und ]>órr beigelegt Es kann dies mit zu 
den Beweisen gerechnet werden für die frühere höhere 
Stellung des Gottes, aus der er durch Ó)?enn verdrängt wurde, 
vgl. C1.V. 17. Máttogr Homil. 140 'potens' (Luc. 1, 49), Leif. 61 
(M. patr. 76, 1251); styrkr Leif. 61 'fortis' (M. patr. 76, 1251); 
styrkj> guj?8 Leif. 61 'fortitudo dei' (M. patr. 76, 1251). mikell 
Bari. 113 'fortis' (JD 335). 10. Allwaltend: allswaldande 
NL n, 22, m, 186 ; alwaldande Bp. I, 744. 11. Der Höchste : 
hinn hgste NL HI, 271. 12. Zornig: rei)?e guj?8 Leif. 71 *ira 
iudicii' (M, patr. 76, 1296). 13. Gnädig und barmherzig: ^uj^s 
9st Leif. 3 ^dilectio dei' (Prosp. sent. 7). Ueber §st und 
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die folgenden Wörter s. unter Tugenden. XJpphaf allra 
elsko Bari. 113 ^fons bonitatis' (JD 335); allra miskunna 
veitare' NL III, 271; mep gups miskunn NL II, 468 
'dei gratia' (NL II, 462), Leif. 24 *auctore deo' (M. patr. 
76, 1215), NL I, 45 'miseratione divina' (NL I, 450). Diese 
Formel ist sehr beliebt in Briefen und Actenstücken. Mildr guj^ ok 
miskunnsamr NL I, 460; milde f. Leif. 52 'amoris sui [dei] 
gratia' (M. patr. 76, 1270); hollr NL I, 264, besonders in 
Eidesformeln: gup sé per hollr, ef J?ú hglder )>enna eip, 
gramr ef pn rýfr Bp. I, 76; gnp )?rifgjafe Homil. 63 b ^deus 
saititaris' (Luc. I, 47); gupsgjgf Leif. 11 'gratia' (Prosp. ep. 
43). 14. Gerecht: einn sannr ok réttr Bari. 22 'justus solus' 
(JD 281); réttr gnps domr Leif. 7 'justum Judicium dei' 
(Prosp. sent. 23). 15. Weise: sp^ke gups Leif. 60^^dei sapi- 
entia' (M. patr. 76, 1249); spgkj> Leif. 5 *sapientia' (Prosp. 
sent. 13). 16. Ein hilfreicher Arzt: l^kning gnps Leif. 61 
^medicina dei' (M. patr. 76, 1251); guj^s fullting Leif. 6 'divi- 
num auxilium' (Prosp. sent. 18). 17. Klar und majestätisch: 
guj^domsens heipr Leif. 14 'supereminentia deitatis' Prosp. 
sent. 61); heij>r verkleiks sins Leif. 62 'claritas dei' (M. patr. 
76, 1252); veldeskringr guj^s Leif. 15 ^majestas dei' (Prosp. 
ep. 64), eigentlich 'Heiligenschein'. 18. Seine Erscheinung 
wird genannt: likneske guj^s ok d^me Leif. 16 *forma et 
speculum, lux et imago dei'; gnps ásjóna Leif. 180 ^forma dei'. 
Vorstehender Ueberblick über die Eigenschaften Gottes 
macht keinen Anspruch auf Vollständigkeit, jedoch hoffe ich 
keine wichtigere Seite vom Wesen Gottes ausgelassen zu haben. 

IX. Kapitel 

Die Dreieinigkeit 

In ihrer Gesammtheit ist die Gottheit zunächst go}>dómr n., 
vgl. Leif. 15 'divinitas' (Prosp. sent. 64), Leif. 25 (M. patr. 76, 
1217), Leif. 14 'deitas' (Prosp. sent. 64), Leif. 13 (Prosp. 
sent. 56). Im Gegensatz dazu steht manndómr m. Leif. 25 
'humanitas' (M. patr. 76, 1217). 
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Die Geheimnisse Gottes werden ausgedrückt durch Wörter, 
die wir zur Bezeichnung der Wunder verwendet sahen: 
jartegner rikes guj^s Hom. 102 \ *mysterium regni dei' 
Ukn rikes guj>s Leif. 188 j (Luc. Vm, 10) 

gnps stómíerke Heil. 11, 385 ^dei mysteria'. 

Als Dreiheit aufgefasst, heisst die christliche Gottheit 
genau im Anschluss an den lat. Terminus J^renneng f.; vgl. 
Leif. 13 ^trinitas' (Prosp. sent. 65), Leif. 189 (M. patr. 184. 486), 
Hom. 55. Auch im weltlichen Sinn wird prenneng gebraucht, 
s. Fritzn. ^ 783. Als eine untrennbare wird sie bezeichnet 
NL ni, 281 : oskipteleg )>renneng fgj>ur ok sonar ok heilags anda. 

Noch näher bestimmt wird das Wesen der Dreieinigkeit : 
J?rjár greiner ok eitt velde Homil 29 b; J?gr J>rjár skilnengar 
er einn gixp NL I, 262. 

Die durch die Dreiheit gebildete Einheit ist eineng f., 
vgl. Hom. 55, NL HI, 281. Ausführlich wird das Wesen der 
Gottheit geschildert: fafer ok .sonr ok heilagr ande er einn 
guj? i J^renningo, ok er sonr guj?, ok heilagr ande guj?, en 
eige J?rir Pr0v. 95. 



X. Kapitel. 
Gott der Tater. 

Gott ist der Vater Christi und der Menschen und in 
dieser Eigenschaft wird er faj^er genannt, so in den zahl- 
reichen Tauf- und Eidesformeln. Auch ein Compositum wird 
gebildet: guj?faj?er NL J, 380, vgl. as. godfader, ae. godfæder. 
Ueber guj^faj^er als Tau^ate s. o. S. 366. 

Als Erschaffer der Welt heisst Gott skapare. Vgl. Leif. 
198 *creator' (M. patr. 184. 487), Leif. 55 *conditor' (M. patr. 
76, 1273) ; allra skapare Leif. 60 *creator omnium' (M. patr. 
76, 1294); allz skapare Leif. 2 'omnicreator' (Prosp. ep. 3); 
skapare himens ok jarfar NL I, 261, II, 22; skapare allra 
hluta sýnelegra ok ósýnelegra Bari. 113 'omnium creaturarum 
visibilium et invisibilium factor' (JD 335). Daher ist Gott 
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auch konongr allra kononga Bari. 113 'rex regnantiam' (JÐ 
336); herra ok dróttenn allra valda Bari. 113 'dominus 
dominantium' (JD 336); herra heims himens ok jarj^ar NL 
I, 467. Ueber herra s. S. 318. 

Als der im Himmel thronende heisst Gott himna gnp 
Bp. I, 39, wo er den alten Göttern gegenübergestellt wird; 
femer háleitr himna konongr Bp. I, 39, ygl. ahd. himfl- 
kunninc, as. himilkuning; drottenn gap Sabaoth himmeskra 
herja Homil. 56a 'dominus deus exerituum' (Jesaj. VI, 3). 

In seiner Eigenschaft als Erschaffer der Welt erhält 
Gott auch den Beinamen hinn h^ste hgfo^^smi^^r Bp. I, 744; 
eilifr h^iopsmipT Leif. 14. SmiJ^r bezeichnete nämlich in früheren 
leiten auch in den andern germanischen Dialecten nicht 
nur einen Schmied, sondern überhaupt jeden bildenden, 
schaffenden Künstler. So ist denn hgfopsmij^ 'der erste 
Werkmeister'. Aehnliche Anschauungen, welche Gott in 
diesem Sinn als den Schmied der Welt auffassten, scheinen 
auch in Deutschland geherrscht zu haben, ygl. Zingerle Germ. 
VI, 221, welcher einige Stellen anfuhrt, an denen sowol Gott 
wie Christus als Schmied bezeichnet werden. Dass ein Gott 
als Werkmeister angesehen wurde, beruht sogar auf altheid- 
nischer Vorstellung, wofern Grimm Recht hat, welcher Myth. * 
160 die Verse Frauenlobs: 'der smit uz Oberlande warf sinen 
hamer in mine schoz' in Beziehung zu Donar bringt, doch 
vgl. u. S. 386*). 



XI. Kapitel. 
Gott der Sohn. 

1. Die Namen des Sohnes. 
Dem Sohne eignen im Grossen und Ganzen auch die 
Namen des Vaters; so wird er oft drótte^n genannt, z. B. 
Leif. 69 ^dominus' (M. patr. 76, 1294); lávarj^r Bp. H, 98; 

♦) Man vgl. jetzt El. H. Meyer, Vgluspá, S. 76 f., wo sich weitere 
Belege für die Auffasflung Gottes als eines Werkmeisters finden. 
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skapare Leif. 83, wo allerdings der lateinische Text *redemptor' 
hat (M. patr. 76, 1244). Er heisst auch allvaldr Heil. II, 4; 
konongp yfer gllom konogom Bari. 22 *rex regum* (JD. 281); 
dróttenn yfer gllom dróttnom Bari. 22 ^dominus dominantium^ 
(JD 281). Dessgleichen bezeichnen ihn auch die Birchen- 
schriftsteller oft mit allgemeinen Eigenschaften wie 'Wahr- 
heit' etc. Auch hier brauchen dann die Uebersetzer wieda* 
^concretum pro abstracto': Kristr Leif. 29 ^veritas' (M. patr. 
76, 1220), Heil. I, 18 (M. patr. 77, 166), Leif. 67 (M. patr. 
76, 1240), Leif. 41 'sermo def (M. patr. 76, 1306). 

Die Hauptnamen des Sohnes im Hebräischen waren ad- 
jectivischen Charakters, man hatte daher die Wahl, entweder 
die fremden Wörter herüber zu nehmen oder sie zu über- 
setzen. Beide Wege finden wir im Grriechischen eingeschlagen, 
aus dem Griechischen entlehnt dann wieder das Lateinische, 
oder es übersetzt, und ebenso machen es die germanischen 
Dialecte. 

a. Jesus. Jesus wird von den Griechen übersetzt mit 
üunriQ^ den Lateinern mit 'salvator'. Im An. kommt das 
Wort Jesus selbst im Verhältnis zu dem später zu behan- 
delnden Kjistr selten vor. Einerseits mag dies an den Quellen 
liegen, welche sich mehr der Uebersetzung bedienen, anderer- 
seits auch — und dadurch eben wurde das erste vielleicht 
veranlasst — daran, dass der Name sich nicht so leicht in eine 
an. Form bringen liess, wie dies bei Kristr der Fall war. 

Zugleich mit der Uebersetzung findet sich der Name: 
Jesus J?ýJ?esk J^rifgjafe ej?a gr^J^are Leif. 152 'Jesus latino 
eloquio salutaris, i. e. salvator interpretatur' (M. patr 76, 1171). 
:prif n. pl. ist 'das Glück, die Wohlfahrt', Fritzn.^ 784, J^rifgjafe 
also 'der Glück Verleihende', in gleicher Bedeutung J?ripgjafare, 
s. Fritzn. aaO.; grd)^a kommt von groa wachsen 1) zum Wachsen 
bringen, von Pflanzen gebraucht, 2) etwas Beschädigtes wieder 
wachsen lassen, heüen, so z. B. Wunden, 3) helfen, befreien, 
in übertragener geistiger Bedeutung, vgl. Fritzn.* I, 654; 
gr0)>are Hom. 11. 67 'salvator' (Luc. 11, 11); grdj^are heims 
Hom. 4. 11 'salvator'; j^rifs^me f. Hom. 65 'salutare' als 
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Bezeichnung Christi ; heilsare ok hjalpare Leif. 189 'salvator' 
(M. patr. 184, 487). Als ein gnädiger Friedensgott wird 
Christus bezeichnet NL 11 , 481 bleza^^r (lofaj^r Anm. 7) 
sé Jhesus Christus frij^arguj? ok samkristelegar ástsgmfar er 
mep knóleik sinnar milde ok miskunnar leyf)?e . . . 

Als Hirt erscheint er Leif. 58: hirj^er várr ^pastor noster* 
(M. patr. 76, 1247); als Lehrer der Jünger: l^refapr Post» 
186 'magister' (c. ap. III, 637); als Erlöser: lausnare Leif. 
189 'redemptor' (M. patr. 184, 487); Leif. 19 (M. patr. 76, 
1202) NL III, 236; Leif: 19 'auctor redemptionis nostrae* 
(JSt. patr. 76, 1202). 

b. Christus. Wie schon erwähnt, kommt die an. Form 
kristr ungemein häufig vor, sodass Belege anzuführen über- 
flüssig ist. Der hebräische Name Messias, dessen Uebersetzung 
Xqunóg ist, kommt für uns nicht in Betracht. 
— ^._ Eine den Norwegern und Isländern eigentümliche Be- 
zeichnung für Christus war 'Hvítakristr', der weisse Christus, 
hergenommen von den weissen Gewändern der Täuflinge, 
vgl. Fritzn. « H, 142. 

Ein höchst sonderbares Wort steht HeiL II, 391. Es 
ist von Heiden die Bede, welche ausser Tieren auch Kräuter 
verehren. Ein solcher Abgott nun wird kálkristr 'Kohl- 
christus', oder grasguj? 'Grasgott' genannt. Der lat. Text 
hat nur 'dii'. 

In adjectivischer Bedeutung gleich xqiaTog 'gesalbt' wird 
kristr gebraucht von Saul Stj. 447 (1, Sam. XII, 3), kristr 
dróttens Kgs. 180. 190. 

2. Christi Leben. 

a. Geburt. Christus ist empfangen vom heiligen 
Geist. Dies wird durch geta ausgedrückt, welches eigentlich 
'erzeugen, gebären' heisst; die Formel getenn af krapte heilags 
anda ist häufig. Als Eingeborener heisst er Leif. 30 ein- 
getenn 'unigenitus' (M. patr. 76, 1221) Bari. 22 (JD. 281). 
Für die Fleischwerdung fehlte den Uebersetzern , da der 
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Begriff ein sehr fremdartiger war, ein passendes Wort, 
sie umschreiben daher das lat. *incamatio' in verschiedener 
Weise: skapare vitrapesk í líkain Leif. 83 'apparuit redemp- 
tor' (M. patr. 76, 1244); vitrask Leif. 22 *apparere' 
(Marc. XVI, 14), Post. 162 *se manifestare' (Joann. XXI, 
1); tákn kvgmo hans Leif. 82 *mysterium incamationis' 
(M. patr. 76, 1242); takn manndoms hans Leif. 82 *mysterium 
incamationis' (M. patr. 76, 1242). üeber takn s. o. S. 316. Hingat- 
kváma f. Leif. 83 *incamatio' (M. patr. 76, 1243). Holdgan f. 
Bp. II, 51 entspricht noch am. genauesten *incamatio' und ist 
offenbar diesem nachgebildet. Es wird auch in chronologischer 
Beziehung von der Geburt Christi gebraucht, s. Fritzn.^ 11, 35. 

b. Die Leidenszeit, Himmelfahrt und Auf- 
erstehung. Zum Ausdruck der Leiden, welche Christus 
vor seinem Tode zu erdulden hatte, dienen vor allem pina 
und seine Ableitungen: pislar f. pl. Leif. 34 *verbera' (M. 
patr. 76, 1225), Leif. 37 'tonnenta' (M. patr. 76, 1301); 
pining f. Stj. 170 'passio' (M. patr. 198, 1114); pisl Homil. 
10 b; pindr under Pilatz valde NL I, 262. 

Der Leidenskelch, welchen Christus zu leeren hatte, ist 
pinslar drykkr m. Hom. 111 *calix' (Matth. XXVI, 39), 
Homil. 32 a (Luc. XXIH, 42), Post. 552. lieber kross m. 
*das Kreuz' s. o. S. 351 f. Wortgetreue Uebersetzungen 
sind: krossfesta Eluc. 123 *cruciiixare', Homil. 79b nisl. 
krossfesta *crucifigere' (Joh. XIX, 6); krossfestr Hom. 116, 
nisl. krossfesti *crucifixus' (Matth. XXVIII, 6) ; dróttenn kross- 
festr Leif. 69 'Dominus crucifixus' (M. patr. 76, 1294); krosstré 
Heil. II, 6 ^lignum crucis' (cod. ap. 288). 

Die Handlung des ans Kreuz Schiagens ist krossfesting f. 
Hom. 77. Nach dem Tode fuhr Christus zur Hölle. Diese 
Höllenfahrt heisst nij?rstigning, nach welcher eine Saga nij?r- 
stigningar saga heisst. Die Auferstehung, die drei Tage nach 
der Kreuzigung stattfand, wird ausgedrückt durch upprisa f. 
Hom. 11 'resurrectio' , Homil. 10 b, Post. 416. 514; bei 
likams upprisa Leif, 20 -resurrectio camis' (M. patr. 76, 
.1203), ist nicht von Christo die Rede, sondern von 

25 
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der Auferstehung der Menschen am jüngsten Tage. Man 
vgl. ahd. urrist, urristi f. Das dazu gehörige Verbum ist an. 
risa, ahd. risan 'sich erheben'. Auch upprisning f. übersetzt 
Bari. 31 'resurrectio' (JD 287). Es folgt die Himmelfahii;: 
uppstigning f. Leif. 26 'ascensio' (M. patr. 76, 1217), Bari. 31 
(JD 286), Homil. 10b, Post. 416. 514; uppstigningar dagr 
NL II, 22. Das dazu gehörige Verbum ist upp stiga Leif. 22 
'coelum ascendere' (M. patr. 76, 1213). Aehnlich wird vera 
upphafe)?r Leif. 22 'elevari' (Act. ap. I, 4) gebraucht. 

XII. Kapitel. 
Der hellige Geist» 

Der Geist wird durchweg durch ande m. ausgedrückt 
und entspricht immer dem lat. 'spiritus': guj^s ande Leif. 9 
"Spiritus dei' (Prosp. sent XXVI); heilagr ande Homil. 38 b 
'Spiritus sanctus' (Luc. II, 25) ; miskunn heilags anda Hom. 8 
'gratia sancti spiritus'; helge ande NL I, 262; huggare heilagr 
ande Leif. 30 'paraclytus, quod latine consolator, spiritus 
sanctus' (M. patr. 76 1221) — huggare ist abgeleitet von hugga 
'beruhigen, trösten'. GuJ? prýdde alla verold í gipt heilags anda 
. Bp. I, 62. Auch der heilige Geist wird smij?r Leif. 34 'opifex' 
genannt. Diese Stelle zeigt, dass die Vorstellung von Gott 
als einem Werkmeister auch entlehnt sein kann, vgl. S. 382. 

Ueber die Frage, ob Christus und der heilige Geist er- 
schaffen waren vom Vater oder nicht, hatte sich bekanntlich 
in der alten Kirche ein heftiger Streit erhoben: Anus talj^e 
son guj?s ok helgan anda skepno en eige skapara Pr0v. 95» 

XIII. Kapitel. 
Kosmogonische und fibersinnllclie Yorstellungen. 

L Welt. 
Die Weltanschauung der heidnischen, spec. der Nord- 
germanen war von der jüdisch-christlichen grundverschieden. 
Gleichwol fehlten gewisse Berührungspunkte nicht, es gab 
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allgemeine Begriffe, denen dieselben Naturanschauungen hier 
wie dort zu Grunde lagen, die sich deshalb in der Mythologie 
ganz verschiedener Völker finden konnten, vgl. v. R. 373. 

Solche Anschauungen waren zunächst natürlich ganz sinn- 
lich wie die von einem über der Erde sich erhebenden, gleich- 
sam auf ihr ruhenden Himmel, und femer von einer Stätte 
unter der Erde. War die Erde die Wohnung der Menschen, 
so machte man den Himmel zum Sitz der göttlichen Gewalten, 
ja wol auch zum Aufenthalt solcher verstorbener Menschen, 
die für ihren Lebenswandel belohnt wurden, zum jüdisch- 
christlichen Paradies. Diese Anschauungen sind jedoch keines- 
wegs geklärt, sie schwanken zwischen einem himmlischen 
und irdischen Paradies, ja nehmen mitunter alle beide an. 
In gleicher Weise versetzte der Nordgermane, wenigstens 
zur Zeit als er mit dem Christentum bekannt wurde, die 
Yalhgll seiner gefallenen Helden nach Asgard, d. h. in den 
Himmel. Wie femer die jüdisch-christliche Mythologie einen 
Aufenthaltsort für die Sünder kennt, das 'infernum', so hatte 
der Germane seine Hölle, das Eeich der Hei. Dies war 
ursprünglich der Aufenthaltsort aller abgeschiedener Seelen. 
Erst später, als die Vorstellung eines Kriegerparadieses bei 
den Germanen sich ausgebildet hatte, vgl. Schullerus PBr. 
Beitr. Xn, 221 ff. und K. Henning, Deutsche Litterat.-Ztg. 
XT, sp. 226 ff., wurde die Hölle zum ausschliesslichen Auf- 
enthaltsort für die den Strohtod gestorbenen und zum Straf- 
ort für Verbrecher, wie Meineidiger, Ehebrecher etc. 

Es fehlt also, wie man sieht, nicht an Berührungspunkten 
zwischen den beiden Weltanschauungen, besonders in den 
sinnlichen Begriffen. Stärker wird der Gegensatz, sobald 
es sich um die geistige Seite handelt, und hier ist es vor 
allem, wie v. R. aaO. hervorhebt, *die strenge Scheidung von 
Gott und Welt'. Dadurch, dass nach der biblischen Ueber- 
lieferung der Mensch von Gott abfiel, wurde der Gegensatz 
noch schroffer. 

Zwei Ausdrücke kommen hier zunächst in Betracht, 
die griech. xóafiog und aiwv, welche die Vulgata durch 
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'munduß' und 'saeculum' übersetzt, ursprünglich also unterschei- 
dend zwischen der Erde und dem Zeitalter, d. h. dem gegen- 
wärtigen^ verderbten. Gleichbedeutend mit *saeculum' wird 
vielfach 'vita' gebraucht, das ganze irdische oder himm- 
lische Leben zusammenfassend. Die Begriffe von 'mundus' 
und 'saeculura' fallen dann zusammen, vgl. v. E. 374, Anm. 4. 
V. E. zeigt nun, dass im Ahd. für *mundus' wie 'saeculum* 
mittilgart steht, weralt aber allein *saeculum' übersetzt, 
welchem es seiner Bedeutung nach, als *virorum, hominum 
aetas', am nächsten kam. Wir dürfen schliessen, dass hier- 
nach mittilgart ursprünglich allein für 'mundus' stand. 

Ein ähnliches Verhältnis finden wir nun im An., nur 
dass hier heimr für ahd. mittilgart, an. mij^garj^r steht, 
während *saeculum' durch das ahd. weralt entsprechende an. 
vergld f. wiedergegeben wird. 

Zur Zeit des Zusammenstosses des an. Heidentums mit 
dem Christentum waren die kosmogonischen Vorstellungen 
im Norden in ein künstliches System gebracht. Man teilte die 
Welt in neun Heime, an. heimar, ein. Wie man sich deren 
Lage zu einander dachte, ist nicht ganz klar, soviel nur steht 
wol fest, dass jedenfalls die Stätte der Menschen, mi)?garj>r, 
den Mittelpunkt bildete und das Biesenheim direct daran 
grenzte, vgl. Simrock, Myth.* 45. Das Beich der Hei und 
Asgard lagen sodann unter resp. über der Erde. Bei An- 
nahme der christlichen Anschauungen trat an Stelle von 
Asgard der Himmel in Uebersetzung von 'coelum' und mit 
derselben Begriflfserweiterung wie im Lat. als Wohnsitz Gottes 
und seiner Heerschaaren. Für die Unterwelt jedoch wurde 
der heidnische Name festgehalten, denn diese Vorstellung 
wurzelte zu tief in der germanischen Welt. Für die Erde 
wollte die frühere Benennung mij>gar)^r nicht mehr in dem 
alten Umfang passen. Man wendete daher jetzt meist den 
früher allgemeiner gebrauchten Ausdruck heimr auf diese 
an, indem man j^esse oder ein näher bestimmendes Adject» 
hinzufügte, sodann auch heimr absolut brauchte, vgl. El. H. 
Meyer, Vgluspá S. 47. 
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Die Deutschen dagegen behielten, wie wir sahen, mittil- 
gart bei. Vielleicht hat dies seinen Grund darin, dass einst auch 
bei den Germanen eine ältere einfachere Anschauung von 
drei Welten bestand, die zur Zeit, als das Christentum den 
Deutschen gebracht wurde, die Herrschaft hatte. Die An- 
nahme der jüdisch -christlichen Anschauungen brachte daher 
keine so grosse Veränderung der kosmogonischen Vorstellungen 
bei diesen heiTor, wie in Skandinavien, und deshalb behielt 
man das alte Wort bei. 

a. heimr m. Wie wir oben andeuteten, steht heimr 
sowol in der Bedeutung *mundus' wie 'saeculum'. a) 'mundus': 
endr heims Leif. 2 'finis mundi' (M. patr. 76, 1217); upphafr 
heimsens Bari. 35 *constitutio mundi' (JD. 290); meingerj^er 
heimsens Hom. 28 *adversa mundi'; heims hgfj^inge Leif. 74 
*princeps mundi huius' (M. patr. 76, 1299), Leif. 29 (M. patr. 
76, 1210). Der Himmel wird genannt annarr heimr (Post. 269), 
minne heimr Stj. 20 'mikrokosmus' (sp. h. 41). ß) *saeculum' : 
heimslit n. pl. Heil. I, 253 *finis saecuU' (M. patr. 77, 253) — 
slit n. 'Auflösung, Bruch' von slita 'auseinander reissen' — ; 
ól^g)? J^essa heims Leif. 181 'aerumna huius saeculi' (M. patr. 
83, 1138) — 61§gJ? f. 'Priedlosigkeit' — ; endr heims Leif. 30 'con- 
summatio saeculi' (M. patr. 76, 1221); heims dýr)? Leif. 53 
^temporalis gloria' (M. patr. 76, 127) kann wol hier ein- 
gereiht werden, y) ^vita' J^esse heimr Leif. 5 'haec vita' (Prosp. 
ep. 14); fallvaltr heimr Leif. 5 'peritura vita' (Prosp. ep. 14). 

b. vergld f. Dies wird nur in der Bedeutung 'saeculum* 
gebraucht: of allar alder veralda Leif. 28 'per omnia saecula saecu- 
lorum' (M. patr. 76, 1219); í verald veralda Hom. 112. 125; lasta- 
fullar girnder veraldarinnar Heil. II, 336 'saeculi illecebrae'. 
Davon abgeleitet ist das Adj. veraldlegr, vgl. ahd. weraltlich : 
veraldlekt málefhe NL I, 452 'causa temporalis' (NL I, 450); 
hefer konongr af guj?e veraldlekt vald til veraldlegra hluta 
en biskop andlekt vald til andlegra hluta NL I, 267. 

Weniger gebräuchlich und wol erst späterer Zeit ent- 
stammend sind die Adject. jarj^legr und jarj^neskr, vgl. 
Pritzn.^ II, 229 f., = lat. 'terrenus': jar|>leg girnd Leif. 6 



Digitized by CjOOQ IC 



390 



'terrena voluptas' (Prosp. ep. 19); jarj?legar girnder Leif. 28 
*desideria terrena' (M. patr. 76, 1219). 



2. Engel. 

Der jüdisch-christliche Begriff der Engel war dem Heiden- 
tum zunächst natürlich ein durchaus fremder. Allenfalls hätte 
der Nordländer an die Botinnen Ó)?ens, die Walküren, denken 
können, jedoch hahe ich keinen Anklang daran gefunden. 

Dem lat. 'angelus' entsprechen ahd. angil, as. engil, ae. 
engel, an. engell, s. S. 317. Uebersetzt wird das lateinische 
Wort nur selten, und zwar dann durch árr 'Bote': heigar 
englar Leif. 23 'angeli' (M. patr. 76, 1214); englar Leif. 47 
'superni cives' (M. patr. 76, 1312); engla samvistomenn Leif. 14 
•cives angelici' (Prosp. ep. 60) ; engla flokkar Leif. 58 'ange- 
lorum chori' (M. patr. 76, 1277); engla sveiter Leif. 60 
'ordines angelorum' (M. patr. 76, 1249); herviger engla 
-Homil. 78 a 'legiones angelorum' (Matth. XXVI, 53), fýlker 
engla Post. 13 'legiones angelorum' (Matth. XXVI, 63), 
QglJ^e engla Hom. 36 ^multitudo militiae coelestis'. 

Wir sehen, dass öfter die umschreibenden lateinischen 
Ausdrücke zu besserem Verständniss concret wiedergegeben 
werden. 

Die Engel werden in 9 Klassen eingeteilt: 
^rer Leif. 60 englar Hom. 133 'angeli* 
hgfoj^^rer „ hgfoj^englar „ ^archangeli' 

[yferengell BarL 28 'archangelus' 

(JD 284) 
hgfoj^engell Bari. 124 'archangelus' 

(JD 124)] 



kraptar englar 'virtutes' 

veldes englar ^potestates' 

hßfj^ingjar 'principatus' 

dróttnar englar 'dominationes' 

stolar ^throni' 

Cherubim Leif. 60, fyllendr speke, 'cherubim' 



. (M. 
patr. 
76, 
1249). 
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Hom. 133 [fyllengspeke Leif. 62 'pleni- 

tudo scientiae' (M. patr. 76, 1252)] 
Seraphim Leif. 60 brennender epa 

logender seraphim 

Einzelne Benennungen für die Engel sind noch dásamleg 
skepna englanna Homil. Q9b; heimamenn himenrikes Bp. II, 
152; Ijóss engell Heil. I, 249 'angelus corusci habitus' (M. 
patr. 77, 381). 

Jedem Menschen zur Seite steht ein varj'halz engell 
Homil 9a, Post. 74 Anm. 9 oder geymslo engell Post. 74 
resp. g^zlo engell Post. 74 Anm. 7. Ihm gegenüber steht 
als Feind der andskota engell Hom. 136. 

Die christliche Idee von dem Schutzengel berührt sich 
mit der altheidnischen von der fylgja. Diese war gewisser- 
maassen ein dem Menschen angeborener Schutzgeist, der 
nur zur Stunde der Geburt in Erscheinung trat imd femer 
meist kurz vor dem Tode des Schützlings ^ wo die fylgja ihn 
verliess. In Anlehnung an diese heidnische Vorstellung wurde 
der christliche Schutzengel auch fylgjo engell genannt, vgl. 
Fritzn. 2 I, 508. 

3. Teufel. 

Im Gegensatz zu Gott und seinen Engeln stehen der 
Teufel und seine bösen Geister. Die hauptsächlichsten latei- 
nischen, resp. ins Lateinische aufgenommenen Ausdrücke sind 
für den Teufel 'Satanas', 'Beelzebub', 'diabolus'; für die 
bösen Geister 'daemones', *daemonia', 'spiritus'. 

Da von den ersten Namen 'Beelzebub' und 'Satanas', 
soweit sie überhaupt im An. vorkommen, unverändert er- 
scheinen, hat fiir uns nur das dem lat. 'diabolus' entsprechende 
Wort Interesse. Die Westgermanen hatten es schon früh 
dem Lat. entlehnt, vgl. Pogatsch. S. 6, ahd. diufal ; ae. deoftd, 
diofol; as. diabol. Aus diesem, stammt an. djófoll, s. S. 317. 
Es wird nicht nur für 'diabolus' gebraucht, sondern dient 
oft auch zur Wiedergabe von 'spiritus', 'daemonia' etc.: 
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dj^foll Hom. 1. 20. 21 u. ö., an allen Stellen 'díabolus' über- 
setzendri ofinetnaj^r djgfolsens Leif. 15 'diabolus superbus' 
(Prosp. sent. 59). 

In seiner Eigenschaft als Oberster der bösen Geister 
heisst der Teufel auch hgfoj^djgfoll Heü. I, 349, wovon aber 
auch ein Plur. begegnet Heil IT, 5. Zum Ausdruck der 
bösen Geister steht djgflar Leif. 63 'maligni Spiritus' (M. 
patr. 76, 1252), Leif. 70 (M. patr. 76, 1296), Leif. 22 'dae- 
monia' (Marc. XVI, 17), Leif. 62 'virtutes adversae' (M. 
patr. 76, 1251); djgfolegr ande Hom. 16 'diabolicus spiritus' ; 
ajgfolój^r Heil. I, 212 'daemonio vexatus' (M. patr. 66, 164) 
Heil. I, 37 *spiritu immundo vexatus' (v. A. 11), Bp. I, 122. 

Eine der hervorragendsten Bezeichnungen des Teufels ist 
die als des alten Feindes des Menschengeschlechts oder kurzweg 
als des Feindes überhaupt. Diese Bezeichnung setzt sich im 
An. so fest, dass fjande vollkommen gleichbedeutend mit 
Teufel gebraucht wird, sowol im Sing., wie im Plur., zuweilen 
■"selbst an Stellen, wo nach dem lat. Text djgfoU zu erwarten 
wäre. Neben fjande stehen auch Gleiches oder Aehnliches be- 
deutende Wörter, wie solches auch im Ahd. der Fall ist, 
vgL V. R. 381, und derselben Erscheinung begegnen wir im 
Heliand. Man vgl. hin fome ^ande Leif. 19 *antiquus hostis 
generis humanf (M. patr. 76, 1202), wo der lat. Ausdruck viel 
prägnanter ist als die an. Wiedergabe, der Uebersetzer es 
jedoch nicht für notig befunden hat, noch hinzuzufügen, dass 
unter dem alten Feind der des Menschengeschlechts zu ver- 
stehen sei. Fjande ohne weiteren Zusatz steht z. B. A Kr. 74, 
NL I, 459, m, 286, Stj. 419. Bp. I, 40 wird ein in einem 
Felsen hausender Geist so genannt; fjande Eluc. 134 *dia- 
bolus' (Anselm. 486 b) Post. 747 'Satanas' (Matth. IV, 10); 
igandr Bari. 60 'daemones' (JD 299); Qande Heil I, 196 
'malignus Spiritus' (M. patr. 77, 201); illgjarner fjandr Leif. 71 
*maligni Spiritus' (M. patr. 76, 1296). 

Als Synonyma führe ich an: ovinr Heil. II, 544 'daemon', 
NL III, 271 = *diabolus'; hgfoj? ovinr allzmannkyns Heil. 
I, 349 'inimicus generis humani' (v. T. 15); andskote Leif. 75 
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*adversariu8' (M. patr. 76, 1299), Heil. I, 76 nisl. andskote 
(Matth. IV, 10); nij^ingr Heil. I, 209 steht für 'hostis' (M. patr. 
66, 154) und knüpft an heidnische Vorstellungen an, nach denen 
die Hölle der Aufenthaltsort der Neidinge ist. Weitere Bei- 
namen des Teufels sind sldgr freistare Hom. 44 'schlauer 
Versucher'. Sodann wird er bezeichnet als Herr dieser Welt, 
der Finsterniss, der Hölle : heims hgfj^inge Leif . 74 'princ'eps 
mundi huius' (M. patr. 76, 1299), Leif. 29 (M. patr. 76, 
1220); myrkra hgfjnnge Heil. I, 349 'princeps tenebrarum' 
(v. T. 15). Satann jgtunn helvites hgfj^inge Heil. II, 3 'Satan 
princeps et dux mortis' (cod. ap. 279). 

Wir sehen hier den Satan als jßtunn bezeichnet, was 
auf heidnische Anschauung zurückweist, denen wir noch 
mehrfach begegnen. Anknüpfend an die Erzählung vom 
Sündenfall führt der Teufel auch den Namen hin forne hgg- 
gormr Heil. I, 56. 

Diese Bezeichnung leitet uns zu anderen interessanten 
über. Heil. II, 410 steht in Uebersetzung des lat. 'cetus* 
an. hvalr; der Teufel wird also als Walfisch, d. h. Meer- 
ungeheuer angesehen. Das lat. 'cetus' dient wol zur Wieder- 
gabe des hehr, livjathan, welches auch Luther zuweilen mit 
Walfisch übersetzt, so 1. Mos. I, 4; Ps. 104, 26. 148, 7. 
Der Leviathan bezeichnet in der Bibel entweder das Krokodil 
oder überhaupt ein riesiges Meerungeheuer, resp. eine Schlange, 
welche am Himmel der Sonne und dem Monde nachstellt und 
80 Sonnen- und Mondfinstemisse verursacht. Von ihr heisst es 
Hiob. XXVI, 12 (^nach berichtigter Uebersetzung'), *das8 
Gottes Hand die flüchtige Schlange durchbohrt hat'. An den 
Leviathan knüpft sich nun im Mittelalter eine Vorstellung 
an, 'welche in Jes. XXVII, 1 den einstigen Sieg des Erz- 
engels Gabriel über Sammael, d. i. den Satan und sein Weib 
Lilith angekündigt findet, überhaupt im Leviathan den Satan 
erkennt'. Vgl. Schenkel, Bibellex. Artikel krokodil; Riehm, 
Handwtbch. d. bibl. Altert. I, 905 f. 

Eine andere Sage erzählt, dass Christus dem Leviathan 
die Wange mit einer Angel durchbohrt habe, und ihn sodann 
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nach seinem Tode besiege. Diese Erzählung des Gregor 
war im Nordischen nicht unbekannt, wie Bari, zeigt und die 
Bekanntschaft mit den Schriften Gregors auch sonst schliessen 
lässi Die Aehnlichkeit mit dem Mythus von Thor und der 
Midgardschlange springt in die Augen. So kann es denn 
nicht Wunder nehmen, wenn in Heil. 11, 4 und den andern 
Parallelstellen der NiJ^rstigningarsaga der Teufel unter dem 
Bilde des mi)?garJ?ormr erscheint, vgl. Gr. Myth.* 152. 
833 ff., zumal wenn man erwägt, dass Christus vielfach an 
die Stelle von Thor tritt, vgl. Petersen, om Nordboernes 
Gudedyrkelse etc. 127 ^). Aehnliche Anknüpfungen an heid- 
nische Vorstellungen begegnen noch mehrfach, so wenn es 
Pm. V, 172 heisst: sjá ohreine ande, er sýndesk 1 liking hins 
illa ÓJ^ens. Denselben Beinamen erhält ÓJ?enn Pm. X, 171^ 
wo das heidnische Julfest dem christlichen entgegengesetzt 
wird. Die Vorstellung ist die allgemein in neu bekehrten 
Landen wiederkehrende, dass die alten Götter Teufel und 
Dämonen sind, vgl. Gr. Myth. * 824. Dieselbe Anschauung 
liegt zu Grunde, wenn Jemand als herjans son bezeichnet 
wird, wie NL III, 310. Da herjan ein Beiname ÓJ^enns ist, 
so wird der Betreffende dadurch als Teufelssohn gekennzeichnet, 
vgl. Pritzn. " I, 799 f. 

Auch púke m. wird der Teufel genannt, was wol ur- 
sprünglich einen Hausgeist, Kobold bezeichnet, vgl. Gr. Myth.* 
414, so z. B.: aller menn heita á skirn at hafna púkanom 
NL II, 366 'alle Menschen geloben bei der Taufe, dem Teufel 
zu entsagen'. Vgl. Cl.V* 480, Pritzn.^ 499. 

Als Genossen des Satan werden aufgeführt: JQtner, djgflar 
ok rikestroU Heil. 11, 3 ; rikesdjgflar Heil. II, 5 — rikesj^ursar 
Heil. II, 11, in anderer Recension. 

Auch hier erkennen wir heidnische Vorstellungen. Die 
verschiedenen Namen, welche das Heidentum für die Biesen 



*) Man vgl. jetzt dazu El. H. Meyer Vgluspa pg. 143, welcher auf 
die Stelle Homil. S. 76 aufmerksam macht, in welcher über leviapan 
mipgarper ormr geschrieben ist. 
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hatte, werden auf die Teufel übertragen. Eine sehr beliebte 
Bezeichnung fíir die bösen Geister, besonders für solche* 
welche in den Körpern Besessener hausen, ist auch lat. 
'immundus spiritus', an. óhreinn ande Leif. 186 (M. patr. 
77, 177). Der an. Ausdruck dient zugleich als Uebersetzung 
anderer lat. Wendungen wie Leif. 196 'antiquus hostis' (M. 
patr. 77, 201), Leif. 32 'malignus spiritus' (M. patr. 76, 1223), 
Heil. I, 246 'apostata spiritus' (M. patr. 77, 368). Das Aus- 
treiben eines 'immundus spiritus' aus einem Besessenen ist 
lat. 'exorcistare' und dies wird Heil. I, 577 durch séra djgfla 
*die Teufel beschwören' übersetzt. 

Da die Teufel ursprünglich Engel waren, die von Gott 
abgefallen sind, so werden sie auch ^rer fjanda oder in 
anderer Lesart englar fjandans Post. 195 ^angeli Satanas^ 
(cod. ap. III, 650) genannt. 



XIV. Kapitel. 
Die SUnde. 

Es heisst im 1. Brief Joh. III. 4 ij á^aqria éarív ij avoi^Ua 
'und darin eben besteht das Wesen der Sünde, dass sie die 
Lossagung vom Gesetz ist'. Vgl. J. Müller, die christl. Lehre 
V. d. Sünde I *, 52 f. Die Sünde ist also Verletzimg des Ge- 
setzes. Dass der Begriff des sittlich Guten und Bösen dem 
Heidentum fremd gewesen sei, wird Niemand behaupten; aber 
bei der so verschiedenen Auffassung des Gottesbegriffes in 
polytheistischen Religionen von der jüdisch -christlichen, ist 
die Auffassung eines Verstosses gegen ein Gebot der Moral 
und Sittlichkeit auch eine grundverschiedene. 

Das Heidentum kannte wol Vergehen gegen einzelne 
Götter ; dem Christentum ist 'jedes Unrecht, das der Mensch 
begeht, eine Versündigung wider Gott und in dieser Ver- 
sündigung wider Gott besteht dann die Hauptschuld des 
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Menschen', v. R. 384. Der BegriflF der áfxaQTÍa also, des lat. 
^peccatum' war dem Heidentum ein fremder und die be- 
kehrten Westgermanen brauchten dafür das Wort *Sünde'. 
Dem Gothischen fehlt es, Wulfila verwendet dafür fravaurhts, 
missadeds, vgl. Weinhold, got. Sprache 25. Ob das West- 
germanische das Wort Sünde erst neu erschaffen, als es den 
Begriff kennen lernte, oder dem bereits vorhandenen Wort 
den christlichen Sinn unterlegte, lässt sich nicht entscheiden. 
So weit wir sehen können, fehlt jede andere Verwendung des 
Wortes als die, in der wir es heut noch brauchen. Urver- 
wandt ist es dem lat 'sons' 'schädlich, sträflich', vgl. Leo 
Meyer in Kuhns Z. V, 381 ; Lottner ebd. VII, 188 ; v. R. 385. 

Die verschiedenen Dialecte bieten dar: ahd. suntea, 
sunta; as. sundja; ae. syn, sinn; an. syn)? f. Wie im Ahd.j 
vgl. V. R. 385, so dient auch im An. das Wort nicht nur 
zur Wiedergabe von 'peccatum' und ähnlichen Ausdrücken, 
sondern es übersetzt auch lat. 'culpa' : synj? Leif. 6 'peccatum' 
(Prosp. sent. 21), Leif. 38 (M. patr. 76, 1303); varan syn)7ar 
Hom. 13 'cautela peccati'; stórsynper NL II, 454, Leif. 59 
^peccatorum moles' (M. patr. 76, 1248); smásyn)?er Leif. 11 
*peccata venialia' (Prosp. sent. 46), syn)? Leif. 50 'vitium' 
(M. patr. 76, 1268); synj?er Leif. 66 *prava nostra desideria' 
(M. patr. 76, 1256) ; synj? Hom. 9 ^delictum', Leif. 41 'culpa' 
(M. patr. 76, 1305). 

Zur Wiedergabe von 'peccatum' brauchen die Uebersetzer 
fast ausschliesslich synj?. Mir ist als Ausnahme nur mis- 
gerningar Heil 11, 549 'peccata', Leif. 10 aufgefallen. Da- 
neben fehlt es nicht an anderen Ausdrücken für die Sünde, 
resp. für das Vergehen : afger)?er Hom. 37 'delicta'; lüsterner 
Leif. 3 'crimina' (Prosp. sent. 4), Leif. 12 'vitia' (Prosp. sent. 
48), Leif. 13 (Prosp. sent. 53), stórhluter NL I, 459 u. ö.; 
gWpr m. NL I, 459; stórgtópr NL HI, 259. Das Wort 
gehört zu glópr m. 'tosset, uopdraget menneske der ikke ved 
at opf0re sig saaledes som man b0r' (Fritzn. ^ I, 613), be- 
deutet also eigentlich 'eine Unziemlichkeit'. Stórskripter NL 
III, 259. II, 318. Ueber skript f. s. u. S. 409. Die drei letzten 
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mit stór- zusammengesetzten Wörter bezeichnen alle schwerfr 
Sünder und werden mfeist von im Banne Befindlichen gebraucht.. 

Veranlasst wird die Sünde zumeist durch die Schwachheit 
der Menschen in körperlicher wie geistiger Hinsicht, welche 
ihn hindern, den von aussen an ihn herantretenden Lockungen 
der Welt Widerstand zu leisten: mannzens ostyrkj? Leif. 9 
^fragilitas humana' (Prosp. sent. 33); dauj^legr likamr Leif^ 
47 'corruptibilitas corporis' (M. patr. 76, 1312); óstaj?fgste 
hugar Hom. 24 'instabilitas mentis'; ostyrkj^anda Hom. 25^ 
*mollitia animae'; blindleikr hugar Hom. 25 'caecitas mentis'; 
rangr vile Leif. 12 Woluntas mala' (Prosp. sent. 47), omggin 
hugar Hom. 25 ^mentis enervatio'; jar)?leg girnd Leif. 6 
*terrena voluptas', plur. Leif. 28 'desideria terrena' (M. patr» 
1219); rangar girnder Hom. 25 *iniustae cupiditates'; lastafullar 
girnder veraldarinnar Heil. II, 336 'saeculi illecebrae' ; teyging 
nylegs Hom. 25 *delectatio praesentis' [sc. *vitae']; heims 
girnder Leif. 83 'amor praesentis saeculi'; ór§kt óorj^ens lífs 
Hom. 25 'negligentia futurae vitae' ; gleyming óorj^ennar s^lo 
Hom. 25 *futurae beatitudinis oblivio'. 

Unter den Sünden, die der Mensch begeht, werden be- 
sonders die 'peccatorum capita' hervorgehoben, die in wört- 
licher Uebersetzung wiedergegeben wurden durch h9foJ?8yn)^er., 
Eine Stelle, in der das Lat. genau dem An. entspricht, habe 
ich nicht gefunden, jedoch ist die Entsprechung wol klar, 
vgl. Hom. 33. 70, Leif. 159, NL III, 285. Gleichbedeutend, 
mit hßfoJ?syn)?er ist hgfoj^lester Hom. 24 ^vitia principalia', 
Kgs. 161 'vitia criminalia'. 

Meistens werden sieben Hauptsünden angeführt, doch 
auch acht, Hom. 24, und mehr, Hom. 33. Ebenso wenig 
wie die Zahl überall dieselbe ist, sind es auch die Sünden 
selbst, auch bei diesen finden sich Abweichungen. Den sieben 
Hauptsünden entsprechen sieben hgfoj^véler, die Lucifer gegen 
die Menschen anwendet, um sie zu verlocken: eitrleg gfund, 
brennande heipt, villosamleg stóg)?, glyssamleg fl^r)?, dramb- 
samleg yfergimd, agjarnleg sinka, bfrgesamleg lostaseme 
Kgs. 138, 
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Da die Hauptsünden, wie schon hervorgehoben, weder 
beziehentlich der Zahl noch der Begriffe übereinstimmen, so 
werde ich sie nicht gesondert anführen, sondern der Einteilung 
des Augustin in 'peccata operis, oris, cordis' unterordnen. 
Diese Einteilung jedoch ganz genau durchzuführen ist schwierig. 
Der Uebersichtlichkeit wegen werde ich den Hang, die Neigung 
zu einer Sünde, die ja eigentlich unter die Gedankensünden 
fallen würde, bei der betreflfenden Sünde selbst behandeln. 
Auf so genaue Unterscheidungen wie die, dass auch 'das ge- 
flissentliche Nähren verwerflicher Lust, das Hervorrufen und 
Unterhalten darauf bezüglicher Vorstellungen' Tatsünde ist, 
vgl. Müller aaO. 249, kann es hier natürlich nicht ankommen. 

Bevor ich nun zur Betrachtung der einzelnen Sünden 
übergehe, erwähne ich noch die allgemeinen Ausdrücke für 
sündigen und den Sünder. Da ist es denn zunächst auf- 
fallend, dass das von synj? abgeleitete Verbum syn)?gask in 
der Uebersetzungslitteratur nicht gebraucht wird — so weit 
ich wenigstens sehe — -, um das lat. *peccare' wieder zu geben, 
^sondern meist misgera 'verkehrt handeln*. Ueber das Vor- 
kommen von synj^gask s. die Belege bei C1.V. 614, denen 
ich hinzufüge NL I, 299, II, 367. Misgera Leif. 17 'peccare' 
(Prosp. sent. 87) Stj. 244 (sp. h. 128) Post. 518 (cod. ap. 
II, 527), Leif. 24 'errare' (M. patr. 76, 1215), Leif. 74 
^ofiFendere' (M. patr. 76, 1299); glépask Leif. 66 'peccare' 
(M. patr. 76, 1256) von glépr. 

Der Sünder selbst heisst meistens synj^ogr: synj^ogr 
ma)?r Leif. 11 'peccans', Post. 159 f. 'peccator' (Luc. V, 8); 
synj^ogr Leif. 51 'peccator' (M. patr. 76, 1268); synj^og kona 
Heil. I, 515 'mulier peccatrix' (Luc. VIII, 37); synj^ogr 
Hom. 18 'sceleratus'; synj^amaj^r Leif. 10; synj^ger Hom. 78 
'latrones' [die beiden Schacher]; synj^og gnd Leif. 71 *anima 
perversa' (M. patr. 76, 1295). 

Einen hohen Grad von Sündhaftigkeit drückt bgrsynj^ogr 
aus. Das Wort wird zur Bezeichnung der biblischen Zöllner 
gebraucht, die somit als ^offenbare Sünder' gekennzeichnet 
werden, vgl. vinr bgrsynj^ogra manna Post. 911 ^publicanorom 
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et peccatorum amicus' (Matth. XI, 19); bersynj^ger menn 
Post. 845 'publicani' (Luc. III, 12), Leif. 57 'publicani et 
peccatores' (Luc. XV, 1). Auch das einfache syuj^ogr über- 
setzt ^pubKcanus' Leif. 34 (M. patr. 76, 1226). Zu misgera 
gehört misgerende Leif. 33 ^peccator' (M. patr. 76, 1224), 
Leif. 57 (M. patr. 76, 1247); illr maj^ Leif. 7 'peccator' 
(Prosp. sent. 23); illgjamer menn Leif. 73 'perversi homines' 
(M, patr. 76, 1297); fjglkunneger menn Leif. 185 'malefici' 
(M. patr. 77, 165) sind eigentlich 'Zauberkundige'. 

In den Christenrechten wird der Sünder mit Vorliebe 
als 'Täuscher des Herrn' bezeichnet: dróttens svikare NL 
I, 13. 431. 391; dróttens svike NL I, 431. Vor allem aber 
gebührt dies Beiwort dem Judas, der Hom. 3 drottens svikare 
ok seljare hans == 'proditor domini' genannt wird. 

Andere Bezeichnungen für Sünder führe ich gelegentlich 
der betreffenden Sünden an. Ausserdem werde ich eine 
Anzahl schlechter Eigenschaften oder daraus hervorgehender 
Zustände beibringen, bei denen nicht immer zu entscheiden 
ist, ob wirklich eine Sünde vorliegt. 

1. Peccata operis. 

a. Pleischessünden, likams synj>ar Leif. 45 'peccata 
carnis' (M. patr. 76, 1309). Bei der Reichhaltigkeit der 
lateinischen Terminologie dieser Art von Sünden wird es 
uns nicht Wunder nehmen, wenn wir sehen, dass auch im 
An. eine grosse Fülle von Ausdrücken sich findet. Dem 
Begriff des lat. 'caro' entspricht vor Allem likamr m., welches 
erst durch den kirchlichen Gebrauch diese Bedeutung erhält. 
In gleichem Sinne wird an. hold n. gebraucht, welches 
auch in nichtkirchlichem Sinn schon 'Fleisch' hiess. Zum 
Ausdruck der Fleischeslust dient besonders loste m., ein 
-n-Stamm, dem in den andern germanischen Dialecten -u- 
Stämme entgegenstehen: got. lustus, ahd. lust, ae. lust, lyst, 
as. lust. Diesen Stamm hat auch das An. in dem nur selten 
vorkommenden lyst f. Aehnlich wird gebraucht das abge- 
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leitete lysting f., worüber Fritzn. * II , 686. Die einzelne 
Begierde gibt meist an. gimd f. wieder, die Wollust munu)? L 
aus* mun-hug)? — munr ^der Wille, das Begehren' — , also munu J^ 
'die Begehrlichkeit', vgl. Fritzn.^ 459. Likams loste NL I^ 
20. 392. 426, vgl. Fritzn.« II, 521; lostas^me Hom. 24 
Libido', Heil. I, 185, vgl. Fritzn. « II, 565 f. losti und Com- 
posita mit losti, Bari. 42 'immunditia' [oder 'luxuria'] (J D 295), 
Leif. 159 'luxuria'; likams lostas^me útan hjúnskaps N L III^ 
285; vanstillinglostaHom. 25 *incontinentia libidinis' — stillingf. 
von stilla 'massigen', 'die Mässigung, das Maasshalten' — ; likams- 
ensgimd NL I, 459; likamlegar gimdar Leif. 9 'camis cupidi- 
tates' (Prosp. sent. 18), holdlegar girndar Leif. 8; girndar 
Leif. 29 'voluptates' (M. patr. 76, 1220), hier also absolut 
gebraucht in dem Sinne von 'voluptas', sodass das Erstrebte 
ausgedrückt wird durch die Begier darnach. MunuJ> 
Heil. I, 236 'voluptas' (M. patr. 77, 324); likams mnimy 
Leif. 51 'voluptas caniis' (M. patr. 76, 1268), Heil. I, 195 
(M. patr, 77, 200), Hom. 17 'carnis concupiscentia', Hom. 17 
'camis desiderium', vgl. Fritzn.* 11, 521; munu)^ar gimd 
Bp. II, 508 'passio fornicationis' ; holdsens munu)? Leif. 14; 
holds bei)^ne Hom. 17 'impetus camis' — bei)>ne s. u. S. 404 — ; 
likams fagna)^er Leif. 6 'camis gaudia' (Prosp. ep. 19); iller fag- 
naj^er likamlegra hyggjande Leif. 16 'mala gaudia corporei 
sensus' (Prosp. ep. 69). 

Diese unreinen Begierden und Freuden — óhreinan losta 
Hom. 16 'immunditia libidinum' — sind piningar holdsens 
Heil, n, 594 'passiones' und fuhren durch die Hurerei zur 
Befleckung des jungfräulichen Leibes : )?at er holdsens meydómr 
at óbrug)?et sé líkamom til saurlífes. Enn andar meydómr 
er )?at at trúan elske ekke ferlekt Leif. 16 'virginitas carnis, 
corpus intactum; virginitas animae, fides incorrupta' (Prosp. 
sent 79); óhrainsa likams Hom. 24 'immunditia' ; saurllfe 
likams Hom. 16. 25 'immunditia corporis'; saurlife Leif. 12 
'das schmutzige Leben' wird entgegengesetzt der 'sanctitas 
corporis vel animi' und der 'animi puritas'. Beck hugar 
ok ohreinsa Heil. I, 204 'vagatio mentis et immunditia^ 
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(M. patr. 66, 138); hórdómr m. Hom. 25 'fornicatio' Hoinil/29b, 
Hom. 33. 86, NL II, 470 'adulterium', Bari. 42 'adulteria' 
(JD 295); andlegr hórdómr Eluc. 67 'spiritualis fomicatio' 
(Anselm. 462 a). Hórdómr wird also gebraucht sowol zur Be- 
zeichnung der Hurerei im allgemeinen, wie des Ehebruchs 
im besondem. Frillo life NL II, 470 'fornicatio' (NL II, 
464), eigentlich ^das Zusammenleben mit einer Kebse'; 
ohreinsan f. Heil. 11, 593 ^fomicatio', geht von der Vor- 
stellung des durch Hurerei befleckten Körpers aus, ebenso 
wie óhreinsgmd f. Bari. 42, Anm. 19 *fomicatio' (JD 295), 
wofür die Hauptlesart fallife hat 'ein fauler, stinkender Lebens- 
wandel' von füll adj. 'faul, stinkend'; fr^nds^mespell n. NL 
II, 470 f. 'incestus' (NL 11, 464) vom geschlechtlichen Um- 
gang zwischen zu nahen Verwandten; ohgfr adj. Post. 325 
'incestus' adj. (cod. ap. 11, 470). Es wird hier nur ganz 
ungefähr der Sinn wiedergegeben, denn óh^fr bedeutet etwas 
Ungeheuerliches, lat. 'nefastus', vgl. Cl.V. 661 sub úhæfa. 

Gleichfalls hierher gehören und werden wie die Sünden der 
Hurerei zu den Pleischessünden gerechnet, übermässiges Essen 

und Trinken: matvise f. 1 tx c^a , i » 
^,^ \ Hom. 24 Wa' 

afat n. J ^ 

átgime f. Homil. 47 b; ^tne f. Hom. 27; ^tneloste Heil. II, 

492 ^gastrimargiae, i. e. gulae et concupiscentiae passio'; 

átfylle kvi)?arens Homil. 29 b; offylle f. Leif. 159 ^gula'; of- 

neytsla matar ok drykkjar NL III, 285; ofdrykkja Hom. 24 

'ebrietas' Hom. 33, Hom. 86. 

b. Tatsünden verschiedener Art. Stuldr m. 

Eluc. 67 'sacrilegium' (Anselm. 462 a); kirkjostuldr Heil. I, 

340 'sacrilegium' (T. v. 8), Hom. 33. Die an. Uebersetzer 

fassen nur den Kirchenraub ins Auge. Etwas weiter stellt 

sich der Begriff dar, wenn es heisst: ranglega taka epa, 

misj^yrma kirkjonnar gój^s ej?a J?eim hlutom sem kirkjonne ej?a 

gu)?e ero kallaj^er. Heiter )?at sacrüegium .... NL 11, 379. 

Einfach als Sünde, welche mit dem Bann belegt wird, heisst die 

Kirchenschändung banns verk NL II, 470 'sacrilegium' (NL II, 

464). Zu einer Umschreibung wird gegriffen, um den Verkauf 

26 
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geistlicherstellen, die Simonie, auszudrücken: J^arsem seider 
ver)^ andleger hinter NL II, 470 'simonia' (NL II, 464); 
óvináttor Bari. 48 'contentiones' (JD 295); ;>r^ttor Hom. 26 
^rixae'; skurj^gu}^ átruna)>r BarL 42 'idolorum servitus' 
(JD 295); skurj^guj^a J^jónosta Muc. 67 'idolorum servitus' 
(Anselm. 462 a) — skurj^go)? n. pl. heissen die heidnischen 
Oötter nach ihren Bildsäulen Ton skera "mit dem Messer 
schneiden, arbeiten', TgL skurj^goj^ Heil. I, 107 ^simulacra' 
(M. patr. 73, 161), Heil. I, 559 'simulacra deorum' (r. M. 
122), Stj. 181 ^idola' (1. Mos. XXXI, 32), Heil. I, 209 
'idolum' (M. patr. 66, 154) — ; fatpr^J^e Leif. 40 f. 'cultus sub- 
tilium pretiosarumque vestium' (M. patr. 76, 1305); ostyrkleikr 
yerka Leif. 51 'morum vitia' (M. patr. 76, 1269); liking 
gój^s verks Hom. 27 ^simulatio boni operis' ; glima f. Hom. 24 
^scurrilitas' , eigentlich 'Bingkampf; leikar Hom. 25 'joci' 
^Grauklereien'. 

Eine grosse Zahl Ton Tatsünden wie manndrap Hom. 
33 Eluc. 67 'homicidium' (Anselm. 462 a) werden noch Hom. 
86 angeführt. Da aber die lat. Entsprechung fehlt, auch 
die Begriflfe keine besondere kirchliche Prägung tragen, so 
Terweise ich einfach auf die angezogene Stelle. An- 
reihen will ich hier die Ausdrucke für die Unterlassungssünden: 
l^te f. Hom 26 ^acedia', also eigentlich 'Faulheit' Ton latr 
adj. *faul'; l^te gój^ra verka Leif. 159; l^te til guj^s J>j6nosto 
NL in, 286; tóml^te gó^s verks Hom. 26 ^pigritia boni 
operis'; ij^nleyse ej^a onenning Heil. 11, 691 *acedia' — ijm f. 
'gjeming, hvormed man er sysselsat', onenning f. « nenningar- 
leyse n. ^dovenskab, uvillighed til at foretage sig noget', vgl. 
Fritzn. « n, 197 u. Fritzn. ^ 472. 

2. Peccata oris. 

GuJ^lastan f. Hom. 22. 26 'blasphemia', Heil. I, 103 (M. 
patr. 73, 169); m^la guj^lastan Heil. I, 241 ^lasphemare' ; 
gu}^lasta Í móti heilagra trú Bp. I, 45 ; lasta Hom. 23 'detes- 
tari'; meinsére n. NL II, 470 'periurium' (NL II, 464); 
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meinm^le n. Hom. 8, Hom. 26 'contumelia' ; gej^leyse n. Hom. 
24 'vaniloquium'. Der Begriff Í8t nur unvollkommen wieder- 
gegeben, denn gej^leyse bedeutet 'Mangel an Charakterfestig- 
keit', vgl. Fritzn.* I, 567 ; 'vaniloquium' dagegen ist — *fru- 
stratio', ftaraioloylay 1. Timoth. I, 6, vgl. DC* 8, 242. Mgglanf. 
Hom. 26 'murmuratio', *das Murren wider die Gebote Q-ottes' ; 
bakm^le n. Bari. 42 'maledictiones' (JD 295); bakm^lge f. 
Hom. 86, Leif. 184, wie das vorige eigentlich 'Hede hinter 
^em Rücken Jemandes'; bakm^lesmenn Homil. 53b; bglvan f. 
Hom. 23 'malidictio'; hatr m. Leif. 9 'irrisio' (Prosp. sent. 32); 
lausyrj^e m. Hom. 26 'inaniloquia'. 



3. Peccata cordis. 

Ábarning f. Bp. II, 446 ^mpugnatio' 'Anfechtung' in 
ganz getreuer Nachbildung des lat, Wortes, s. S. 314; Ijótar 
hugrenningar Leif. 45 'cognitationes illicitae' (M. patr. 76, 
1309), also ungefähr 'Gedankensünden'; ofinetnaj^r m. Eluc. 67 
'superbia' (Anselm. 462 a), Leif. 51 (M. patr. 76, 1268) 
Hom. 7. 21. 24. 33. 86, Leif. 159, teils 'superbia' übersetzend, 
teils im Sinne davon stehend. Die *superbia' gehört zu den 
Hauptsünden. Ofstope m. Leif. 31 'superbia' (M. patr. 76, 
1222), 'overdreven iver og voldsom hed i optræden og adfiaerd' 
Fritzn.^ 486; ágirnd f. Heil. II, 593 'avaritia', NL III, 285, 
Eluc. 113, B^rl. 5 'concupiscentia' (JD 269); fégirne f. 
Hom. 25 *avaritia'; fégirnd f. Hom. 86, dasselbe bedeutend; 
singime f. Hom. 27, Homil. 47 a; singjam adj. Hom. 18 
*avarus'; ágime f. Leif. 159 'avaritia', Eluc. 67 (Anselm. 462 a) 
Homil. 47 b ; ágjam adj. Hom. 18 'cupidus'. Der Begriff 
der *avaritia' fallt ebenfalls unter die Hauptsünden. ReiJ?e f. 
Hom. 26 'ira', Leif. 195 *ira', Bari. 5 (JD 269), Homil. 29 b, 
auch eine Hauptsünde, 
«gl^fe f. Hom. 26 'tristitia' 1 ^ „ 
hryggj. f. Leif. 159 ^tristitia' [ ^^^^ Hauptsünde, 
torv^lde hugar Homil. 29 b »Schwierigkeit , Beschwerlichkeit 
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des Sinns' ; torméj^e hugar Hom. 26 ^rancor animi' ; heii't f. 
Hom. 22 'iracundia', Hom. 26. 2^ 'indignatio' ; veggirne f. 
Hom. 27 'cenodoxia', i. e. ^vana gloria' - vegr m. *Kuhm, Ehre' — 
also ^Ehrsucht', eine Hauptsünde. Ausdrücke für den irdischen^ 
nichtigen Buhm mögen hier eingereiht werden: gimd tomrar 
dýrj^ar Hom. 27 'inanis gloriae cupido'; tóm áýrp Leif. 180 
*inanis gíoria' (M. patr. 83, 1134); hégómadýrj? f. Heil. II, 
693 ^vana gloria' ; hégóme m. Hom. 24 4eyitas' ; heims bégóme 
Hom. 4 ^mundi yanitates' ; hégómleg dýr]7 Homil. 29 b ; gfund f. 
Leif. 159, Hom. 20 *invidia', Homil. 29 b, NL III, 285, 
eine Hauptsünde; gfundsamr Hom. 21 'invidus'; ohlyj^ne f. 
Eluc. 67 'inobedientia' (Anselm. 462 a) Hom. 86 'Ungehorsam 
gegen die Gebote Gottes', eine Hauptsünde; rangl^te n. 
Leif. 2 iniquitas' (Prosp. sent. 1), Hom. 10 'iniustitia' ; rang- 
"^'^l^ adj. Hom. 5 *iniustus'; illska f. Leif. 25 'iniquitas' (M. 
patr. 76, 1216), Hom. 26 ^malitia'; syndrj^ykke n, Hom. 21. 
27 'discordia'; br^J?e f. Hom. 22 *indignatio' ; óstiUeng f. 
Hom. 24 4ntemperantia' , Hom. 25 'incontinentia' ; óstilt 
gl^J^e f. Hom. 24 'inepta laetitia'; beijme f. Hom. 25 'petu- 
lantia' ; hatr boporj^a guj?s Hom. 25 *odium mandatorum dei' ; 
harpleikr hjarta Hom. 25 'obduratio cordis'; prútnan hugar 
Hom. 26 *tumor mentis', von prutna ^schwellen', also genaue 
Uebersetzung ; daupleikr m. Leif. 27 *corruptio' (M. patr. 
76, 1218). Die Uebersetzung gibt nur den Sinn wieder. Es 
ist die Rede von der Verdammnis, welche durch die *corruptio' 
des Menschengeschlechts veranlasst war. Sve&e n. Hom. 26 
'somnolentia' ; torvglde erfij^es Hom. 26 'tepiditas laborandi'; 
leidende hjarta Hom. 26 ^taedium cordis' ; hugleyse n. Hom. 26 
'pusillanimitas' ; illynpe n. Hom. 26 'amaritudo'; óynj^e n. 
Hom. 26 'nuUa delectatio'; hr^sne f. Hom. 27 *jactantia'; 
h^lne f. Hom. 27 'arrogantia' ; illgirne f. Leif. 8 'malignitas' 
(Prosp. sent. 29); ómetnapr m. Leif. 9 *despectio' (Prosp. 
sent. 29); harpleikr hjarta Leif. 184 'asperitas et duritas' 
(M. patr. 77, 161); fyrlita drótten Leif. 57 *diiudicare 
dominum' (M. patr. 76, 1247) ; ómildleikr synj^ar minar Hom. 10 
'impietas peccati mei'; ómilder Leif. 5 'impii' (Prosp. sent. 16, 33), 
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Hom. 10; ómilda manna grimleikr Leif. 9 'furor impiorum'; 
tapan f. Post. 37 'perditío' (cod. ap. II, 407); ótrú ok harj?- 
leikr hjarta Leif. 82 'incredulitas et duritia cordis' (M. patr. 
76, 1213); ótrúfastr adj. Leif. 18 'infidelis' (Prosp. sent. 106). 



XV. KapiteL 
Tersuchung. Tergebung. Terdammnis. 

1. Versuchung. 

Der Teufel versucht den Menschen, auf dass er in Sünde 
falle und dadurch abtrünnig von Gott werde. Er stellt den 
Menschen auf die Probe. Li genauer Uebersetzung des 
Lateinischen wird dies durch an. freista wiedergegeben, welchem 
diese prägnante christliche Bedeutung natürlich zunächst 
fremd war: freista Leif. 62 ^tentare' (M. patr. 76, 1251), 
Hom. 7. Davon wird abgeleitet freisting f. Leif. 188 'tentatio' 
(Luc. VIII, 13), nisl. freistun, welchem an. freistan f. *ten- 
tatio' (M. patr. 76, 1220) entspricht; freistne f. Leif. 41 
'tentatio' (M. patr. 76, 1306) Heil. I, 223 (M. patr. 77, 232), 
Leif. 161 , Hom. 7. Weitere Ableitungen derselben Bedeu- 
,tung sind freiste f., freistn f., vgl. Fritzn. ^ I, 483. 

Die Versuchung wird auch genannt teyging djgfuls 
Hom. 40 von teygja, *an sich ziehen, locken'. Die hgfoj^éler 
des Teufels haben wir schon S. 397 kennen gelernt. 

2. Vergebung. 

Der kirchliche Begriff des ^remittere' hat sich schon 
frühzeitig in allen germanischen Sprachen aus dem Verbum 
vergeben entwickelt. Ursprünglich bedeuten got. fragiban, 
ae. forgifan, as. fargeban, afr. urieva, ahd. farkepan ebenso 
wie an. fyrgefa, *f ortgeben, hinweggeben'. Jedoch schon 
Wulfila gebraucht Coloss. II, 13 fragiban im Sinn von 
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'remittere' nnd ein Gleiches finden wir früh in den andern 
Dialecten, vgl. Gr. Wtb. XII, 381 ff. Pyrgefa Leif. 5 'remitiere' 
(Proßp. sent. 16), Hom. 10 Homil. 79 b 'dimittere' (Luc. 
XXin, 34); fyrergefa synj^er Heü. I, 517 *remittere peccata* 
(Luc. Vn, 47). Von diesem Verbum ist abgeleitet fyrer- 
gefning synj^a Post. 865 f. 'remissio peccatorum' (Luc. I, 77). 
In gleichem Sinn werden lausn f. Hom. 10. 12 'remissio'; 
aflausn synj?a Bari. 45 ^emissio peccatorum' (JD 297); llkn 
synj^ar Hom. 9; bijya sér líknar Homil. 49 b gebraucht. 
Ein spätes, aus dem Lat. stammendes Wort ist dispenseran f. 
Bp. II, 121 'Sündenerlass'. Derjenige, welchem vergeben 
wird, erlangt Rettung, es wird ihm 'geholfen', vgl. hjálpask Leif. 
188, nisl. ver)?a holpinn ^salvum fieri' (Luc. VIII, 12), Leif. 22 
(M. patr. 76, 1213). 

3. Verdammung. 

.Während unser deutsches Wort 'verdammen', ahd. fir* 
damnön dem lat 'damnare' mit Hinzufügung der deutschen 
Partikel entlehnt ist, haben das Ae. und An. die vom germ. 
'^'dömjan, 'richten' stammenden fordeman, fyrdéma für diesen 
Begriff: fyrddma Leif. 3 *damnare' (Prosp. sent. 6) Hom. 10; 
fyrdémask Leif. 22 'condemnari' (M. patr. 76, 1213). Auch 
um die durch die Verdammung bewirkte Strafe auszudrücken, 
gebraucht man fyrdéma : vera fyrddm)?r Leif. 41 'torqui apud 
inferos' (M. patr. 76, 1305). Das dazu gehörige Substantiv ist 
fyrddmeng f. Hom. 10 'damnatio'. Daneben kommen auch vor 
forddma und fordémeng, vgl. Pritzn. * I, 454. Andere Ueber- 
setzungen für 'damnare* sind: bglvaj^r Leif. 190 *damnatus^ 
QÍ. patr. 184, 487), eigentlich 'verflucht'; hefiidar domr 
Leif. 42 ^danmationÍB ultio' (M. patr. 76, 1306); pineng f. 
Leif. 181 'damnatio' (M. patr. 83, 1139), Leif. 44 'poena' 
(M. patr. 76, 1308). 

Das Gewissen bringt dem Menschen zum Bewusstsein^ 
dass er eine Sünde begangen hat oder begehen will. Ich 
reihe die Ausdrücke für dasselbe an : hugr Leif. 73 'conscientia' 
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(M. patr. 76, 1298); hugskot n. Hpm. 10 ^conscientia', da- 
gegen Hom. 14 ^anima*; samvitzka £ Leii*. 188 ^conscientia' 
(M. patr. 184, 486) , gnms^mp mep samvitzko NL 11, 46^ 
'scrupulum conscientiae vel conniventiae' (NL ü, 463), 

Man sieht aus dem schwankenden Ausdruck im An., 
dass den Heiden der Begriff der christlichen ^conscientia' ein 
fremder war, für den sich kein einheitliches Wort bildete. 



XVI. Kapitel. 
Glaube. Bekehrung. Reue. Busse. Beichte. 

1. Glaube. 

TJeber den Glauben, soweit man darunter den Glaubens- 
inhalt, also die Satzungen der christlichen Kirche versteht, 
haben wir schon oben gehandelt. Hier sprechen wir vom 
Glauben, sofern er das Gefühl ist, welches im Menschen 
wohnt un^ bewirkt, dass er gewisse Dinge für wahr annimmt, 
welche er nicht beweisen kann. In beiden Fällen haben wir 
es mit denselben Wörtern zu tun: trua f. Heil. I, 183 
'fides' (M. patr. 77, 161), Leif. 19 (M. patr. 76, 1202); stgrk 
trua Í guj^s J^jónosto Heü. I, 63 'fides in Christo robusta'; 
trú f. Leif. 20 'fides' (M. patr. 76, 1202.) Das Verbum ist 
trua ^glauben', c. dat. oder áe-n, das lat. 'credere' über- 
setzend. So steht es z. B. in den zahlreich erhaltenen 
Glaubensbekenntnissen: vér skulom trua á gvLp fQ]mr alls- 
valdanda skapara himens ok jarji'ar, vér skulom trua á vám 
drótten Jhesum Christum .... NL II, 29. Die zahlreichen 
Composita mit trú s. C1.V. 649, Fritzn. ^ 680 f. 

2. Bekehrung. 

Ebenso wie in dem kirchlichen Latein die Wörter ^con- 
vertere' 'bekehren', 'converti' 'sich bekehren', 'conversio' 
'Bekehrung', welche einen ganz bestimmten Sinn bekommen 
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haben, sodass sie das Hinüberfuhren eines Ungläubigen zum 
rechten Glauben bedeuten, ursprünglich rein sinnlicher Natur 
sind; so ist es auch bei den zur Uebersetzung dieser Begriffe 
gebrauchten Wörtern im An. der Fall, und Aehnliches finden 
wir auch im Ahd. Freilich sind im An. ganz andere 
Ausdrücke im Gebrauch wie dort: lei)>rétta synj^gan mann 
Heil. I, 228 *peccatorem convertere' (M. patr. 77, 265), leij?- 
rétta 'richtig leiten, in Ordnung bringen' ; lei}^6ttask Leif. 84 
^converti' (M. patr. 76, 1245), Hom. 78; lei^^rétting f. Heil. I, 
255 'conversio' (M. patr. 77, 403), Hom. 12 'conversio'; 
snúask til guj^s Hom. 12 'converti', *sich wenden zu Gott'; 
snúask áleij'es Post. 427, nisL snua sier . . . 'converti' 
(Ezech. XXXni, 11); snüning f. Hom. 12 ^conversio' Heil, 
n, 419; snúningardagr Post. 240 'conversio Pauli' Hom. 12» 

3. Reue. Busse. 

Nach dem Dogma der katholischen Kirche besteht die 
^poenitentia' aus drei Teilen, der ^contritio, confessio, satis- 
factio', welchen ungefähr die ahd. hriuwa, bijichti, buoza 
entsprechen, vgl. v. R. 392. 

Zunächst stellte ich die an. Ausdrücke für poenitere 
und poenitentia zusammen: i}?ra Hom. 9 ^poenitere', i}n:ask 
Bari. 38 'poenitentiam agere' (JD 292), Grág. 13; lézk 
i]7rask gap Homil. la nisl. idradist guð ^poenituit eum' (1. 
Mos. VI, 6); ij^rask verks sins NL I, 391; iprenndr Leif. 
69 'poenitentes' (M. patr. 76, 1224) ; iJ?ron f. Leif. 24 'poeni- 
tentia' (M. patr. 76, 1215), Post. 845, nisl. idran (Luc. III, 
8); gera ij^on Heil. I, 199 'poenitentiam agere' (M. patr. 77, 
213), Homil. 61 nisl. gi^ra idran (Matth. IX, 17). Iprs, ist 
abgeleitet von ij^r n. pl., ij^rar f. pl. 'Eingeweide', man ver- 
gleiche die Bedeutungsentwicklung von OTtláyx^^ 'Eingeweide', 
dann 'Herz als Sitz des Zornes, Mitleids, der Liebe etc.', vgl. 
Feist, got. Etym. 62. Schon Wulfila hatte zur Uebersetzung 
des dem lat. 'poenitere' entsprechenden fiaravoelv idreigon und 
für (XB^avoia idreiga f. genommen. Aus dieser Bedeutung 
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heraus erhält dann ij^ron auch die von ^contritio' oder ähn- 
lichem. Ij^ran Bari. 42 ^contritio' (JD 295); hjartaleg vijn*- 
kenneng ok ij^ran Post, 328 'compunctio cordis' (cod. ap. 
n, 473). 

Andere Ausdrücke für die 'compunctio' sind tármelte 
hjartans Hom. 9 *compunctio cordis' 'schmelzen unter Thränen'; 
vi)? komask Hom. 9 ^compungi' ; vij^rkomneng f. Hom. 9 'com- 
punctio'. 

4. Beichte. 

Das an. Wort für die Beichte ist skript, skrift f., vgl. 
C1.V. 558 unter skript III. Aus den andern Dialecten stellen 
sich an die Seite : ae. scrifan ^eine Strafe zu erkennen, geist- 
liche Bussen auferlegen, die Beichte abnehmen', engl, to shrive 
deichten j^ beichten lassen', ae. scrift, engl, schrift ^Beichte', 
afr. scriva ^eine Strafe auferlegen', vgl. Kluge, etym. Wtb. * 
315 f. Im An. wird von skript ein Verbum skripta abgeleitet 
mit den Bedeutungen: 1. 'Eine Strafe auferlegen', z. B. skripta 
henne af lande brot NL I, 376. 2. 'Beichte hören' NL I, 
145. 3. 'Beichten' NL I, 390. Auch das Subst. hat die Be- 
deutung 'Strafe', s. u. Kluge aaO. ist der Meinung, es liege 
hier eine germ. Wurzel skrfb 'Strafe auferlegen' vor, die durch 
das Christentum kirchliche Bedeutung erhalten habe. Zu diesem 
echt germ. Verbum sei dann mit der Uebernahme röm. Schrift- 
zeichen und der Einführung der Schreibkunst das lat. 'scribere' 
getreten, das im Südgerm, die Bedeutung des alten scriban 
ganz verdrängte. Mit dieser Erklärung, die jedoch nichts 
als eine Hypothese ist, wird man sich vorläufig begnügen 
müssen ; mir ist jedenfalls keine bessere bekannt. ^) 



*) Anm. Zuerst glaubte ich an Ableitung aus dem Lat., mühte 
mich jedoch vergebens, eine Bedeutungsvermittlung herzustellen mit lat. 
*scribere', die ich in dem kirchlichen Latein des Mittelalters vermutete. 
Ich wandte mich sodann an den Herausgeber des trefflichen Wörter- 
buches der an. Sprache, Herrn Dr. Fritzner, welcher grade viel Gewicht 
auf die lat. Entsprechungen legt. Dieser hatte auch die Güte, mir seine 
Meinung über diese Wortsippe zukommen zu lassen, wofür ich ihm bestens 
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Der Ausdruck für die Busse begegnet so häufig in Ver- 
bindung mit denen für Beichte, dass ich ihn hier Yor den 
Beispielen für diese anführe. Er ist ein &emeingennani8cher: 
ahd. buoza f., as. böta, ae. bot, an. bot, verstärkt yferbót f. 



danke. Obgleich ich mich seiner Meinung nicht unbedingt anschliessen 
kann, sei es mir gestattet, sein Schreiben hier zum Abdruck zubringen: 
„Gm en gn. dikt (n.) med temmelig Tryghed kan siges at have sin 
Oprindelse fra lat. 'dictum', kan gn. skript eller skrifb (f.) neppe staa i 
samme Forhold til lat. 'scriptum' ; hvorimod det maa ansees for et Derivat 
af Yerbet skrifa i Lighed med drift af drifa. Hvor det ikke betyder 
Billede eller Skrift, men bruges i kirkelig Betydning om Bod, Poenitents, 
den Straf som paalœgges Synderen og som han maa underkaste sig for 
at faa sine Synders Forladelser, er skript eller skrifb, derimod sandsynlig- 
vüs et laan ira det angelsaxiske, hvor man har baade Subst. skrift og 
Verbet scri&n (Praet. scräv, Praet. Part, scriven, jv£ det norske Folke- 
sprogs Praet. skreif ^ gn. skrifa^a, og tysk 'schreiben'), det forste i Be- 
tydningen af Bod, Straf det sidste i Betydningen af at paalægge saadan. 
I gn. har skrift neppe nogensinde Betydningen af 'Beichte', lat. 'confessio, 
om det end undertiden kan synes saa, f. £x. bera syndir tu skripta, 
ganga til skripta. [Warum in diesen und ähnlichen Wendungen es nur 
so scheinen soll, als wenn skript die Bedeutung 'Beichte' hat, sehe ich 
nicht recht ein, man vergleiche die Beispiele.] 

Efter min Mening behÖver man ikke at antage gn. skrifa, ags. 
scrifan for at være et laan fra latinens ('scribere'), om det ogsaa i Be- 
tydningen falder sammen med dette, da man vel kan stelle det ved Siden 
1^ rita (rista), hvis Grundbetydning var at ridse, kradse ligesom lat. 
'scribere', gr. yQ^y^^'^'i jvf. gn. hrifa, som ogsaa i Formen ligger nœr skrifa. 
Paa den ene Side künde man da tænke skrifa brugt om en Bidsen af 
Bogstaver i Træ eller Sten Qwt Folkesprogets skrible brugt om den 
Stribe, Faare som frem kommer paa en jevn, blank Flade, naar en haard 
og ujevn Gjenstand farer hen over samme) og paa den anden Side om 
den ublide, haarde Berörelse, som vederfares dem, der bliver straffet, 
revset (jvf. gsv. ræfsa Schlyter 519 a) skrubbet, naar man giver ham 
Skrub, giver ham en Skrabe. 

Af Skrifb i Betydningen Straf eller Revselse er fremkommet Folke- 
sprogets Verbum skrifba, skryfta, skröfta med Betydningen af at irette- 
sætte, ligesom dermed synes staa i Forbindelse en anden Anvendelse of 
dette Verbum, nemlig den hvori det bruges om at slaa de indkjörte 
Kombaand af Bug eller Hvedes mod en Harv eller lignende Gjenstand 
ifor at de bedste Korn kimne falde ud af Axene, ligesom i Sverige, se 
Bietz 698 b«»". 
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Die ursprüngliche Bedeutung ist 'Nutzen', daraus entwickeln 
sich dann ^Gewinn, Abhilfe, Ersatz, rechtlicher wie geistlicher^ 
vgl. Kluge, etym. Wtb. * 48. 27, an. béta ist das dazu gehörige 
Verbum: skriptar ganga Leif. 38 *^confe8sio' [im Text steht 
'confitendo'] (M. patr. 76, 1302); Hom. 9 'confessio pecca- 
torum', ganga til skripta ok béta vip Krist NL I, 11 u. ä. 
I, 131. 132. 414; ganga til skripta ok yferbóta NL III, 5; 
skripta gangr NL II, 299; veita skript NL I, 345. 347 
'jemandem die Beichte abhören'. 

In demselben Sinn wird gebraucht: veita m^nnom skripta 
gangar Grág. 22, skriptagang veita Grág II, 20; skript bera 
NL III, 254. 286 'beichten'; skript rof NL I, 152 'das Ueber- 
treten einer Busse, Strafe'; inna skript NL I, 156 'die auf- 
erlegte Busse, Strafe erfüllen'; skrifter DJ 240 f. 'kirchliche 
Strafen'; ganga til yferbóta NL I, 156 wird man einfach mit 
'beichten' übersetzen können; b^tra sik ok bdta vi)> gnp menn 
NL I, 452 'converti ad dominum et satisfacere de peccato^ 
(NL I, 451). Weitere Ausdrücke für die Beichte sind 
játta Hom. 10 'confiteri Í , .^j, ^ 

játningf. Eluc. 77 'confessio' ( ""^ 
vi)>ganga synj^ana Leif. 38 'peccatorum confessio'. 



XVIL Kapitel. 
Christliche Tagenden. 

Die Tugend, lat. 'virtus', wird meist übersetzt durch an. 
kraptr m., welches ursprünglich nur die Kraft heisst, dann 
die Fähigkeit, etwas zu tun, die Tugend: kraptr Leif. 26 
'virtus' (M. patr. 76, 1217) u. ö., krapta verk Leif. 33 'ope- 
ratio virtutum' (M. patr. 76, 1225), Heil. I, 63 'virtus' (M. 
patr. 76, 1225). 

Daneben kommen vor: dyggp f. Leif. 192 'virtus' 'die 
Tüchtigkeit', ebenso wie dugnaj^r m. Hom. 14 'virtus'; kostr m. 
Leif. 8 'virtus' (Prosp. ep. 27), Leif. 16 (Prosp. ep. 69), 
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Leif. 17 (Prosp. ep. 78; sent. 85); falskostr m. Leif. 18 'falsa 
virtus* (Prosp. sent. 106), kostr m. ist eigentlich 'die Gelegen- 
heit etwas zu wählen', dann 'die Eigenschaften, die das ge- 
wählte Ding hat', 'die guten Eigenschaften', 'die Tugend', 
vgl. Fritzn.« II, 336 ff. 

1. Liebe. 

Alle christlichen Tugenden beruhen auf der Liebe zu 
Gott und dem Nächsten. Die Vulgata bedient sich zur 
Unterscheidung von der geschlechtlichen oder freundschaft- 
lichen Liebe, lat. 'amor, amare', der Wörter ^Caritas' und 
'diligere', vgl. v. R. 339. Die spätere christliche Latinität 
meidet 'amor' nicht so streng; 'amor dei' ist ein oft vor- 
kommender Ausdruck, sodann kommt das zu 'diligere' ge- 
hörende Substantiv 'dilectio' in Aufiiahme. Ebenso wie das 
Ahd. diesen Unterschied nicht mitmacht, indem es sowol für 
^Caritas' wie 'amor' ein Wort braucht, minna, ist dies auch 
im An. der Fall, nur treten uns hier zwei Wörter entgegen, 
die promiscue gebraucht werden. Es sind dies elska f. und 
ást f. Das erste Wort gehört zu elska 'lieben', welches so- 
wol die geschlechtliche und freundschaftliche Liebe bedeutet, 
wie auch das christliche 'diligere'; das zweite, zu unna ge- 
hörig, bedeutet 'die Zuneigung zu Jemandem' und wird in 
der gewöhnlichen Sprache besonders von der geschlechtlichen 
Liebe gebraucht. In der Kirchensprache kommt es weit 
häufiger vor als elska: elska f. Leif. 25 'Caritas' (M. patr. 76, 
1216), Leif. 30 'amor' (M. patr. 76, 1221), elska gups Hom. 2 
'dei dilectio' ; elska Hom. 2. 3 'diligere', u. ö. ; ást f. Hom. 3 
'Caritas', Leif. 29 (M. patr. 76, 1220), Leif. 29 'amor' (M. 
patr. 76, 1220); afl heilagrar ástar Hom. 2 'sanctae caritatis 
vigor'; ást er fuUing laga Leif. 63 'plenitudo legis est Caritas' 
(M. patr. 76, 1253); nyts^me ok ást Leif. 38 'Caritas' (M. 
patr. 76, 1302), Heil. I, 201 (M. patr. 66, 130) ; äst gups 
Hom. 4 'amor dei'; äst Hom. 13 'amor', wo von der Liebe 
der Söhne zu ihren Vätern die Rede ist, welche mit der 
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zu Gott verglichen wird; ásthugr Leif. 30 ^amor', sc. ^divini- 
tatis' (M. patr, 76, 1221). Ein anderer Ausdruck ist noch 
k^rleikr til guj^s ok nagranna Bari 42 ^Caritas' (JD 296), 

2, Gottesfurcht. 

Mit der Liebe zu Gott geht die Gottesfurcht Hand in 
Hand. Liegt auch ursprünglich, besonders im alttestament- 
lichen Sinn, in diesem Wort allein der Begriff der Furcht,, 
so wird dieser im neuen Testament in den der ehrfürchtigen 
Scheu gemildert. Gleichwohl bleibt das Wort auch in dieser 
etwas veränderten Bedeutung dasselbe, lat. 'timor, timere\ 
Im An. wird dies übersetzt durch hr^pa und hr^zla f. Das 
nisl. braucht daneben auch noch otte m., otta verb., gleich 
an. otte, otta. Einmal vermag ich auch im An. otte in 
ähnlichem Sinn zu belegen, und zwar an einer Stelle, an der 
zwischen 'timor' und *tremor' unterschieden wird, wo alsdana 
^tremor' durch hr^zla wiedergegeben wird: J^jóne per gup i 
otta en fagne)? hgnom mep hr^zlo Heil. II, 642 nisl. J^ioned 
drotten med otta og gledied ydur med hrædslu ^servite 
domino in timore, et exultate ei cum tremore' (Psalm. 11, 11). 
Hr^zla dróttens Leif. 5 ^timor domini' (Prosp. sent. 13), Leif. 
180 (M. patr. 83, 1134), Leif. 63 'divinus timor' (M. patr. 76, 
1253), Leif. 5 ^timor' (Pro§p. sent. 13); hr^zla Hom. 13 
^timor domini' Heil II, 642; pat er upphaf speke at hr^pask 
allmátkan guj? Kgs. 4 nisl. upphaf viskunnar er otte drottens, 
'principium sapientiae timor domini' (Prov. IX, 10); Job . . .. 
hr^ddesk gu)? Heil. I, 254 nisl. . . var . . . gudhræddur 
^timens deum' (Job. I, 1). 

3. Demut. 

Ein dem Heidentum vollkommen fremder Begriff war die 
aus der Selbsterniedrigung hervorgegangene Demut. Es fehlte 
der Sprache das Wort dafür gänzlich. Der Gote sagte haun- 
eins 'Erniedrigung', im Ahd. schritt man zu Neuschöpfungen 
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yfie otmuoti, diomuoti f. vgL Kluge, etym. Wtb,* 52, v. R^ 
402 f. Den Weg der Neubildung beschritt auch das An. zur 
Uebersetzung des lat. «humilis' und 'humilitas'. Man fasste 
die ^umilitas' als eine Selbstherablassung auf und bildete so 
lítellátr adj. und litell^te f. Diese Wörter sind vollkommen 
fest eingewurzelt in der an. Sprache und entsprechen fast 
immer den angeführten lateinischen: lítellátr Homil. 64a, 
nisl. lytelaatur 'humilis' (Luc. I, 52), Leif 15 (Prosp. sent. 
59), Leif. 41 (M. patr. 76, 1222) ; lítellátr í hjarta Hom. 57 
nisl. af hiarta lytelaatur *humilis corde' (Matth. XI, 29). 
Ungenaue Uebersetzung ist es, wenn Heil. I, 206 steht: 
lítellátr 'pauper spiritu' (M. patr, 66, 146); litell^te f. Hom. 
15 'humilitas' nisl. lytelæte (Prov. XI, 2), Leif. 31 (M. patr. 
76, 1221), Heil. I, 207 (M. patr. 66, 146), Hom. 7; lítelléte 
hjarta Bari. 42 ^humilitas cordis' (JD 295). 

Das hierzu gehörige Verbum ist litell^ta sik, litell^task 
oder lítellátask, vgl. Fritzn. ^ 413 « lat. *se humiliare', vgl. noch 
-.^lloin lítellátlega pjóna Leif. 46 ^omnibus se humiliare' (M. patr. 
76, 1310). Mit Anschaulichkeit wird der Begriff wieder- 
gegeben durch l^gjask Hom. 8 'humiliari', als *sich nieder- 
legen, sich erniedrigen'; Stj. 23 wird es zusammengestellt 
jnit litell^task, Fritzn. ^ 422. 

4. Barmherzigkeit. 

Der BegriflF der Barmherzigkeit ist kein specifisch christ- 
licher, nur die Forderung, gegen alle Menschen barmherzig 
ÆU sein, d. h. ihre Fehler nicht anzusehen und ihnen trotz- 
dem Gutes zu erweisen. Aus dieser Anschauung heraus er- 
folgt die an. Bildung, welcher sich keine entsprechende 
in den anderen germanischen Dialecten vergleichen lässt: 
^n. miskunna entspricht ungefähr lat. ^ignoscere', 'not to 
know, to overlock, pardon faults', vgl. Cl.V. 431. Das da- 
selbst angeführte schottische misken ist wol Lehnwort aus 
dem Nord. 'Misericordia' wird meistens tibersetzt durch 
miskunn f., welches jedoch auch für verwandte Wörter zur 
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Verwendung kommt. Das lat. 'misericordia* bezeichnet sowol 
die Barmherzigkeit Gottes gegen die Menschen, als auch 
die der Menschen untereinander. Daher kommt es, dass 
miskunn zuweilen auch gesetzt wird, wo von der Gnade 
Oottes die Bede ist : miskunn f. Post. 864 nisl. myskunsemd 
^misericordia' (Luc. I, 72), Leif. 43 (M. patr. 76, 1308), 
Hom. 6, Heil. I, 72 (M. patr. 73, 141), Leif. 31 'venia' 
(M. patr. 76, 1221), Leif. 44 'compassio' (M. patr. 76, 1309), 
Leif. 45 *pietas' (M. patr. 76, 1309); miskunnsgme f. Hom. 15 
*miseratio', Heil. I, 183 'pietas' (M. patr. 77, 160); miskunn- 
sgmd f. Bari. 95; miskunnsamr adj. Hom. 10 nisl. miskun- 
samur 'misericors' (Luc. VII, 36), Hom. 5, Heil. I, 255 
^pius' (M. patr. 77, 403), Bari. 32 'bonus' (JD 287); mis- 
kunna Bari. 112 nisl. myskuna 'misereri' (Psalm 57, 2), 
Leif. 37 (M. patr. 76, 1301), Heil. I, 203 (M. patr. 66, 136), 
Leif. 75 *compati' (M. patr. 76, 1300). Ungenau wird 'mise- 
ricordia' übersetzt (1. Mos. XX, 13) durch tillgte f. Stj. 126, 
welches sonst 'Achtung, Ehrerbietung' heisst. Hierher gehört 
auch várkunn f., nach Gl. V. 686 von vá f., Gen. vár 'Unglück, 
Gefahr' und kunna, also 'to feel wol, compassion for', vgl. vár- 
kunn Leif. 75 'compassio' (M. patr. 76, 1246); várkunnar 
hugr Leif. 43 'compassio' (M. patr. 76, 1308); várkunnlgte f. 
Hom. 6 ^ndulgentia'. 

5. Milde. 

Dem Germanen war die Milde ursprünglich gleichbedeu- 
tend mit Freigebigkeit; ein milder König war ihm ein frei- 
gebiger König. So ist auch Gott milde, s. o. , er teilt aus 
dem Schatz seiner ewigen Güter der Menschheit mit, man 
vergleiche das manno miltisto des Wessobr. Geb. 5. Aus 
dieser Bedeutung entwickelt sich dann die des freundlichen 
Wesens, der Milde in heutigem Sinne, der 'dementia'. Diese 
Bedeutungsentwicklung ist wol eine gemeingermanische oder 
hat doch wenigstens bei den einzelnen Stämmen denselben 
Weg eingeschlagen. Das An. benutzt die Wortsippe ausser- 
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dem zur Uebersetzung des Begriffes 'pietas' 'Frömmigkeit': 
milde f. Leif. 3 'dementia' (Prosp. ep. 3) u. ö., Leif. 17 
^pietas' (Prosp. ep, 79), Leif. 25 (M. patr. 76, 1216), Heil. I, 
183 (M. patr. 77, 160); mildleikr m. Leif. 160 'pietas'; milde 
8i)>a Hom. 27 'monim pietas'; mildeske f. Leif. 192 'pietas'; milde 
sveinn Heil. I, 201 'religiosus et pius puer' (M. patr. 66, 128). 

6. Sanftmut. 

Die Ausdrücke für diesen Begriff sind sowol im Lat., 
wie im An. wechselnd: hógvgre f. Heil. I, 72 'mansuetudo' 
(M. patr. 73, 141), Bari. 42 (JD 295), Heil, I, 184 'humiUtas 
ac mansuetudo' (M. patr. 77, 161), hóg- ist verwandt mit hdgr 
'leicht, behaglich'; hóglyndr adj. Leif. 33 'mitis' (M. patr. 
76, 1224); mjúklyndr adj. Hom. 57 nisl. hógvær ^mitis' 
(Matth. XI, 29); mjúklátr adj. Sverriss. Kap. 19 in demselben 
Verse des Matth.; mjúklyndr Leif. 160 'mitis' Hom. 28. 

7. Standhaftigkeit. 

Die 'patientia' wurde aufgefasst als *der Mut zu dulden', 
eine Eigenschaft, die dem Character des germanischen Heiden 
eine durchaus fremde war. Sie wurde ausgedrückt durch 
)7olemnépe n. Hom. 13 nisl. J?olinmæðe 'patientia' (Luc. XXI, 
19), Leif. 9 (Prosp. sent. 33), Leif. 46 (M. patr. 76, 1311), 
Heil. I, 183 (M. patr. 77, 161), Heil. I, 184 ^humilitas' (M. 
patr. 77, 161); hafa J^olen mépe Leif. 33 *pie per mansue- 
tudinem tolerare', über )?olenmé)?r adj. vgl. Cl.V. 741. 

8. Enthaltsamkeit und Keuschheit. 

Die lateinischen Ausdrücke iiir die Enthaltsamkeit sind 
'abstínentia' und 'continentia', für die Keuschheit ^castitas'. 
Der skandinavische Heide betrachtete denjenigen, welcher 
enthaltsam war, als einen durch Gelübde gebundenen, während 
ihm die 'castitas' ein reines Leben im Gegensatz zur Unkeusch- 
heit, dem 'unreinen Lebenswandel' ist, vgl. saurlife S. 400. Dabei 
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setzt er gelegentlich auch für die Enthaltsamkeit die Keusch- 
heit. Hauptbedingung für die Keuschheit ist die Reinheit 
des Leibes und der Seele : hreinleikr s§lo ok liläims Bari. 42 
'santificatio animae et corporis' (JD 295). Die Enthalt- 
samkeit heisst bindende f. Hom. 25 *continentia' Bp. 
n, 157, oder bindande f. Homil. 62 b, Bp. 11, 21; hinn 
meste bindendesmapr Heil. II, 357 *vir summae abstinentiae' ; 
hreinlife n. Heil. I, 223 'continentia' (M. patr. 77, 229). 
Den Begriff umschreibt frahald illra hluta Bari. 42 *conti- 
nentia' (JD 295). Die Keuschheit ist hreinlife Hom. 16 'castitas' 
Heil. I, 63 (M. patr. 73, 135), DJ. 233; kraptr hreinlifes 
Leif. 26 *virtus castitatis' (M. patr. 76, 1217) u. ebd. 'münditia 
sanctitatis' ; hreinlifr Heil. I, 345 'religiosus' (v. T. 13). 

Da eins der Hauptgelübde der Mönche und Nonnen das 
der Keuschheit war und dies vor Allem den Heiden auffiel, 
so wurden sie, auch wo es der lateinische Text nicht mit 
sich brachte, als Männer resp. Frauen der Keuschheit be- 
zeichnet, vgl. S. 339: hreinlifesmenn Heil. I, 367 *santi- 
moniales* (v. T. 20), Heü. I, 435 'qui caste vivunt' (leg. 
aur. 31); hreinlifesmenn, pa er kalla má hvárt er vill kanon- 
ka epQ, eremita [andere Lesart : munka] Kgs. Brenn. 38 ; hrein- 
lifr Bari. 8 'monachus' (JD. 272); hreinlifeskonor Heil. I, 357. 
Hierher gehören ferner noch die Ausdrücke meinl^te likams 
Hom. 17 'abstinentia camis', meinl^te f. eigentlich 'Selbst- 
kasteiung'; hrein grandv^re f. Hom. 17 *casta pudicitia', 
•Ehrbarkeit' vgl. Pritzn. « I, 630. 

9. Einfalt und Armut des Geistes und 
Herzens. 

Die Einfalt des Herzens ist lat. 'simplicitas cordis', auch 
einfach *simplicitas', das entsprechende Adj. *simplex'. Wie 
im Lat. die Bedeutung sich von der sinnlichen . zur geistigen 
entwickelt hat, so ist es auch im an. einfaldr und den davon ab- 
geleiteten Substantiven unter dem Einfluss des Lateinischen der 
Fall. Einfaldr Leif. 33 'simplex' (M. patr. 76, 1223), Heil. I, 

27 

Digitized by LjOOQ IC 



418 



254 nisl. einfalldur (Job. 1, 1); einfalt hjarta Stj. 125 'simplicitas 
cordis'; einfglde f. Leif. 33 'simplicitas' (M. patr. 76, 1224); 
fátgker í anda Leif. 160 'pauperes spiritum*. 

10. Verschiedene Tugenden, gute Eigenschafte'n, 
Bezeichnungen für gute oder heilige Menschen. 

Sýslolíf n. Leif. 154 'activa vita' <M. patr. 76, 953), 
«ýsla f. 'Geschäft, Arbeit, Verrichtung'; upplitning f. Heil. 
I, 204 'contemplatio' (M. patr. 66, 138); dem upplitningar lif 
Leif. 154 *contemplativa vita' (M. patr. 76, 953), wird 
Post. 18 entgegengesetzt verkiekt, oder mit anderer Lesart 
veraldlekt lif; andans afle m. Leif. 6 *spiritu8 vigor' (Prosp. 
sent. 18) ist dem brigj^legr likamr *corruptibilea corpus* ent- 
gegengesetzt; réttlátr adj. Hom. 5 'iustus'; réttl^te f. Hom. 
17. 27 'iustitia', Leif. 4 (Prosp. ep. 11), Leif. 8 (Prosp. ep. 28), 
Heil. I, 63 (M. patr. 73, 135); jafngime f. Hom. 17 'aequitas'; 
réttar gmbunar f. pl. Leif. 5 ^retributiones justitiae'; frum- 
J9f f. Leif. 5 'retributio gratiae', Leif. 8 'gratia' (Prosp. ep. 28), 
wörtlich *die erste, vorzüglichste Gabe, Gnadengabe' bezeichnend, 
vgl, CLV. 175, Pritzn.« I, 494; Leif. 8 *pietas' (Prosp. ep. 28) 
steht es im Gegensatz zu réttl^tesgjgf 'justitia'. Es ist hier 
die Rede davon, dass alles auf der Welt auf zweifache Weise 
geschieht, entweder durch die Gerechtigkeit oder die Gnade 
Gottes. Prumgjafar ok réttl^tes gjafar Leif. 5 *misericordia 
et veritas* (Prosp. sent. 16); sannr fró)?leikr at eino gó)?a Leif. 7 
'Vera scientia boni'; gópgjam adj. Leif. 16 'benignus' (Prosp. 
ep. 69) ; grómlauss í gézko Leif. 32 'simplex puritate' (M. patr. 
76, 1223), grom n., grómr m. ist 'Schmutz', vgl. Pritzn.^ I, 650, 
also grómlauss 'einer der rein, ohne Schmutz ist, daher ein- 
ßtltigen Herzens', gézka f. von g6)?r adj. gut, 'die Güte', vgl. 
g^zka Leif. 43 'bonitas' (M. patr. 76, 1308); sij>b6t f. Leif. 37 
^moralitas' (M. patr. 76, 1308) 'Verbesserung der Sitten'; 
heigar gimder Leif. 151 'sancta desideria' (M. patr. 76, 1170); 
Bernd f. Leif. 192 'honestas' ; gój^fýse f. Hom. 3 'devotio' *Lust 
zum Guten' ; gó)7gerningr m. Hom. 43 b wird oft wie gój^ger- 
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neng f., gépgerp f. als Tugend der Sünde gegenübergestellt, 
vgl. Fritzn.« I, 620; vitra f. Hom. 27 ^prudentia'; stjrkp f. 
Hom. 27 ^fortitudo' ; hófs^me f. Hom. 27 *temperantia', gleich- 
bedeutend mit hófsgmd f., Fritzn. ^ 11, 33; ggrve hugar Hom. 27 
'animi habitus'; prýj>e gples Hom. 27 ^naturae decus'; skýnsgme 
lífs Hom. 27 ^vitae ratio'; vegr manns Hom. 27 *honor hominis'; 
verj'leikr eilifrar s^lo Hom. 27 ^aetemae beatitudinis meritum', 
heilgg speke f. Heil. I, 63 'sapientia' (M. patr. 73 ^ 135); 
skýnsamleg skilneng Í Heil. I, 63 'sensus pervigilis' (M. patr. 
ástsamleg geymsla | 73^ 136); ^ 

hugr sigrande skýnlausa reij^e Heil. I, 63 'animus irae victor' 
(M. patr. 73, 135); viljanlekt fát^ke Heil. I, 72 *voluntaria 
paupertas' (M. patr. 73, 141); hafnan hégómlegrar dýr]7ar 
Heil. I, 72 'yanae gloriae contemptus' (M. patr. 73, 141); 
dróttnan eigenlegrar reipe Heil. I, 72 *irae dominatus' (M. 
patr. 73, 141) ; langhyggja Bari. 42 'longanimitas' (JD 295), 
in directer Anlehnung an das Lat. gebildet, s. Einl. S. 314; 
bij'lynde Hom. 26 'longanimitas', menska f. Bari. 42 'humanitas' 
(JD 295), g6)?r ma)?r ok réttlátr Leif 16 'bonus et justus' 
<Pro8p. ep. 69); gój>r ma)?r ej>a helge Leif. 7 'sanctus' (Prosp. 
sent. 26); si)>samr ma]7r ok trúfastr Heil. I, 247 ^religiosus 
vir vitae valde laudabilis' (M. patr. 77 , 376) ; gu)7s maj^r 
Bari. 4 *homo dei' (JD 268); gups rij^are Leif. 181 *deo 
militans' (M. patr. 83, 1139), Heil. I, 205 'praeliator dei' 
<M. patr. 66, 140); gaps vinr Heil. I, 24 'homo dei' (act. 
Sanct. lY Jul. 252). Diese Bezeichnung schliesst sich eng 
an eine schon in heidnischer Zeit übliche an. 'Einzelne den 
Göttern durch Dienst und Verehrung näher stehende Menschen, 
voraus die I^riester, wurden Freunde der Götter genannt. 
Dahin gehört der Name Freysvinr ae. Freavine, Bregovine 
für Helden und Könige. Rolfr war ein Thors vinr . . . ' 
Gr. Myth. * 76. GuJ>s vinr ist auch ein sehr beliebter Ausdruck 
in Documenten; der Aussteller eines solchen, der Verfasser 
eines Briefes sendet seine Grüsse 'gllom gups vinom' NL 
I, 446. 448 u. ö., NL I, 451 übersetzt es 'universi Christi 
fideles' (NL I, 450). Gups dýrlingr ist ein epitheton omans, 
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welches dem heiligen Olaf beigelegt wird, so Hom. 107. 112. 
Auch Moses wird Pr0y. 64 so genannt. Jakob heisst Pr0v. 73 
siupsüc vinr, alúj> f. < alhugf 'Wohlwollen, Freundlichkeit*, 
Tgl. Fritzn. * I, 49. 



XVIIL Kapitel- 
Werke. 

Einen ausserordentlichen Wert für den christlichen 
Glauben des Mittelalters haben die guten Werke oder einfach 
^die Werke': gó}? verk Leif. 19 ^opera' (M. patr. 76, 1202), 
Leif. 20 ^usus bonae operationis' (M. patr. 76, 1203); kraftr 
gó)?s verks Hom. 2 ^virtus boni operis* ; staj'f^ste oder 8ta]:^f§sta 
Hom. 23 ^perseyerantia, sc. boni opens'. 

1. Almosen. 

Dem griech. lat. ^eleemosyne' entspricht as. alamosna f., 
woraus an. glmosa f., vgl. S. 317. glmusa Leif. 180 'eleemosyne' 
(M. patr. 83, 1134); guj^s glmosa NL I, 462; glmosogjarn 
adj. Heil. I, 243 ^misericordiae actibus deditus' (M. patr. 77, 
364). Das Spenden der Almosen heisst glmosogerp f. NL 
I, 142, IT, 366, Leif. 174; glmosogéj^e f. Hom. 8. 14 
^eleemosynae', Heil. I, 153 'eleemosynarum largitio' (M. patr. 
77, 397), Hom. 2 'eleemosynarum largitio', Leif. 180 ^elee- 
mosyna' nisl. 0lmusa (Matth. VI, 3). Ich füge hier an: 
fatékra ggstrisne Heil. I, 63 'pauperum cura' (M. patr. 73, 
135); mildr ok ggstrisinn kostg^fr til gópra verka Leif. 66 
^vir misericordiae actibus deditus, bonis operibus intentus, 
hospitalitati praecipue studens' (M. patr. 76, 1273). 

2. Fasten. 

Kluge, etym. Wtb. ^ 7 8 f. schliesst aus dem Vorkommen 
von ahd. fasten, got. fastan, an. fasta, ae. fæstan, ndl. vasten, 
dass das Fasten wahrscheinlich schon ein religiöser Begriff 
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unserer heidnischen Vorfahren gewesen ist. Die Zusammen- 
stellung mit 'fest' im Sinne von 'an sich halten', 'sich in Bezug 
auf Essen und Trinken Fesseln anlegen', wozu er got. fastan 
^festhalten, halten, beobachten' vergleicht, bezeichnet er als 
unsicher. Soviel nur steht fest, dass das Wort gemein- 
germanisch ist und in allen Dialecten zur Bezeichnung der 
kirchlichen TJebung des 'jejunium' dient: fasta Hom. 14 
^se abstinere', Leif. 34 (M. patr. 76, 1225), NL I, 141, 
Hom. 110 nisl. fasta 'jejunare' (Matth. VI, 16), fasta til árs 
ok frij?ar ok til heilso gllom mgnnom, fasta vi)? J>urt NL I, 
31; pat er J^urr matr, gras ok alden ok jarj^ar ávgxtr Grg. 
I, 36, vgl. Fritzn.« I, 392; fasta vi)? salt ok braup NL I, 
141; fasta f. Hom. 27 'jejunium' Heil. H, 553, Heil. I, 72 
<M. patr. 73, 141), Homil. 63 nisl. f08t (Psalm. 34, 13). 

Die Zeit, in welcher gefastet wird, heisst auch fasta f., 
z. B. nú skal kona hver hafa bam sit vi)? brjost sér eige 
Igngr en II fgstor ok til hinnar )mJ>jo NL I, 340. Der Tag, 
an welchem gefastet wird, ist fgstodagr NL I, 9. 137; fgsto- 
dagr hinn lange Grág. 7. Die kirchlich gebotenen Fasten 
heissen boj^fgstor DJ 286, Grág. II, 6 oder Iggfgstor DJ 236, 
Orág. 39. Einzehie Arten der Fasten sind z. B. vatnfasta 
NL I, 144, III, 286; Igngfasta NL I, 144. 381, DJ 217, 
Grág. 42; allra manna fasta NL I, 362; jóla fitsta DJ 217; 
gagn fasta NL I, 12; m^^a likam sin í fgstom Heil. I, 18t 
^er abstinentiam camem domare' (M. patr. 77, 163). Ein 
specieller an. Ausdruck ist vama \ip kjgtve NL I, 11, 'sich 
des Fleisches enthalten, fasten'; vij^vaman f. Hom. 14 'ab- 
stinentia'. Ein Fasten von vierzig Tagen lat. 'quadragesima' 
wird an. karina £ 



XIX. Kapitel. 

Das zukftnftlge Leben. 

Davon, dass die heidnischen Nordländer ebenso an einen 
Untergang der bestehenden Welt glaubten wie die Christen, 
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ist bereits gehandelt (S. 317.) Desgleichen über die Berührungs- 
punkte, welche in den beiderseitigen Ansichten über das Fort- 
leben nach dem Tode bestanden (S. 387). Etwas Neues aber 
waren für die Heiden die Vorstellungen über ein Gericht, welches 
am jüngsten Tage über alle Menschen abgehalten werden 
sollte. Während daher zur Bezeichnung des Ortes der Strafe, 
der Hölle, ein alter heidnischer Ausdruck beibehalten wurde, 
treffen wir für das Grericht und das Paradies neue Bildungen 
an, indem Worten des gewöhnlichen Lebens ein ganz be- 
stimmter Sinn untergelegt wurde, der zum Teil sich aus dem 
Zusammenhang ergibt; oder aber es wird mit dem neuen 
Begriff auch zugleich das fremde Wort übernommen. 



1. Das jüngste Gericht. 

Christus erscheint am Ende aller Tage, um zu richten von 
seinem Thron aus, dem ^BichterstuhP, wie er im An. genannt 
wird: dómstóll Krist drottens várs Hom. 14 'thronus altissimi 
dei', dómstóll várs herra Jesus B[rist Leif. 176. Dieser Tag des 
Gerichtes selbst wird im Lat. auf die mannigfachste Weise 
bezeichnet und umschrieben, oder auch nur angedeutet, da 
man augenscheinlich mit einer gewissen Scheu yon ihm sprach. 
Der gewöhnlichste Ausdruck ist 'nóvissimus dies', welches 
wörtlich im An. wiedergegeben wird durch hinn efzte dagr 
Hom. 13 ^noYÍssimus dies', NL I, 262; hinn efzte dómr Leif. 25 
'dies illa' (M. patr. 76, 1216); dómsdagr Leif. 39 'dies extremi 
iudicii' (M. patr. 76, 1303); Homil. 98 b nisl. domzdagur 
'dies iudicii' (Matth. XII, 36); dómadagr NL I, 262, vgl. ae. 
domdæg, as. domdag; dagr kvalar Homil. 100 a 'dies retri- 
butionis' (Pr. 43, 14), die Uebersetzung ist nicht genau, 
da das Lat. nur Ton einem Tag der Vergeltung spricht; 
hefndardagr Leif. 72 'extrema vitae ultio' (M. patr. 76, 
1296); hefndar dagr Bari. 37 'dies domini' (Proph. Soph. 
I, 14 — 16); reife dagr ebd. 'dies irae' (ebd.); dagr )?r0ng- 
l'ar ok eymdar ebd. 'dies tribulationis et angustiae' (ebd.); 
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uj ^dies calamitatis et miseriae'j m 9 
g^ „ tenebrarum et caliginis' I |^ "f- 
„ nebulue et turbinis' j I œ 
^ „ tubae et clangoris' J P*g» 
dagr gmbonar Hom. 5 'dies retributionis' ; tij? gmbonar Hom. 
8 'tempus retributionis'; eilif gmbon Hom. 19 'aetema praemia*: 
Am jüngsten Tage ertönt das tmmboljó)? Hom. 68. 



dagr beiskleiks ok vesaldar 
„ myrkra ok skuma 
,, pgsko ok ó)?8 vinds 
„ lú]7ra gangs ok heróps 



2. Himmel. Paradies. Seeligkeit. 

Dass die Vorstellungen des Christentums vom Himmel auch 
bei den Nordländern Aufnahme fanden, erwähnten wir bereit» 
S. 387. Das Christentum nahm mehrere Himmel an, z. B. vepr 
himenn Leif. 25 'coelum aereum' (M. patr. 76, 1216); lopt rikes 
himenn Leif. 26 'coelum aethereum' (M. patr. 76, 1217). Andere 
Arten führt Fritzn.^ I, 815 an: andleger himenn, eldlegr h.^ 
loptlegr h., )7ri)?e h., festengar h., skilnengar h. Eine etwas un- 
klare Anschauung bezeichnet den Baum zwischen Himmel und 
Erde als Chaos (M. patr. 73, 1301), Leif. 37 torleij^e. 

Dass ferner auch die Vorstellung Tom Himmel als Sitz 
der Seeligkeit ins An. gedrungen ist, bedarf des Beleges 
nicht weiter. Man lese die Homilien und man wird fast auf 
jeder Seite Beweise dafür finden. Auch von dem Paradies 
sprachen wir schon. Meist wird das Wort unverändert in den 
Text aufgenommen, zuweilen aber auch umschrieben oder 
erklärt, so z. B. Pr0v. 65 als ynpesstaper 'Stätte der Wonne'. 
Eden, J?at )?ypesk krásen epr s^Uife at vára male St^ 86 
'deliciae' (sp. h, 63) ; en gnnor paradis er kgUo)? hvildarstaj^r, 
sa er göpxsk manna sálor hafa annars heims Post. 269. 

Einige Ausdrücke, die den Himmel und die darin wohnende 
Seeligkeit bezeichnen, sind : koma til eilifrar hotij^ar Leif. 20 
'pervenire ad aetema festa' (M. patr. 76. 1202) ; leynder hinter 
himneskra krafta Hom. 14 'occulta mysteriorum coelestium'; 
eilegrar borgar fagna)?er Leif 10 'aetema civitatis gaudia' 
(Prosp. sent. 37). 

Zu der selben Vorstellung des Himmels als einer Stadt 
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gehört es, wenn er bezeichnet wird als himna borg Leif. 65 
^summa civitas' (M. patr. 76, 1255); hús himnesks fagnaj^ar* 
Leif. 53 locus supemi convivii'. Die Glückseeligkeit, welche 
die Gläubigen im Himmel oder Paradies erwartet, ist s^la f. 
Leif. 11 'felicitas' (Prosp. sent. 42); eilif séla Hom. 27 ^aeterna 
beatitudo'; fuls^la Hom. 1. 2 ^beatitudo*; heilsa f. Hom. 1 
'salus'. Daher heissen die Seeligen s^ler Leif. 15 'beati' 
(Prosp. sent. 62), Leif. 19 (M. patr. 76, 1202). Im Gegen- 
satz dazu steht osglegr adj. Leif. 11 ^infelix' (Prosp. sent. 42), 
vesaler Leif. 15 'miseri' (Prosp. sent. 62). 

3. Die Hölle. 

Wie tief die Vorstellung vom Reich der Hei bei den Ger- 
manen wurzelte, ist oben erwähnt 8. 387. Es hiess got. halja, 
ae. hell, as. hella, ahd. hella, an. hei ff. Bei ihrer Bekehrung 
übertrugen nun die Germanen den ihnen geläufigen Begriff 
von der Hölle, die sie ja auch, wenigstens die Nordgermanen, 
als einen Ort der Strafe kannten, s. o., auf die christliche 
Unterwelt, vgl. Gr. Myth.* 259. Für die Qual, welche man 
in der Hölle zu dulden hatte, bildeten sie das Wort — wo- 
fern nicht auch dies schon heidnischen Ursprungs ist — 
ahd. hellawizi, as. helliwiti, ae. hellewiti, welches das lat. 
'supplicium infemi' wiedergibt. 

Nach diesen vielleicht, besonders dem Ae., entstand das 
au. helvite, welches alsdann auch den allgemeinen Begriff 
der Hölle, der christlichen Unterwelt in sich enthält. Da- 
neben wird hei fortwährend in der alten Bedeutung als Reich 
des Todes in zahlreichen volksthümlichen Wendungen ge- 
braucht » wie fara, búask til heljar, vera í heljo etc., vgl. 
Fritzn. * I, 780. Es wird hier immer nur das Sterben aus- 
gedrückt, ohne dass an die christliche Hölle gedacht ist. 
Helvite Bari. 168 nisl, helvyted 'infemus' (Jes. XIV, 9); 
helvites pislar Heil. I, 249 'tormenta infemi' (M. patr. 77, 
381); helvites djúp Leif. 181 'infemi fauces' (M. patr. 83, 
1139), Bari. 57 'venter inferni' (JD 305); helvites kvala f. 
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Leif. 37 'infernum' (M. patr. 76, 1301), NL III, 275; helvites 
pina NL in, 272; fara til helvites Hom. 30 'sterben', aber 
hier in der Bedeutung 'zur Hölle fahren' ; pyttr helvites 
Post. 269 *puteus infemf, 'Höllenpfuhl, unterster Teil der 
Hölle',; helvites eldr Heil. I, 245 'gehennae ignis* (M. 
patr. 77, 368). Weitere Ausdrücke für die Hölle sind: 
pislar staj^er Heil. I, 249 'ollae tormentorum' (M. patr, 77, 
380); ne)7re myrkr Leif. 183; til nij^rstaj^a Homil. 68 b 'in- 
ferna'. Zuweilen bedienen sich auch die lateinischen Schrift- 
steller zur Bezeichnung der Hölle des griech. *abyssus*, welches 
eigentlich einen ungeheuren Schlund, gewaltigen Abgrund 
bedeutet: underdjúp Slj. 10 'abyssus* (M. patr. 98, 1256), 
Post.. 749 (cod. ap. II,. 681). 

Eine grosse Bolle in der kirchlichen Ideenwelt nahm 
auch das Fegefeuer ein, in welchem die Seelen geläutert 
wurden. Die an. üebersetzungen schliessen sich dem lat. 
Ausdruck eng an: hreinsonar eldr Heil. I, 252 'purgatorius 
ignis' (M. patr. 77, 396), Homil. 71b, Eluc. 161 'purgatorium' 
(Anselm. 479 a); hreinsanastaj^r Post. 269 'purgatorium'. 
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1. Das apostolisehe Glanbensbekenntiiis. 

Homil. 68 a— b. . 



Ek trúe á gu)?, fgj^or almát- 
kan skapara himens ok jarj^ar, 
oc á Jesus Krist son hans 
eingeten drotten vám, )?ann es 
getenn es af anda helgom, 
boreim frá Mario meyjo pindr 
under pondverskom Pilato, 
krossfestr [mortuusj ok grafenn, 
ni)7r sté hann til niprstapa, á 
J^ripjo d§ge reis hann upp frá 
dsLHpom mgnnom, upp sté hann 
til himna, sitr hann til hdgre 
handar gu)?8 fßj^or almáttegs, 
}7a]:^an mon hann koma at déma 
kykva ok dauj>a. 

Ek trúe enn ok á anda enn 
helga, helga kristne almenne- 
lega, heilagra sameign, aflausn 
synj^a, hoUz upriso ok lif eilegt, 
vist. 



Credo in deum patrem om- 
nipotentem creatorem coeli et 
terrae. Et in Jesum Christum 
filium eins unicum dominum 
nostrum, qui conceptus est de 
spiritu sancto, natus ex Maria 
Tirgine, passus sub Pontio 
Pilato, crucifixus, mortuus et 
sepultus. Descendit ad inf ema, 
tertia die resurrexit a mortuis. 
Ascendit ad coelos, sedet ad 
dexteram dei patris omni- 
potentis, inde venturus est 
iudicare vivos et mortuos. 

Credo et in spiritum sanc- 
tum, sanctam ecclesiam catho- 
licam, sanctorum communio- 
nem, remissionem peccatorum, 
camis resurrectionem et vitam 
aetemam^ amen. 
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2. Die Hauptlehren des chrlstliehefii Glaubens. 

NL I, 261 f. 

V^r skulom trúa á guj> fgj^or almátkan skapara himens 
ok jar)7ar, T^r skulom trúa á várn drótten Jesum Krist ok 
hans eínga sun^ er getenn er af krapte heilags anda ok fód- 
desk af Mario mey, píndr under Pilatz valde, krossfestr^ 
deyddr ok grafenn, fór nij^r til helvítes at leysa J^apan alla 
sína menn, J^rifja dag epter, er hann var deyddr, reis hann 
upp af daupa ok var síj^an xne)? Igresveinom sínom XI. daga 
frá páska d^ge ok til helga J'órsdag ok steig pá, til himna upp 
ok pSiJ>B,íi skal hann koma á efzta dgge J^essa heims ok déma 
hvem epter sínom verj^leika. 

V^r skúlom trúa á helgan anda, at hann er sannr guj> 
sem faj>er ok sunr ok f^r J^rjár skilningar er einn guj?. 

V^r skidom trúa synj^er fyrerlátask mej? sanne ipran ok 
skriptagang mef holde ok blój^e várs dróttens er í messone 
helgask mep bdna halde ok glmosogerfom ok fgstom ok inej> 
gUom 9)7rom gój^om hlutnom er menn gera hugsa ej^a m§la* 

V^r skulom trúa, at hvers mannz líkamr, er í er komenn 
heimenn e)>a koma kann til dómadags, skal pa. upprisa ok 
papan af skulo J^eir er iUa gera J^essa heims hafa ófagnaj> 
mep djgflenom ok hans englom í helvíte. En peir, sem gótt 
hafa gort J^essa heims, skulo )?á fá ok hafa eilífan fagna)> 
mep gu)7e ok gUom helgom í himenríke. 
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3. Die Leidefiiszeit Christi. 

Homil. 78 a— 80 b. 

En m^lte Jesus vij> p& es komner vgro. Svá fßro)? er 
at sékja mik mep «rer^^om ok stQngom sem yjéíy en ek vas 
hvemdag í mustere mef ypr ok tókoj? er mik eige. En sjá 
es stund yJ^oV ok velde myrkra. 

En es sendemen GýJ^inga hgndlopom Jesum, pé. brá Simon 
Pettar sverj^e ok hj6 af eyra et hégra af J^r^le einem en sá 
hét Malens. En Jesus m^lte vi)? Pettar. PelJ^u sver)? J^itt í 
umg0rj>, J>viat sá mun sverj>e hggvenn ver)?a, es sverpe vill 
vega. Ej>a gtlar pu eige ef ek b^J>a fgfor minn, at bann 
sende mér meir an tólf bervíge engla. E]7a hyerso m0ndo 
fyllask yk ritningar spámanna es ritet er of mik. 



E)7a yHlpu eige at ek drekka drykk Joannes faj^er minn 
gaf mér. 

En es Jesus tók hende sinne á ejrra J^r^lsens, p& vas 
bann beill J'egar. 

En GýJ^ingar tóko Jesum, ok bundo ok leiddo fyrst í 
sídpg2irp biskops J'ess es Annas hét. 



En l^resveinar eins omnes fugierunt ab eo. 

En Petrus fór epter stunde sij>ar ok gekk inn i skip- 
garj^enn. 

En frost vas mikit ok vas elldr kyndr i skij^garj^enom 
ok stoj^o J^r^lar \ip elldenn ok vgrmj^o sik ok vas Pettar |>ar 
mep peim. 

En es ambott nekkver leit bann, p& m^lte bón yip bann. 
Ertu af l^resveinom J^essa Jesu. En bann neitte ok m^lte. 
Eige em ek ^ess lipB. En kom gnnor ambott litlo sij^ar ok 
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3. Die Leidenszeit Christi. 

Dixit autem Jesus ad eos, qui venerant ad se [principea 
sacerdotum , et magistratus templi, et seniores]: Quasi ad 
latronem existié cum gladiis, et fustibus? Cum quotidie vobis- 
cum fuerim in templo, non extendistis manum in me : sed haec 
est hora vestra, et potestas tenebrarum (Luc. XXII, 52. 53),. 

Tum accesserunt, et manus iniecerunt in Jesum, et 
tenuerunt eum. Et ecce unus ex bis, qui erant cum Jesu^ 
extendens manum, exemit gladium suum, et percutiens servum 
principis sacerdotum amputavit auriculam eins. Tunc ait Uli 
Jesus: Converte gladium tuum in locum suum, omnes enim,. 
qui acceperint gladium, gladio peribunt. An putas, quia non 
possum rogare patrem meum, et exhibebit mihi modo plusquam 
duodecim legiones angelorum? Quomodo ergo implebuntur 
scripturae, quia sie oportet fieri? (Matth. XXVI, 50 — 54.) 

Calicem, quem dedit mihi pater, non bibam illum? 
(Job. XVni, 11). 

Et cum tetigisset auriculam eins, sanavit eum (Luc 
XXII, 51). 

Cohors ergo, et tribunus, et ministri Judaeorum com- 
prehenderunt Jesum, et ligaverunt eum : Et adduxerunt eum 
ad Annam primum . . . qui erat pontifex illius anni (Job.. 
XVIII, 12. 13). 

Tunc discipuli eins relinquentes eum, omnes fugerunt 
(Marc. XIV, 50). 

Petrus autem sequebatur eum a longe, usque in atrium 
principis sacerdotum (Matth. XXVI, 58). 

Stabant autem servi, et ministri ad prunas: quia frigus. 
erat, et calefaciebant se: erat autem cum eis et Petrus stans,. 
et calefaciens se (Job. XVIII, 18). 

... et accessit ad eum una ancilla, dicens : Et tu cum 
Jesu Galileo eras. At ille negavit coram omnibus, dicens r 
Nescio quid dicis. Exeunte autem illo ianuam, vidit eum 
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sannaj^e á hendr hgnom, at hann v^re af lij>e Jesu. En Petr 
neitte ok m^lte. Eige kann ek )>ann mann. 

En m^lte J>r^ll unus yip Petr, fr^nde J^ess es hann hj6 
«yrat af, ok sá ek J>ik í garj^e mej? hgnom. 

]>a neitte Petr mep syardage, at hann haQ^e alldrege 
mep Jesu v^ret. En es hann j^etta mi^lte, pa, gól haue. p& 
minntesk Petrus orpa J^eirra es Jesus sagj>e hgnom at hann 
in0nde fyr hgnom iij.^*'- neitt hafa an haue gdle, ok gekk 
Petr út skyndelega ok grét sárlega. 

En Annas episcopus spurj^e Jesum at kenningom hans 
jok at l^resveinom hans. Jesus svaraj^e hgnom. Ek kennda 
kenningar berlega i heime ok teApa, ek fyr mgnnom í mustere 
ok a mótom, par es aller Gýpingsœ kgmo saman, ok m^lta ek 
«kke leynelega, hyat spyr pú mik. Spyr)?u pk, es hejTpo^ 
hvat ek m^lta. )?eir mono kunna segja per. En einn af 
j7r^lom laust a kinn Jesu ok mglte. Fyrhvi svaraj^u svá 
stuttlega episcope. Jesus svarape. Ef ek m^lta illa, p& fápu 
vitnes til )?ess. En ef ek m^lta vel, hvat lýstr pn mik pá. 
pk sende Annas Jesum bunden til Chaiphas mágs sins. 
£En sá Kaifas hafj^e ráj^et GýJ^ingom, at einn ma^r skylde 
deyja fyr gllom lýp. En at mome drógo GýJ^ingar sveit 
saman mikla ok leiddo Jesum á J'ing sitt.] 

Ok leitoj^o Ijúgvitna í gegn hgnom. :^a kgmo tveir skr0k- 
yáttar ok m^lto. :^enna heyrj^om vér mgla, at hann m0nde 
ofan brjota mustere J^etta, ok upp gera poi & )?rimr dggom. 
pB, m^lte hgf)7inge kennemanna \ip Jesum. Fyrhvi svarar 
pú 0ngo 1 gegn J?vi, es pesser sanna áhendr per. En Jesus 
psigpa.. :pa reis upp hgff?inge kennemanna ok m^lte. S0re 
ek pik fyr gap lifanda, at pu seger oss, ef pt ert Kristr 
^onr gups. Jesus svaraj^e. Ek em sá, es er segep, ok mono)? 
er sjá son manz sitjanda til hdgre handar gups ok komanda 
^r skýjom himens. :^a sleit hgfj^inge kennemanna kl^pe af 
sér ok m^lte. Hvat purfom v^r nú vátta. Sjálfer heyrj^om 
T^r nú goj^lgston 6r hans munne. Ej?a hvat synesk jpr. pk 
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alia ancilla, et ait his^ qui erant ibi: Et hie erat cum Jesu 
Nazareno. Et iterum negavit cum iuramento : Quia non novi 
hominem (Matth. XXVI, 69—72). 

Dicit ei unus ex servis pontificis, cognatus eins, cuius 
abscidit Petrus auriculam: Nonne ego te vidi in horto cum 
iUo? (Job. XVIII, 26), 

Tunc coepit detestari, et iurare quia non novisset hominem. 
Et continuo gallus cantavit. Et recordatus est Petrus verbi 
Jesu, quod dixerat : Prius quam gallus cantet, ter me negabia. 
Et egressus foras, flevit amare (Matth. XXVI, 74. 75). 

Pontifex ergo interrogavit Jesum de discipulis suis, et de 
doctrina eins. Eespondit ei Jesus: Ego palam locutus sum 
mundo: ego semper doctii in synagoga, et in templo, quo 
omnes Judaei conveniunt et in occulto locutus sum nihil. 
Quid me interrogas? interroga eos, qui audierunt, quid locutus 
^im ipsis : ecce hi sciunt, quae dixerim ego. Haec autem cum 
-dixisset, unus assistens ministrorum dedit alapam Jesu, dicens: 
Sic repondes pontifici? Respondit ei Jesus: Si male locutus 
«um, testimonium perhibe de malo: si autem bene, quid me 
caedis? Et misit eum Annas ligatum ad Caipham ponti- 
iicem (Joh. XVIII, 19—24). 



Multi enim testimonium falsum dicebant adversus eum 
^ . . et quidam surgentes, falsum testimonium ferebant adversus 
eum, dicentes: Quoniam nos audivimus eum dicentem: Ego 
^issolvam templum hoc manu factum, et per triduum aliud 

non manu factum aedificabo Et exurgens summus 

«acerdos in medium, interrogavit Jesum, dicens : Non respondes 
quidquam ad ea, quae tibi obiiciuntur ab bis? Ille autem 
tacebat et nihil respondit. Rursum summus sacerdos inter- 
rogabat eum, et dixit ei: Tu es Christus filius Dei benedicti? 
Jesus autem dixit illi: Ego sum: et videbitis filium hominis 
•sedentem a dextris virtutis dei, et venientem cum nubibus 
-coeli. Summus autem sacerdos scindens vestimenta sua, ait: 
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kQlloJ'o aller ok m^lto. DauJ'a er hann verj^r. pá, tóko nekk- 
verer at spýta i andlit haus ok lusto á hals h^nom ok 
hlógo ok m^lto. SpáJ^u nú Kristr ok seg bverr pik laust. 



[En es )>eir hgQ'o bieget at h^nom, ok m^lta marga 
goj^l^ston yip bann 9 p& seldo j'eir bann Piláto jarle.] En 
JPüatus spur)7e p& ok m^lte. Hverja sQk bafe}' er í gegn 
)>es8om manne, öýj^ingar svgroj^o. Bige mimdom Ter per 
selja bann, ef bann h^tpe eige illa gort. 

Viller bann pj6p 6ra, ok bannar at gjalda keisara 

órom skat ok seger sik konung vera. 

Pilatus m^lte. Take}? er bann ok dimep at Iggom yj^rom. 
Gyj'ingar svgroj^o. Eige es oss lofat at vega mann á p^skom. 
p& spurj^e Pilatus Jesum ok m^lte. Ertu konungr GýJ'inga. 
Jesus svaraj'e, bv&rt m^ler pú peüa, af sér sj^lfom epa, B^gpo 
aj^rer J^ér J^etta fra mér. Pilatus m^lte. Eige em ek Qrfpisigr. 
pia )>jó)> ok )>iner biskopar seldo J^ik mér, brat gerj^er pvL 
Jesus svaraj'e. Eige er af J^essom beime rike mitt En af 
J^essom beime v^re rike mitt» p& numdo J^jónar mínar standa 
1 gegn p^ at ek v^ra seldr« En eige es béj^an rike mitt 
Pilatus spurj^e. ErtJ>u konungr J>6. Jesus syaraj^e, pn seger 
at ek em rex. Ek em til pess borenn, ok til J^ess kern ek 
i beim> at ek b^ra vitne bino sanna. En byerr beyrer rodd 
mina, es af s^nno es. p& m^lte Pilatus yip Gfpingg. 0nga 
8(k finn ek i {bessern manne. 

En Oyj'ingar beldo & sino male ok m^lto. Yillte bann 
\ýp 1 kenningom sinom of allt Qýpingsí land ok böf upp i 
Galileo alt bingat til. En es Pilatus heyrj^e ne&da Ghüüleo^ 
fi. spwtpe bann, ef Jesus T^re pSLpiUk. En es bann Yiurp pess 
Tiss at Jesus var ýr Herodis v^lde ^taka)^-, pk sende bann 
bann til Herodis, es pk yas ok ül Jorsala komenn á peim 
dfgom. En Herodes Tar}> f^gemi er hann sjá sá Jesum, 
pxUiJí hann hejr)>e mart sagt firá h^nom €k rar hann fuss 
at finna hann, piM hann T^tte jarteinar ndkrerrar af h^nom« 
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Quid adhuc desideramus testes? Audistis blasphemiam : quid 
vobis videtur? Qui omnes condenmaverunt eum esse reum 
mortis. Et coeperunt quidam conspuere eum, et velare 
faciem eius et colaphis eum caedere, et dicere ei : Prophetiza : 
et ministri alapis eum caedebant (Marc. XIV, 56 — 65). 

Exivit ergo Pilatus ad eos foras, et dixit: Quam accu- 
sationem affertis adversus hominem hunc? Respondeiiint et 
dixerunt ei: Si non esset hie malefactor, non tibi tradi- 
dissemus eum (Job. XVIII, 29. 30). 

Hunc invenimus subvertentem gentem nostram, et pro- 
hibentem tributa dare Caesari, et dicentem se Christum regem 
esse (Luc. XXIII, 2), 

Dixit ergo eis Pilatus: Accipite eum vos, et secundum 
legem vestram iudicate eum. Dixerunt ergo ei Judaei: 

Nobis non licet interficere quemquam Pilatus 

. . . dixit ei: Tu es rex Judaeorum? Respondit Jesus: A 
temetipso hoc dicis, an alü dixerunt tibi de me? Respondit 
Pilatus: Num quid ego Judaeus sum? Gens tua etpontifices 
tradiderunttemihi: quidfecisti? Respondit Jesus: Regnummeum 
non est de hoc mundo, si ex hoc mundo esset regnum meum, 
ministri mei utique decertarent ut non traderer Judaeis. 
Nunc autem regnum meum non est hinc. Dixit itaque ei 
Pilatus: Ergo rex es tu? Respondit Jesus: Tu dicis quia 
rex sum ego. Ego in hoc natus sum, et ad hoc veni in 
mundum, ut testimonium perhibeam veritati: omnis qui est 
ex veritate, audit vocem meam .... Pilatus . . dicit: Ego 
nuUam invenio in eo causam (Joh. XVIII, 31. 33 — 38). 

At illi invalescebant dicentes. Commovet populum docens 
per universam Judaeam, incipiens a Galilaea usque huc. 
Pilatus autem audiens Galilaeam, interrogavit si homo 
Galilaeus esset. Et ut cognovit quod de Herodis potestate 
esset, remisit eum ad Herodem, qui et ipse Hierosolymis 
erat Ulis diebus. Herodes autem viso Jesu, gavisus est 
valde, erat enim cupiens ex multo tempore videre eum, eo 
quod audierat multa de eo, et sperabat Signum aliquod videre 
ab eo fieri. Interrogabat autem eum multis sermonibus. 
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llerodes sþurj^e hanh inargra mala, en hann svaraj^e 0ngo. 
En QtfpmgST stój^o hjá 8ta)?faster ok régJ>o hann tíJ> Hero- 
dem. En Herodes fyrleit hann ok sende hann aftr til 
Pilatus ok g0rj>o8c J^eir Pilatus ok Herodes viner frá J>eim 
d§ge, J>ar es J^eir v§ro &pr óviner. p& heimte Pilatus J^angat 
Gý)?inga ok m^lte vij> J>á. Er fdrf o)? mér J^enna mann ok 
SQgpop hann villa pjop alla^ ok spurj^a ek hann svá at er 
hejTpop ok fann ek enga dauj^a sgk í hgnom ok eige Herodes. 
Berja mon ek hann lata ok undan ganga. 

En sá vas vanj^e^ at hann lét undan ganga á p^skom 
ein bandingja, )?ann es GýJ>ingar vildo )?iggja til lifs. p& 
spurj'e Pilatus öýj^inga. Vile)? er at ek gefa y)?r konung 
Gýpinga. En J^eir svgroj^o. Eige viljom vér hann, heldr 
Barrabán. En Barrabás vas illvirke. p& lét Pilatus berja 
Jesum. En ri)?erar undo saman koróno ór pjmom ok drógo 
á h9fo}> h^nom ok skrýj^do hann konungs skrúpe ok hlógo 
GýJ'ingar at h^nom ok lusto á kij^r h§nom. En sumer fello 
á kné fyr fótr h^nom ok luto h§nom ok m^lto, heill pA 
konungr öý)?inga. SíJ^an leidde Pilatus Jesum á J>ing GýJ>inga 
ok hafj'a hann porngj^rpenB, á hgfj^e. En es biskopar ok 
YfergýJ^ingar s§ hann, p& kglloj^o )?eir ok m^lto. Krosfestu 
krosfestu hann. Pilatus m^lte. Take)? er hann ok krosfeste)?, 
ef er Yilep, J?viat mér sýnesk hann saklaus. GýJ^ingar svgroj^o. 
Yér hgfom Igg, es hann er dau)>a verj^r, J'viat hann kallar 
sik son guj>s. En Piláto var)? ógen at J^esso male ok leidde 
hann Jesum Í skipghrp sinn ok spur)>e hann Jesum ok m^lte 
hvaj'an ertu. En Jesus svaraj^e hgnom eige. p& m^lte, 
Pilatus. Svarar pú eige mér. Veitstu eige, at ek hafe v^lde, 
at krosfesta J'ik, ok svá at lata pik undan ganga. Jesus 
svara)?e. Etke vflde hefer J^ú í gegn mér, nema per v^re 
leyft af himne. Af pwi hefer sa meire, synj> es mik selde 
per. En leitaj^e Pilatus máls Yip GýJ>inga, at lata undan 
ganga Jesum. En ^eir kglloj^o. Ef pú l^tr peima, undan 
ganga, pk ertu eige vinr Cesari, J'viat sa gerer Í gegn 
keisera, es sik kallar konung. En es Pilatus heyrpe pesse 
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At ipse nihil illi respondebat. Stabant autem principes 
sacerdotum, et scribae konstanter accusantes eum. Sprevit 
autem illum Herodes .... et remisit ad Pilatum. Et facti 
sunt amici Herodes et Pilatus in ipsa die : nam antea inimici 
erant ad invicem. Pilatus autem convocatis principibus 
sacerdotum, et magistratibus, et plebe, dixit ad illos. Obtu- 
listis mihi hunc hominem; quasi avertentem populum^ et ecce 
ego coram vobis interrogans nullam causam inveni in homine 
isto ex his, in quibus eum accusatis. Sed neque Herodes: 
.... Emendatum ergo illum dimittam (Luc. XXIII, 5 — 16). 
(Dicit Pilatus :) Est autem consuetudo vobis ut unum dimit- 
tam vobis in Pascha: vultis ergo dimittam vobis regem Judaeorum? 
Clamaverunt ergo rursum omnes, dicentes : Non hunc sed Ba- 
rabbam. Erat autem Barabbas latro. Tunc ergo apprehendit 
Pilatus Jesum, et flagellavit. Et milites plectentes coronam 
de spinis, imposuerunt capiti eins : et veste purpurea circum- 
dederunt eum. Et veniebant ad eum et dicebant: Ave rex 
Judaeorum: et dabant ei alapas. Exivit ergo iterum Pilatus 
foras et dicit eis : Ecce adduco vobis eum foras, ut cognoscatis, 
quia nullam invenio in eo causam. Exivit ergo Jesus portans 
coronam spineam .... Cum ergo vidissent eum pontifices, et 
ministri, clamabant, dicentes: Crucifige, crucifige eum. Dicit 
eis Pilatus: Accipite eum vos et crucifigite: ego enim non 
invenio in eo causam. Responderunt ei Judaei: Nos legem 
habemuS; et secundum legem debet mori, quia filium dei se fecit. 
Cum ergo audisset Pilatus hunc sermonem, magis timuit. 
Et ingressus est praetorium iterum: et dixit ad Jesum: 
Unde es tu? Jesus autem responsum non dedit ei. Dicit 
ergo ei Pilatus: Mihi non loqueris? Nescis qüia potestatem 
habeo crucifigere te, et potestatem habeo dimittere te? 
Bespondit Jesus: Non haberes potestatem adversum me 
tdlam, nisi tibi datum esset desuper. Propterea qui me 
tradidit tibi^ maius peccatum habet. Et exinde quaerebat 
Pilatus dimittere eum. Judaei autem clamabant dicentes: 
8i hunc dimittis, non es amicus Caesaris : omnis enim, qui se 
regem facit^ contradicit Caesari. Pilatus autem cum audisset 
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mgl, J>á sat hann á dómstóle í sta)? )7eim, es kalla)?r er 
G-abatba. 

pá. sende kona bans epter bgnom ok m^lte. Etke áttú at 
sékja at pessom réttlgttom manne, pvíat mart berr í sýn 
fyr mik i dag fyr bans sakar. 

:pá leidde Pilatus Jesum til GýJ^inga ok m^lte tí)? pá. 
Her es nú rex yj>varr. En )?eir kgllo)?o. Tolle tolle crucifige 
eum. Pilatus m^lte. Skal ek krosfessta regem yestrum. Epís- 
copi svgroj^o. Enge bgfom vér konung nema keisera .... 

. . . . )?á tók Pilatus vatn ok p6 bendr sínar ok m^lte 
vi)? Gý)?inga. 8ép ér, at ek sjá breinn af úthellengo bló)?s 
J>essa bins réttláta manz. En allr lýj^r 8varaJ>e. Sé blój? 
bans yfer 08s ok yfer óra sono. :pá gaf Pilatus GýJ>ingom 
illvirkja J^ann, es )?eir bgj^o, en bann lét Jesum lei)?a til kros- 
festingar í stap )?ann es beiter Caluarie locus, pk gripo J>eir 
nekkyem mann, ]?ann es Simon bét, ok neyddo bann, at bera 
krossen epter Jesum. En es rij^erar leiddo Jesum til kros- 
festengar pa fylgpe bgnom li)? mart, ok konor J>ér, es gréto 
písl bans. pá. leit Jesus til peirra ok m^lte. Er détr Jeru- 
salem, grátef eige mik, beldr y)^ sjálfar ok sono yt>ra, 
pYÍsA peir dagar mono koma, es er mono)? )?at m^la, at per 
sé s^lar, es eige bafa bgrn alet ok óbyrja ero. 



pB. krosfesto J^eir Jesum at nii]?jom d§ge fgstodags, ok 
vgro krosfester mej^ bgnom treir )?jófar á sína bgnd bvárr. 
En Jesus m^lte. Fa)?er fyrgefj^a J^eim, )?viat )?eir vito eige 
bvat )?eir gera. 

En fjórer ri)?erar )?eir, es krosfesto Jesum, skifto mep 
sér kl^^'om bans. En kyrtell bans yar lokr ofenn en eige 
8auma)?r. pk m^lto ri]?erar mep sér. Eige skolom vér slita 
kyrtelenn, beldr bluta mep oss. p& fylldesk p&t, es sagt es 
Í sálme. Skifto )>eir me)? sér fgtom minom ok l^g)?o blut 
yfer kl^pe mitt 
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hos sermones, adduxit foras Jesum: et sedit pro tribunali, in 
loco qui dicitur Lithóstrotos , hebraice autem Gabbatha 
(Job. XVIII, 30— XIX, 13). 

Sedente autem illo pro tribunali, misit ad eum uxor eius, 
dicens. Nihil tibi, et iusto illi, multa enim passa sum hodie 
per visum propter eum (Matth. XXVII, 19). 

.... et dicit Judaeis: Ecce rex vester. Illi autem 
clamabant: Tolle, tolle, crucifige eum. Dicit eis Pilatus: 
Regem vestrum crucifigam? Responderunt pontifices: Non 
habemus regem, nisi Caesarem (Job. XIX, 14. 15). 

. . . accepta aqua, lavit manus coram populo, dicens: 
Innocens ego sum a sanguine iusti huius: vos videritis. Et 
respondens universus populus, dixit: Sanguis eius super nos, 
et super filios nostros. Tunc dimisit illis Barabbam : Jesum 
autem flagellatum tradidit eius ut crucifigeretur (Matth. 
XXVII, 24—26). Et venerunt in locum qui dicitur Golgatha 
quod est Calvariae locus (Matth. XXVII, 33). Et cum 
ducerent eum, apprehenderunt Simonem quendam Cyrenensem 
venientem de villa: et imposuerunt illi crucem portare post 
Jesimi. Sequebatur autem illum multa turba populi, et 
mulierum: quae plangebant, et lamentabantur eum. Oon- 
versus autem ad illas Jesus, dixit: Filiae Jerusalem, nolite 
flere super me, sed super vos ipsas flete, et super filios vestros. 
Quoniam ecce venient dies in quibus dicent : Beatae steriles, 
et ventres, qui non genuerunt, et ubera, quae non lactaverunt 
(Luc. XXni, 26-29). 

Et postquam venerunt in locum, qui vocatur Calvariae, 
ibi crucifixerunt eum : et latrones, unum a dextris, et alterum 
a sinistris. Jesus autem dicebat: Pater dimitte illis: non 
enim sciunt, quid faciunt (Luc. XXIII, 33. 34). • 

Milites ergo cum crucifixissent eum, acceperunt vestimenta 
eius ... et turiicam. Erat autem tunica inconsutilis, desuper 
contexta per totum. Dixerunt ergo ad invicem: Non scin- 
damus eam, sed sortiamur de illa, cuius sit. Ut scriptura 
impleretur, dicens. Partiti sunt vestimenta mea sibi: et in 
vestem meam miserunt sortem (Job. XIX, 23. 24). 
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Bn Pilatus reit rit ok feste yfer hgfop Jesu. 

En t'at var ritet latino stgfom ok grixkam ek eibreiskom. 
Sjá es Jesus konungr Gyjnnga. 

Gý)7ingar stój'o hjá krosse Jesu ok hlógo at hgnum ok 
m^lto. 

Ef pú ert Kristr sonr guj?8, g0r)ni heilan sjalfan J^ik ok 
stig nipT af krosse. Similiter hlógo at h^nom YfergýJ?ingar 
ok m^lto. ApYB, g0Tpe bann heila, en bann má sik eige beilan 
g0ra. Ef bann es konungr Gý^^ínga, stige bann ni]?r af 
krosse, ok monom vér trúa hgnom. 

Svá b^do ok at bQnom rij'erar ok bQro ramman drykk 
at munne b^nom, en bann sau|> á ok svalg eige nipr. 

En annar af J^eim )^ófoni, es krosfester vgro mep b^nonpt^ 
Jesu, bló at býnom ok m^lte. Ef pú ert Kristr, g0rj?u J^ik 
heilan ok oss. pk svaraj^e annar ok ávitaj^e binn ok m^lte. 
Fyrbvi br^J?esk pt eige gup, par es vér erom aller í einne 
pisl ok bgfom vit, psA es vit erom verj>er fyr verk okkor, en 
sjá g0Tpe alldrege illt. pá, m^lte bann vi]? Jesum: Minnstu 
min dróttenn, p& es pú kémr í ríke J^itt. Sat sege ek pér, 
í dag skalltu mep mér i J^aradíso. 

En bjá krosse Jesu Btopo mó)7er Jesu ok syster mój'or 
bans Maria Kleopbe ok Maria Magdalena. En es Jesus sá 
mój'or sína ok Joan postola, p& m^lte bann \ip mopor sina, 
kona sé berpú son )7Ín. SíJ^an m^lte bann vij? l^resvein. 
Sé bér es möper pin. En fra pérre tí)? tók Joan at fylgja 
Mario ok pjóna benne at 9II0 pvi er bón J^urfte. En Jesus 
villde fyllask lata allar ritnengar ok m^lte bann, J^yrster mik. 
p& fyldo peir drykkjar ker füllt grvinans ok rétto til bans. 
péi es Jesus baf^^e teket grvinan m^lte bann. Nu es loket. 

p& kallaf e Jesus bott. PaJ>er fei ek anda mlnn á bende 
J^ér. Prá mij^jom dgge g0rj>e myrkr miket of alla jgr)? til nóns 
dags. En at none kallaj^e Jesus bott, beli beli lamazabatbani, 
pat es gap minn güp minn, bvi fyr l^tr pú mik. En nekkverer 
peir, er bjá stópo, m^lto, Hellas kallar sjä nú. En einn af 
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Scripsit autem et titulnm Pilatus : et posuit super crucem 
(Joh. XIX, 19). 

Erat autem et superscriptio scripta super eum litteris 
graecis, et latinis, et hebraicis: Hie est rex Judaeorum 
(Luc. XXIII, 38). 

Et stabat populus spectans, et deridebant eum principes 
cum eis, dicentes (Luc. XXIII, 35): 

. . . salva temetipsum : si filius dei es, descende de cruce. 
Similiter et principes sacerdotum illudentes cum scribis, et 
senioribus dicebant. Alios salros fecit, seipsom non potest 
salvum facere: si rex Israel est, descendat nunc de cruce, et 
credimus ei (Matth. XXVII, 40—42). 

Et dederunt ei yinum bibere cum feile mistum. Et cum 
gustasset, noluit bibere (Matth. XXVII, 34 u. Luc. XXIII, 36). 

Unus autem de bis, qui pendebant, latronibus, blasphe- 
mabat eum, dicens : Si tu es Christus, salvum fac temetipsum, 
et nos. Bespondens autem alter increpabat eum, dicens: 
Neque tu times deum, quod in eadem damnatione es. Et 
nos quidem iuste, nam digna factis recipiilius: hie vero nihil 
mali gessit. Et dicebat ad Jesum: Domine, memento mei, 
cum veneris in regnum tuum. Et dixit Uli Jesus: Amen 
dico tibi : Hodie mecum eris in paradiso (Luc. XXIII, 39 — 43). 

Stabant autem iuxta crucem Jesu mater eins et soror 
matris eins, Maria Cleophae, et Maria Magdalene. Cum 
vidisset ergo Jesus matrem, et discipulum stantem, quem 
diligebat, dicit matri suae: Mulier, ecce filius tuus. Deinde 
dicit discipulo: Ecce mater tua. Et ex illa hora accepit 
eam diseipulus in sua. Postea sciens Jesus quia omnia con- 
summata sunt, ut consummaretur scriptura, dixit: Sitio. 
Vas. ergo erat positum aceto plenum. Uli autem spongiam 
plenam aceto, hyssopo circumponentes , obtulerunt ori eins. 
Cum ergo accepisset Jesus acetum, dixit: Consummatum est 
(Joh. XIX, 25—30). 

Et clamans voce magna Jesus ait: Pater in manus tuas 
commendo spiritum meum. A sexta autem hora tenebrae 
factae sunt super universam terram usque ad horam nonam. 
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peim fór rennande ok fyllde ker af grvinane ok gaf h^nom 
at drekka. En sumer m^lto. Sjgm vér nú, hvárt Helías 
iii0ne kome at frelsa hann epsi eige. En pé, kalla)>e Jesus 
í annat sinn hótt ok fór frá líkam. pk g0r)?e landskjálfta 
mikenn, svá at steinveger hxunpo ok rifnaj^e tjalld ýr ovan- 
ver)?o í ne)?anvert ok marger líkamer sanctorum, )?eir er grafher 
vgro, )?á riso upp. Ok )?eir, es upp riso ýr grgfom, kómo )?eir 
epter upriso hans í helga borg ok sýndosk mgrgom. En 
hundra)?s hgfj^inge ok )?eir es mej> hgnom vgro var)?veitendr 
Jesum at li)?nom landskjáftanom, peir es pax vgro, hr^ddosk 
har)?la ok m^lto. Sannlega vas sá guj^s sonr. En J^ar vgro 
margar konor of langt, p^r es fylgt hgfpo hgnom J>angat. 
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Et circa horam nonam clamavit Jesus voce magna, dicens: 
Eli, EK lamma sabacthani? hoc est: Deus meus, Deus meus 
ut quid dereliquisti me? Quidam autem illic stantes et 
audientes, dicebant: Eliam vocat iste. Et continuo currens 
unus ex eis acceptam spongiam implevit aceto, et imposuit 
arundini, et dabat ei bibere. Ceteri vero dicebant: Sine 
videamus an veniat Elias liberans eum. Jesus autem iterum 
clamans voce magna, emisit spiritum. Et ecce velum templi 
scissum est in duas partes a summo usque deorsum, et terra 
mota est, et petrae scissae sunt. Et monumenta aperta sunt : 
et multa corpora sanctorum, qui dormierant, surrexerunt. 
Et exeuntes de monumentis post resurrectionem eins, venerunt 
in sanctam civitatem, et apparuerunt multis. Centurio autem, 
et qui cum eo erant, custodientes Jesum, viso terraemotu et 
bis, quae fiebant, timuerunt valde, dicentes: Vere filius 
dei erat iste. Erant autem ibi mulieres multae a longe, 
quae secutae erant Jesum a Galilea, ministrantes ei (Matth. 
XXVII, 45-55). 
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